Jahren zu verteilen. Denjenigen Rentengrund⸗ 


nehmen, daß die Panſtwowy Bank Rolny ange- 


— 


au verteilen 


4 deutlich zu antworten. 


„7. Jahrgang 


und dadur 


rung die bereits feſtgeſetzten Zwangsverſteigerungs⸗ 


dem die Rückſtä⸗ 


Es iſt bei 


lichen Rede Lloyd George wegen ſeiner Angriffe 


\ Í handelt habe. Im übrigen verlangte Lloyd 


bericht. 
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Jlinjtrierte Beilage „Die Zeit im Bildo“ 


wichtig für Anſiedler 
und andere Rentenpflichtige. 


In einer der letzten Kommiſſionsſitzun⸗ 
gen des Sejm iſt in der Rentenzahlungsange⸗ 
legenheit von der Kommiſſion folgender Beſchluß, 
und zwar mit Zuſtimmung des Regierungsver⸗ 
treters, gefaßt worden: 

„Der Sejm fordert die Regierung auf, die Be⸗ 
zahlung der auf den Rentengrundſtücken laſtenden 
rückſtändigen Renten auf den Zeitraum von zehn 


Lugano, 14. Dezember Im Anſchluß an das 
Ratsfrühſtück, zu dem Briand in ſeiner Eigenſchaft 
als Ratspräſident ſeine Kollegen eingeladen hatte, 
fand ſich nachmittag Gelegenheit zu einer gemein⸗ 
Beſprechung zwiſchen Briand, Chamberlain 
und Dr. Streſemann. Gegenſtand der Unterhal⸗ 
tung, die etwa eineinhalb Stunden dauerte und 
eine Fortſetzung der bisherigen Beſprechungen war, 
waren nach wie vor das deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Verhältnis und die Genfer Be ⸗ 
ſchlüſſe. Die Beſprechungen werden fortgeſetzt. 

Bei einem Empfang der engliſchen Preſſe 
führte Chamberlain in bezug auf die Einzel⸗ 
beſprechungen der letzten Tage aus, ſie ſeien für 
die Beſeitigung entſtandener Mißverſtändniſſe nug- 
bringend geweſen und hätten die fo ſehr zweckdien⸗ 
liche geſtrige Beſprechung zu Dreien vor⸗ 
bereitet, die in Locarno eingeleitete Politik der 
Befriedung werde ſortgeſetzt, und er glaube, daß die 
deutſche Delegation, die ſehr peifi- 
miſtiſch nach Lugano gekommen fei, weniger 
peſſimiſtiſch nach Berlin zurückkehren werde. Neue 
Entſcheidungen irgend welcher Art jeien bei den 
gegenwärtigen Unterhaltungen über die Genfer 
ZBeſchlüſſe vom September nicht zu tref⸗ 
fen. Auch handle es ſich jetzt nicht um theoretiſche 


beſitzern ie die die Rückſtände bezahlt haben 

b in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz er⸗ 
ſchüttert worden ſind, ſoll durch Staatskre⸗ 
dite geholfen werden. Dieſer Beſchluß be⸗ 
trifft beſonders die kleinen und mittleren Renten⸗ 
grundbeſitzer, die ihr Eigentumsrecht in den Jah⸗ 
ren 1919—1923 gewechſelt haben. 

Damit die Betroffenen aus der Wohltat des 
Beſchluſſes Nutzen ziehen künnen, wolle die Regte- 


termine bis zum 31. Januar 1929 vertagen.“ 

Danach iſt anzunehmen, daß die Regierung ein 
neues Geſetz dem Sejm vorlegen wird, nach 
de entſprechend dem Kommiſſions⸗ 
beſchluß verteilt werden. Außerdem iſt anzu⸗ 


wieſen werden wird, die bereits vorgenommenen 
Pfändungen zurückzuziehen, ſo daß die 
ſchweren Schädigungen, die durch die zwangsweiſe 
Eintreibung entſtehen würden, vermieden werden. 
bei dieſer Sachlage angebracht, daß diejeni⸗ 
gu bei denen bereits gepfän et worden tft, unter 
1 ae auf den obigen Pereg einen Ans 
a 95 an die Pauſtwowy Bank Rolny und auch 

hi n Bodenreformmini er in Warſchau richten, 
ee der Verſteigerung vorläufig abzuſehen und 
Damit gleichzeitig einen ee zu berbinden, die 
Zahlung der Renten entſprechend dem Beſchtuſſe 


Preſſe⸗ 


Der ausgezeichnet arbeitende franzöſiſche 
durch⸗ 


apparat betreibt aus Lugano jetzt die 


fi 
in der Reparationsfrage erzielt hat. Faſt 
ausnahmslos ammen die Luganoer Informatio⸗ 
nen der engliſchen Preſſe aus franzöſiſcher 
Quelle, da anſcheinend die engliſche Delegation im 
Zuſammenhang mit der betonten Zurückhaltung 
Chamberlains keine poſitiven Informationen aus⸗ 

ibt und man ſich bei der deutſchen Delegation an⸗ 
cheinend nicht erkundigt. 

Geſtern abend meldeten alle Blätter, daß Briand 
durch eine großzügige Konzeſſion an Dr. 
Streſemann nunmehr ſämtliche Hinderungsgründe 
a Räumungsfrage aus dem Wege geräumt 

abe. 

Dieſe Konzeſſion ſoll einmal darin beſtehen, daß 
Briand, ſobald man ſich über die Reparationsfrage 
endgültig geeinigt haben werde, die dann folgende 
praktiſche Durchführung der Kommerz ta li⸗ 
fierung der deutſchen Bonds nicht mehr 
abzuwarten für nötig halte, ſondern die Beſtim⸗ 
mungen des Artikels 481 ſchon dann für gegeben 
halte. Zweitens werde Briand auch dahin eine 
Konzeſſion machen, daß er feine Zuſtimmung zu 
der Einſetzung der „Kommiſſion für Feſt⸗ 
stellung und Verſöhnung“ ſchon geben 
werde, bevor die Reparationsfrage gelöſt fei. 

Es wird alſo wieder einmal von franzöſiſcher 
Seite der einſeitige Eindruck zu erwecken verſucht, 


loyd George 
und Cuſhendun. 


Lord Cuſhendun hatte vorgeſtern in einer öffent⸗ 


auf die auswärtige Politik der britiſchen Regierung 
die „einzige wirkliche Bedrohung des Friedens“ ge⸗ 
nannt. Da die liberale Partei zurzeit eine Frie⸗ 
N denswoche abhält, mußte dieſer Angriff den Füh⸗ 
rer der Liberalen ganz beſonders treffen. Lloyd 
George hat geſtern auf einem Bankett 
amerikaniſcher Journaliſten ſofort die 
Gelegenheit ergriffen, um Lord Cuſhendun ſehr 


Es gebe drei Methoden der Kritik, ſagte er. Die 
eine ſei Unverſchämtheit, die zweite ſei 
Fauſttampf und die dritte das Heraus ⸗ 
treden der Zunge. Lord Cufhendun -fei in 
allen drei e ahren. Lloyd George erinnerte 
E "i 92352 a er vor einigen Jahren 
im Unterhaus erfolgte. als hatte Cuſhendun, 
Br 1 mit dep AA Rn über N mische 
Selbſtregierung nicht übereinſtimmte, dem jetzi 
Schatzkanzler ein 2 laubu ih an b 5 af 
geworfen. Dies, meinte Lloyd George ironi 
Ri das 2 . „ das mit 5 
Namen Cuſhenduns verknü ei. Ex S 
geſprochen, die mit 3 Genf 
geweſen feien, und fie hätten ihm übereinſtim⸗ 
mend ihre Hoffnungsloſigkeit ausgedrüdt 
über die Art, wie dieſer Mann dort die Dinge be- 
Okete 


n 
in feiner Rede im allgemeinen Abruſtu 
CCC 
ſchen den Nationen und Erledigung aller Streit⸗ 
agen der einzelnen Völker durch ein Schieds⸗ 


Lugano, 14. Dezember. 


Der Völkerbundsrat hat heute vormittag unter 
Zuſtimmung des litauiſchen Mintſterpräſidenten 
Woldemaras und des polniſchen Außen⸗ 
miniſters Zaleſki beſchloſſen, den beratenden 
techniſchen Ausſchuß für Verkehrs⸗ und Tranſit⸗ 
fragen mit der Vorlage eines Berichts über die 
praktiſchen Maßnahmen zu beauftragen, die zur 
Behebung der zwiſchen Polen und Litauen 
beſtehenden Verkehrshinderniſſe und zur 
Abſchwächung ihrer internationalen Rückwirkungen 
getroffen werden können. i | 

Begründet wird dieſer Beſchluß mit dem Ar- 
titel 23 des Völkerbundspaktes, in dem 
ſich die Völkerbundsſtaaten verpflichten, die für die 
Gewährleiſtung der Freiheit des Verkehrs und 
für eine gleichberechtigte Behandlung des Handels 
aller Völkerbundsſtaaten nötigen Maßnahmen zu 
treffen. Außerdem wird in dem Beſchluß darauf 
hingewieſen, daß bereits die erite Völlerbunds⸗ 
verſammlung den beratenden Verkehrs- und 
Tranſitausſchuß beauftragt hat, geeignete Mağ- 
nahmen zu prüfen und vorzuſchlagen, die z uu 
jeder Zeit die Freiheit des Verkehrs 
und des Durchgangsverkehrs ſicher⸗ 
weiten, 


Zur politiſchen Seite des polniſch-litauiſchen 


eat 
die britiſche Oeffent⸗ 
einer Veröffentlichung. 
artei war bereit, es zu 
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„Die Welt der Frau“ 


Sonntag, den 16. Dezember 1928 


die Geſpräche in Lugano. 


Das einzig Schöne it das Wetter. 


Jrunzöſiſche Begleitmuſil. 


ſichtige Stimmungsmache, mit der er feine Erfolge 


mit welchem Programm Briand für die „Sicher⸗ 


nie beſetztes Gebiet 
in die übrigen Teile der „entmilitariſierten Zone“. 


Polen und Lilauen. 


Beſchluß des Völkerbundsrales. 
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Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 289 


Bon der Straße zur Macht 


I. Benito, der Rebell. 
Von Guftan W. Eberlein (Rom). 

Um die Wiege Muſſolinis flogen Fun⸗ 
ken und Flüche. In einer Schmiede ſtand 
die Wiege, und Vater Schmied war 
Anarchiſt. Mit jedem Hammerſchlag zer⸗ 
trümmerte er Kronen, ſeine Feuerzangen 
zerriſſen die Adelsgeſchlechter, er band ſich 
den Lederſchurz um, auf die Barrikade zu 
ſteigen. 

Als ihm an einem lachenden Sonntag, 
am 29. Juli 1883, ſein erſter Sohn ge⸗ 
boren wurde, da taufte er ihn nach dem 
mexitaniſchen Rebellen, der ſich gegen den 
fremden, aus Oeſterreich gekommenen 
Kaiſer Maximilian auflehnte und ſchließ⸗ 
lich auch vor die Gewehre brachte, nach 
dem ſiegreichen Benito Juarez. Seit ahi 


und juriſtiſche Erwägungen, mit denen man nicht 
weiterkomme, ſondern vielmehr darum, einen für 
alle Beteiligten gangbaren praktiſchen 
Weg zu finden. Im übrigen bekräftigte Cham⸗ 
berlain den Wunſch der engliſchen Regierung, die 
Beſatzung ſo bald als möglich zurückzu⸗ 
ziehen, und teilte zur Abrüſtungsfrage 
mit, daß dieſes Problem von verſchiedenen Rats⸗ 
mitgliedern gegenwärtig beſprochen werde, es ſei 
jedoch Sache des Vorſitzenden Loudon, den Zeit⸗ 
punkt für die Einberufung des Vorbereitenden Ab⸗ 
rüſtungsausſchuſſes zu beſtimmen. 

Außer der Zuſammenkunft der Außenminiſter 
Deütſchlands, Englands und Frankreichs fand auch 
geſtern wieder eine Reihe von Einzelbeſprechungen 
der anweſenden Staatsmänner ſtatt. So hatte der 
ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen 
Unterredungen mit Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann und mit Briand, während der polniſche 


Außenmmiſter Zaleſki Beſprechungen mit Ta die S in das Zeich des 
S 5 i ; d agen war die Gonne in das Zeichen des 
e Bee sis Löwen getreten. Muſſolini ſelbſt macht 


in ſeinen Erinnerungen darauf aufmerk⸗ 
ſam, und die Aſtrologen verſäumen nie⸗ 
mals, den Finger auf die bedeutſame Kon⸗ 
ſtellation zu legen. 

Ueber der Schmiede war die Schule 

untergebracht. Dort brachte die Mutter 
Benitos, la Signora Noſa, als lächerlich 
beſoldete Lehrerin den Sprößlingen leiden⸗ 
ſchaftlicher Analphabeten die ſchwarze 
Kunſt bei, während der Flammenſchein 
an den Fenſtern heraufſchlug und das ge⸗ 
folterte Eiſen ſchrie. 
Anten wie oben ging der kleine Muſſo⸗ 
lini in die Schule und ſchlug denn auch 
nach ſeinen Eltern: er wurde Schmied 
und Lehrer, Staatsgründer und Duce. 

Vom Vater wie von der Natur ſelber 
hatte er das rebelliſche Blut in den 
Adern, lag doch die Schmiede in der auf⸗ 
rühreriſchen Romagna, in der Nähe des 
armſeligen Dörfchens Predappio bei 
Forli, einer um jene Zeit nicht emp⸗ 
fehlenswerten Gegend. Der alte Aleſſan⸗ 
dro, der niemals in die Schule gegangen 
war, machte aus ſeiner Schenke in Dovia, 
nachdem er den Amboß mit der Theke 
vertauſcht hatte, ein richtiges Verſchwörer⸗ 
neſt, wie wir es aus der wildromantiſchen 
Literatur kennen. Hier, ſo erzählt Muſſo⸗ 
lini in ſeinen Erinnerungen, die er im Ge⸗ 
niederſchrieb, verbreitete mein 
Vater die Ideen der Internakio⸗ 
nale; er gründete eine zahlreiche Bande, 
die ſpäter von der Polizei aufgeſtöbert und 
zerſprengt wurde. Am flackernden Herd⸗ 
feuer erhitzte man ſich an den Kampf⸗ 
ſchriften Michael Bakunins, des großen 
ruſſiſchen Anarchiſten, und der kleine Be⸗ 
nito hörte mit großen Augen zu. Er ballte 
die Fäuſte: Ah, eines Tages würde auch 
er die Fahne des Aufruhrs entrollen, das 
unterdrückte Volk zum Vormarſch hetzen, 
kämpfen 


Die Ratstagung wird am heutigen Sonnabend 
beendet werden. Dr. Streſemann ſoll angeb⸗ 
lich noch die Abſicht haben, in Lugano zu bleiben, 
da das Wetter ſehr ſchön ſei. 


nunmehr nur 


daß die Aus ſichten der Räumung 
Willen Deutſch⸗ 


n ch von dem guten oder böſen 
dabds bhengen. ' ; 
Engliſche Journalijten wollen auch bereits wiſſen, 


heit Frankreichs“ aufwarte. Die neue Kom miſ⸗ 
jion jolle nicht nur in der zu räumenden zweiten 
und dritten Zone Vollmachten erhalten, ſon⸗ 
dern ſie ſolle ihren Einzug auch in die vor 
zwei Jahren geräumte Kölner Zone 
halte n. Gie folle ferner auch in bisher noch 
t einrücken, nämlich 


Ferner ſolle ſie natürlich auch über das Jahr 1935 
dort verbleiben, nämlich bis nach 61 Jahren die 
letzte deutſche Zahlung erfolgt ſei. à 


E ſehr jeder formale Fortſchritt in den Verhand⸗ 
zungen begrüßt werden mag, ſo kann natürlich von 
einer ſachlichen Konzeſſion gar nicht die Rede ſein. 
Daß die Räumungsfrage gleichzeitig mit der Re⸗ 
karationsfrage angeſchnitten wird, liegt nur in der 
Linie der Genfer Septemberbeſchlüſſe Trotz der 
franzöſtſchen Stimmungsmache werden auch hier 
die Ausſichten in der Reparationsfrage peſſi⸗ 
miſtiſch beurteilt ſeitdem — ebenfalls nach fran- 
zöſiſchen Informationen — hier bekannt geworden 
iſt, daß die Sachverſtändigen nur die 
Dauer, nicht aber die Höhe der deutſchen 
Jahreszahlungen unterſuchen folen. 


vom 10. Dezember vorigen Jahres erinnert, 
nach der es ſich nicht mehr als im Kriegszuſtand 
mit Polen betrachtet und zwiſchen beiden Ländern 
alio Friede herrſcht. Andererſeits werden die 
feierlichen Erklärungen des polniſchen 
Vertreters wiederholt, nach denen Polen die 
politiſche Unabhängigkeit und Unverſehrtheit des 


Problems wird in dem heutigen Beſchluß des gierung 
Rates an die feierliche Erklärung Litauens ziehen, 


Gebietes der litauiſchen Republik anerkennt 
und reſpektiert. i 


— — 


Don der verwaltungskommiſſion. 


{ 
„Warſchau, 15. Dezember. In der igen 
Sitzung der Verwaltungskommiſſion 9 
ſtellte vor Eintritt in die Tagesordnung der Abg. 
Celewicz vom Klub der rainer den Antrag, 
dem Kommiſſionsvorſitzenden Abg. Polakie⸗ 
Wicz wegen ſeines Zwiſchenfalls mit dem Abg. 
Ch ruck ein Mißtrauensvotum auszu⸗ 
rechen. Nach rape Diskuſſion erklärte der Abg. 
Verst daß ee n Gegenſtand der 
ngen in der nächſte iſſi i 
8 0 ch n Kommiſſionsſitzung 
Abg. Stronſki referierte die Anträge des 
Aegierungsblocks und der Nationalpartei über die 
Lemberger Vorfälle. Nach einer Diskuſ⸗ 
fion wurden die Anträge der Abgeordneten Cele⸗ 
wiez, Prager und Wierczak zurückgewieſen, wäh⸗ 
rend ein Antrag des Regferungsblocks, der die Re⸗ 
auffordert, entſprechende Schlüſſe zu 
zur Annahme gelangte. 


Zunächſt einmal ging er aufs Feld, zu 


räubern, was ihm unter die Finger kam. 


„Ich war ein verwegener Felddieb. In 
den Ferien arbeitete ich mit meinem Bru⸗ 
der Arnaldo im Fluß —“ Ein Aus⸗ 
druck, der mit einem Fiſchereipatent nichts 
zu tun hat. Natürlich nahm er auch nicht 
bloß Vogelneſter aus, ſondern ſtahl den 
Jägern die Lockvögel. Dazwiſchen mußte 
er in die Kirche gehen, aber der durch⸗ 
dringende Weihrauchgeruch, die ſchleppen⸗ 
den Kantilenen und das Gebrumm der 
Orgel fielen ihm auf die Nerven. 

Der Vater erzog ſpartaniſch: Jeden Täg 
konnte der Junge mit blutendem Schädel 
heimkommen, aber wehe, wenn er ſich er⸗ 
wiſchen ließ, heulte oder beim Funken⸗ 
ſprühen die Augen ſchloß! Dann ſauſte 
der Hoſengurt, bis es Benito gelang, dem 
Gewaltmenſchen durch die Beine zu ent⸗ 


wiſchen. Einmal, als der Bengel nach 
ſeiner herriſchen Art von einem Kameraden 
verlangte, er ſolle ihm unverzüglich ſeinen 
neuen Schubkarren bringen, zog er den 
Kürzeren und plärrte der Mutter etwas 
vor. Da fuhr der Alte auf: „Was? Er 
hat dich verprügelt und du biſt davon⸗ 
gelaufen? Da! Lern, wie ein Mann ſich 
verteidigt, ſtatt wie eine Gans zu greinen!“ 
Und eine fürchterliche Ohrfeige machte 
Benito verſtummen — und grübeln. Am 
nächſten Tage ſtellte er den größeren 
Gegner und hämmerte ſolange mit einem 
zugeſpitzten Stein auf ſeinem Kopf herum, 
bis Blut floß. Vendetta! Rache, das war 
das Loſungswort der Romagna. „Niemals 
etwas einſtecken, von niemandem, um 
keinen Preis. Wer einen Schlag hin⸗ 
nimmt, iſt ein Feigling!“ So bläute der 
Revolutionär dem primogenito die erſte 
Politik ein. 

Gewalttätig, verſchlagen, rachſüchtig, 
lernbegierig, furchtlos und unſtet, ſo war 
der Knabe, und ſo blieb der Mann, mochte 
die rohe Mitgift der Natur ſich auch in der 
Lebensmühle etwas umſchleifen. Von 
ſeiner Selbſtbiographie blieb nur der 
Titel erhalten: Dalla ſtrada al potere. 
Von der Straße zur Macht. Ein Titel 
aber, der in die Geſchichte übergehen ſollte. 

Als der Schüler ſeiner Lehrerin über 
den Kopf gewachſen war, brachte ſie ihn, 
vierzehnjährig, ins Collegio, in die Er⸗ 
ziehungsanſtalt der Padri Saleſiani in 
Faenza. Dort ſaß er an der dritten menſa, 
der ärmſten. Die Bitte der Mutter um 
eine Unterſtützung für den „vielverſprechen⸗ 
den Schüler“ war abgeſchlagen worden. 
Benito reiſte mit verbundener Hand ab, 
denn ein Abſchiedshieb, den er einem Ka⸗ 
meraden verſetzen wollte, war fehl⸗ und 
an die Mauer gegangen. Zweihundert 
Meter nach dem Ahmarſch ſtürzte der Zug- 
eſel, was der Vater als ein böſes Zeichen 
anſah. Zweimal wurde denn auch der 
Muſterſchüler aus der Anſtalt hinaus⸗ 
geworfen. Monatelang konnte er Ruhe 
behalten, dann aber überkam ihn plötzlich 
das Temperament, er wurde eine Beute 
ſeiner herriſchen und dunklen Inſtinkte. 
Wegen eines Wortes, eines Blickes, wegen 
eines Nichts hieb er mit den Fäuſten drein 
und verbreitete Schrecken unter Kameraden 
und Erzieherin. „Muſſolini,“ flüſterte 
ihm der Rektor nach einer zwölftägigen 
Strafe, die verſchärft wurde durch vier⸗ 
ſtündiges Knien auf Steinen oder Mais⸗ 
körnern jeden Tag, ins Ohr, „dein Ge⸗ 
wiſſen iſt ſchwarz wie die Hölle. Geh hin 
und beichte!“ 

1 verweigerte die Konfeſſion, verſteckte 
ich. 
„Meine wahre, meine wirkliche Ge⸗ 
ſchichte, mein ganzes Leben iſt in dieſen 
erſten fünfzehn Jahren enthalten. Da⸗ 
mals habe ich mich geformt. Alle Keime 
meiner ſpäteren Entwicklung lagen ſchon 


damals in mir.“ 
Nachdem er das Lehrerſeminar 


in 


Forlimpopoli abſolviert hatte, kehrte der“ 


achtzehnjährige Muſſolini in die Heimat 
zurück und bewarb ſich um die eben frei⸗ 
gewordene Stelle des Gemeinde- 
ſchreibers. Aber der revolutionäre 
Geruch, der bereits von ihm ausging, war 
ſo ſtark, daß die Magiſtraten zurück⸗ 
ſchauderten. „Eines Tages werdet ihr 
euch ſchämen,“ ſchrie da der Vater dem 
Bürgermeiſter ins Geſicht, „wie ſich heute 
der Geburtsort Criſpis des Tages ſchämt, 
wo er ſeinem großen Sohne die Stelle des 
Gemeindeſchreibers verweigerte!“ Selt⸗ 
ſame Analogie, in der Tat. Auch Criſpi 
war um dieſe Zeit der Jahrhundertwende 
die ſchwarze Beſtie für Sozialiſten und 
Demokraten, wie ſie zwanzig Jahre ſpäter 
Muſſolini werden ſollte, der einmal von 
Criſpi ſagte, er habe das Glück eines ſehr 
ſchlechten Charakters, er ſei eigenmächtig, 
ein Menſchenverächter, unnachgiebig und 
jähzornig, aber talentiert, mit politiſchem 
Sinn und Patriotismus begabt — Eigen⸗ 
ſchaften, die er mit zwanzig und, nur aus⸗ 
geprägter, mit fünfzig Jahren gehabt habe. 
Unwürdig befunden der Beamtenlauf⸗ 
bahn, ſchien er gerade recht für einen — 
Jugenderzieher. Die 56 Lire Gehalt im 
Monat konnte eine Gemeinde eher auf⸗ 
bringen. So wurde er, in die mütterlichen 
Fußſtapfen tretend, Schullehrer in Gual⸗ 
tirti Emilia, einem am Po gelegenen Dörf⸗ 
chen. Ein Kilometer zum Fluß, zwei Kilo⸗ 
meter zur Schule. Tagsüber brachte er 
ſeinen Jungen das ABC, Sonntags den 
Bauern Verſtändnis für die Revolution 
bei, nachts hieb er Hetzartikel für die roten 
Blättchen hin Er verſchlang Marx. er 
träumte von Sorel, aber an Garibaldi 
konnte er ſich berauſchen. Der noch 
unverſtandene Freiheitsdurſt quälte ihn 


Als Volksredner feierte er 
Triumphe. 


zu verſuchen. 
Mutter um Geld, 
45 Lire. 
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wie der jhon bewußte perſönliche Ehrgeiz. 
ſeine erſten 
Im heimatlichen Verſchwörer⸗ 
neſt ſprach man darüber, der Vater Aleſ⸗ 


ſandro war ſtolz, den rechten Taufnamen 
gefunden zu haben und zerſchlug eines 
Tages 


die Wahlurne vor Freude und 


Zorn. „Sor Roſa“ ſaß einſam daheim — 


der Mann im Gefängnis, der wilde Sohn 


in der Fremde, wer weiß wo. Denn das 


Dorfſchulmeiſterlein war des Bakels und 
der Schulden überdrüſſig geworden. Eines 
Tages hing von der ganzen Pädagogen⸗ 
herrlichkeit nur noch der Mantel da. 
behielt die Wirtin als Pfand, 
Dorf weinten ein paar Mädel. 


Den 
und im 
„Ich beſchloß, mein Glück in der Schweiz 
Telegraphierte an meine 
und ſie ſchickte mir 


Yverdon an, 2 Lire und 10 Centefimi in Ich muß etwas Furchtbares im Blick ge- 
der Taſche.“ 


Aus dem Sejm. 


Die Verordnung über die Gerichte. — Große Verwirrung. — der 
Miniſterpräſidenk als Abgeordneter. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


In der geſtrigen Sitzung des Sejm geſchah ein 
merkwürdiger Fall. Die Sitzung, die um 4 Uhr 
beginnen ſollte, verſpätete ſich um mindeſtens 
eine Stunde. Man nahm an, daß in der Zwi⸗ 
ſchenzeit Verhandlungen zwiſchen dem Vizeminiſter 
und dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Lie ber⸗ 
mann in der Sache der Vertagung des Inkraft⸗ 
tretens der Geſetzesverordnung über die Neuord⸗ 
nung der Gerichte ſtattfanden. Bekanntlich iſt in 
erſter Leſung beſchloſſen worden, das Inkrafttreten 
dieſer Geſetzesverordnung, das am 1. Januar 1929 
erfolgen folte, um ein Jahr zu vertagen. 
Das Geſetz wurde einer lebhaften Kritik vor allen 
Dingen von ſeiten des ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Liebermann unterzogen. Was man zum Vorwurf 
machte, iſt, daß es die Abſetzbarkeit der Richter 
zulaſſe, und daß zu den höheren Richterſtellen 
Perſönlichkeiten zugelaſſen würden, die ein Richter⸗ 
examen nicht abgelegt haben. Liebermann 


erklärte ausdrücklich, daß er die geleiſtete Arbeit 


vollkommen anerkenne, aber das Geſetz enthalte 
doch große Fehler, und diefe Fehler find eben 
diejenigen, die ſich auf die Unabſetzbarkeit 
der Richter und die Zulaſſung von Nicht fach⸗ 
leuten zu den höheren Richterſtellen beziehen. 
Liebermann hat durchaus nichts dagegen, daß 
Nichtfachleute an die Stelle eines Friedensrichters 
berufen werden. Der Vizeminiſter Car verſuchte 
vergeblich die Verordnung zu verteidigen. Abge⸗ 
ordneter Makowſki vom Regierungsblock 
meinte, man müſſe das Dekret A 

annehmen. Trotz alledem wurde der Antrag in 
zweiter Leſung angenommen, das Inkrafttreten 
8 Geſetzes erſt nach einem Jahre ſtattfinden zu 
aſſen. 

In den Wandelgängen des Sejm äußerte ſich 
Vizeminifter Car dahin, daß eine große Ver- 
wirrung eintreten werde, wenn die Geſetzes⸗ 
ordnung nicht am 1. Januar 1929 in Kraft trete. 
Die Vorlagen ſeien bereits an alle Gerichte ge⸗ 


gangen, und wenn das Geſetz nicht in Kraft trete,[ſofort vorge legt werden. 


Beratungen in der Außenkommiſſion. 
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(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


15. Dezember. Im Juni hatte 
ki, wie wir des öfteren aus⸗ 
exponierte 


aleſkis in Genf, der Abg. 
die Theſe — 


Polen. 

Eine ganz andere Stellung nimmt nun die 
Außenkommiſſion des Sejm ein, die den 
Mut hat, dieſe pigia Angelegenheit zu be: 
raten, ohne daß Zaleſki anweſend tft. 
Die Rechtsparteien und mit ihnen die Piaſten⸗ 
partei und die Nationale Arbeiterpartei, haben 
nämlich einen Antrag eingebracht, der die Re⸗ 
gierung auffordert, für die nötige Sicherung 
des Friedens im Oſten zu ſorgen, da 
angeblich Deutſchland Kriegsvorberei⸗ 
tungen gegen Polen treffe, und da anderer⸗ 
ſeits mit der eee Polen das 
nötige Mittel zur Sicherung aus der Hand ge⸗ 
nommen werde. Es müſſe alſo ein neues 
Mittel an ſeine Stelle treten. Mit dieſem 
neuen Mittel iſt nichts anderes gemeint, als das 
ſogenannte Oſt-Locauno, das ſich dem Weft- 
Locarno an die Seite ſtellen ſoll. 

Dieſer Antrag wurde von dem bekannten, 
äußerſt geſchickten Journaliſten Prof. Stronſki 
vom Nat. Klub begründet. Stronjfi ſtellte die 
Reden, die im Reichstage am 15. und 16. No⸗ 
vember bei der Begründung des viel um⸗ 
ſtrittenen, neu zu bauenden Panzerkreuzers ge⸗ 
halten worden waren, zuſammen, um zu „be⸗ 
weiſen“, daß die „Bewaffnung Deutſchlands“ 
lediglich gegen Polen gerichtet jei, 


Am 10. Juli 1902 kam ich ‘n| 


ſchaft als Regierungschef wohl dies e könne, 


ſeiner Fehler 


Es kamen die Tage des Hungers, der 
Landſtreicherei, der Bekanntſchaft mit 
ſchwediſchen Gardinen. Immer ſtreifte der 
Rebell mit dem Aermel das Gefängnis, 
elfmal ſaß er darinnen. Als Handlanger 
verdiente er bei elfſtündiger Arbeitszeit, 
während der er 121mal Steine auf einen 
Neubau hinaufzuſchleppen hatte, 32 Cen⸗ 
times in der Stunde. Sein Charakter 
hielt die ſchlechte Behandlung nicht länger 
aus als ſein Schuhwerk. Nach einer Woche 
finden wir ihn in Lauſanne, wo die ſauer 
verdienten Batzen ſchnell zu Ende gingen. 
„Eines Montags hatte ich als einziges 
Metallſtück eine vernickelte Marxmedaille 
in der Taſche.“ 

„Da mir der Hunger die Eingeweide zu⸗ 
ſammenkrampfte, ſo daß ich nicht mehr 
herumlungern konnte. hockte ich mich auf 
den Sockel des Wilhelm Tell⸗Standbildes. 


habt haben, denn die Betrachter des Denk⸗ 


ſo ſei der Zuſtand, der dann entſtände, unab⸗ 
ſehbar. 

Die größte Senjation des erogen Tages war 
jedoch, daß, als Sejmmarſchall Daſzynſki kurz vor 
5 Uhr die Sitzung eröffnete, der Miniſterpräſident 
Bartel ſelbſt in Begleitung des Leiters des Re⸗ 
gierungsblocks, Oberſt Stamet, heraustra: und 
ſich nicht auf ſeinen Miniſterſeſſel ſetzte, ſondern 
mitten hinter den Mitgliedern des Re⸗ 
gierungsblocks Platz nahm, und zwar 
auf den Abgeordnetenbänken an der Spitze des 
Regierungsblocks, ſo, als wollte er dokumentieren, 
daß er als Abgeordneter die Leitu ng des Blocks 
übernehme. Die Sozialiſten hatten den Antrag 
geſtellt, die 15prozentige elne für die Beamten 
nicht für 12 Monate, ſondern auch für einen 13. 
Monat gelten zu laſſen. Bartel bemerkte hierzu, 
daß es unmöglich ſei, dieſen Punkt nachträg⸗ 
lich auf die Tagesordnung zu ſetzen. 

Der Piaſtabgeordnete Rataj, der als früherer 
ebenfalls genau 
in ſeiner Eigen⸗ 


— 


Sejmmarſchall die 2 
kennen muß, erklärte, daß Barte 


nicht aber als Abgeordneter. Schließlich wurde 
diefer Antrag der Sozialiſten auf die Gehaltszulage 
für den 13. Donar zurückgewieſen, und ebenſo ein 
Antrag der zikalen Bauerngruppe, der dahin 
ging, daß aus den ſtaatlichen 45 Aia zu billigen 
Preiſen Holz verkauft werden ſollte. e 

In der „Epoka“ wird dieje Stellungnahme der 
0 damit begründet, daß mit der Durch⸗ 
führung dieſer Anträge große Koften vec⸗ 
knüpft ſeien. Die Regierung wird jedoch vom 
1. Januar 1929 ab eine Mietszulage an die 
ſtaatlichen Angeſtellten zahlen, und zwar in Höhe 
zwiſchen der bisherigen Mietshöhe und der jetzigen 
geſteigerten Miete. Der Geſetzentwurf, der die 
Regierung ermächtigt, dieſe Zulage auszuzahlen, 
iſt bereits ausgearbeitet worden und ſoll dem Sejm 


Deshalb fordert der Antrag, daß die 
polniſche Regierung darüber wache, daß das 
Sicherungsmittel r Polen bei erfolgender 
Rheinlandsräumung gefunden werde. 


Der Abg. Löwenherz vom Regierungsblock 
behauptet, daß Deutſchland die Vertrauensatmo⸗ 
wine fortwährend durch neue Teilungs⸗ 
abſichten trübe. Es ſtelle Anſprüche auf 
Ländereien, die zu 80 Prozent von Polen be⸗ 
wohnt ſeien. Dabei bringe Deutſchland keine 
anderen Gründe vor, als daß die Verkehrsmög⸗ 
lichkeiten zwiſchen Deutſchlands Gebietsteilen 
durch den Korridor gehemmt wären. Polen 
werde aber bis zum letzten Blutstropfen ſeine 
Ländereien verteidigen. Löwenherz ſagt, er ſei 
keineswegs gegen die Rheinlandsräumung, 
und dieſe Bereitwilligkeit des Herrn Löwenherz 


Aber, ſo meint Löwenherz, wenn die Räumung 
vorzeitig erfolge, dann müſſe ein neues Mittel 
zur Sicherheit gefunden werden. Vergebens er⸗ 
mahnten der ſoſialiſticche Abg. Czapinſki 
und Abg. Graliüſki dazu, die Erörterungen 
aufzuſchieben, bis Zaleſki aus Lugano zurüd- 
gekehrt ſei. Die oben genannten Parteien, die 
den Antrag ſtellten, haben ſeine Annahme 
erzielt. Der Vorſitzende der Außenkommiſſion, 
Fürſt Radziwilt, erklärte, er werde den Anz 
trag in der Vollſitzung des Seim erſt dann vor⸗ 
legen, wenn Außenminiſter Zaleſti zurückgekehrt 
ſei und ſich über dieſe Dinge geäußert habe Sehr 
erfreut wird Herr Zaleſti nicht ſein, daß in War- 
ſchau derartige Beſchlüſſe gefaßt worden ſind, 
während ſeine Aufgabe in Lugano doch bereits 
kompliziert genug iſt. 


——— 


Das Kunſtdepartemenk. 
Warſchau, 15. Dezember. Im Kultusminiſte⸗ 
rium wird die Angelegenheit der Umgeſtaltung des 
Kunſtdepartements erörtert. Dieſes De⸗ 
partement ſoll in den Rang eines ſelbſtändigen 
Miniſteriums oder eines Unterſtaatsſekretariats 
beim Miniſterrat erhoben werden. 


* 


mals muſterten mich mißtrauiſch und 
ängſtlich. Oh, wenn jetzt De Dominici ge 
kommen wäre, mir feine Moral zu pie T 
digen, mit welcher Wolluſt hätte ich ihm 
die Kehle abgeſchnitten!“ Abends drückt 
er ih am Kai in Ouchy herum, ſchaut 
durchs Gitter ins Hotel Beau Rivage, wo 
die Muſik ſpielt. Schon macht er Miene, 
ein reiches Paar um ein Almoſen zu bitten, 
aber das Wort ſtirbt auf ſeinen Lippen. 
„Fluchend reiße ich aus. Ah, heilige 
Anarchie in Idee und Handlung! Wer 
am Boden liegt, hat der nicht das Redt, 
den zu beißen, der ihn tritt? Der Bauch 
iſt ein böſer knurrender Hund.“ 

Muſſolini übernachtet unter Brücken⸗ 
bogen. Einmal, als er es ſich in einer 
leeren Kiſte bequem gemacht hat, jtöbert 
ihn die Polizei auf. Verhaftet wegen 
Vagabundierens. Genau zwanzig Jahre 
ſpäter, kurz nach dem Marſche auf Nom, 
ſieht er als Miniſterpräſident aus dem 
Fenſter ſeines pompöſen Hotelapparte⸗ 
ments auf die nämliche Brücke hinunter, 
und als der Polizeichef hereintritt, den 
Vertreter Italiens an der internationgten 
Konferenz zu fragen, ob er mit dem Sicher⸗ 
heitsdienſt zufrieden ſei, fragt er ihn 
lächelnd: „Erinnern Sie ſich — dort unten 
hat mich ſeinerzeit Ihre Polizei verhaftet.“ 
Worauf der Schweizer, ſehr fein: „C'e 
la vie, Monſieur le Preſident.“ 

Aus dem Maurer wurde ein Student, 
ein Menſch, der, gleich Lenin, am Herde 
der Freiheit ſtudierte, wie man am beſten 
eine Revolution macht. Der Same der 
väterlichen Schenke ſchoß üppig auf. Ba⸗ 
kunin, Sorel, Muſſolini — der Ring ſchloß 
ſich mit Leichtigkeit. Vorarbeiter, Spe⸗ 
zialiſt für Fenſterangeln, Ausläufer eines 
Weinhändlers, entwickelt der Werkſtudent 
einen unbändigen Appetit für leibliche und 
geiſtige Nahrung. Barfuß und barhäuptig, 
nur mit Hoje und Hemd bekleidet, ſchiebt 
er ſeinen Karren durch die Grande Rue, 
um kurz darauf ſeinen Nietzſche hervor⸗ 
zuziehen. Er gerät, wie alle politiſchen 
Wanderer, in ruſſiſche Zirkel. Der Samovar 
dampft, man diskutiert mit heißen Köpfen 
und liebt mit heißen Herzen, dazwiſchen 
Unmengen von Zigaretten vertilgend. 
Benitouchka heißt er bei ſeinen Schönen. 

Natürlich iſt er gegen alle und alles, 
Chriſtentum und Bibel nicht ausgenom⸗ 
men. Jejus tut er im Stegreif ab. Reiß! 
bei einer Konferenz Vanderveldes das 
Korreferat an ſich und wird von dem ge⸗ 
wiegten belgiſchen Sozialiſten erbarmungs⸗ 
los abgeſtochen, jo daß er feiner ruſſiſchen 
Freundin ſchwört, das Evangelium über- f 
haupt nicht mehr in den Mund zu nehmen. 

Aus Genf ausgewieſen, flüchtet der 
Anarchiſt über die franzöſiſche Grenze, dann 
taucht er in Zürich auf, wo er Liebknecht 
und Laſſalle überſetzt und ſich an die fana⸗ 
tiſche Angelika Balabanoff anſchließt, die 
er ſpäter in die Redaktion des „Avanti“ 
übernimmt. Die Balabanoff verzehrte in 
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Rußland gebracht, f 
Figürchen auf die Kiffen der Zarin bettete, 
bis man ſie als nicht genügend bolſche⸗ 
wiſtiſch auch aus der Heimat hinauswarf — 
zur gleichen Zeit, F der „Verräter des 
Proletariats“, ihr Freund Muſſolini, in⸗ 
zwiſchen königlicher Miniſterpräſident ge⸗ 
worden, die Sowjetrepublik anerkannte 
und einen Botſchafter nach Moskau ent⸗ 
ſandte. 

Endgültig des Landes verwieſen und 
mit Gewalt an die eidgenöſſiſche Grenze ge T 
bracht, erwartete Muſſolini in Italien die 
Uniform. Als Umſtürzler wurde der 
Rekrut nicht gerade mit offenen Armen 
aufgenommen, hielt ſich aber wacker. 1907 
iſt er wieder Lehrer, in Tolmezzo. Schlech⸗ 
tes Führungsregiſter. Man heißt ihn all 
gemein nur den Tyrannen. Keine Schürze 
iſt vor ihm ſicher. Keine politiſche Ver⸗ 
ſammlung vor ſeinen Fäuſten. Die erſten 
Blitze der Revolution zucken auf, und 
jedesmal beleuchten fie grell dieſelbe Ge 
ſtalt: Muſſolini. 

An der Spitze aufrühreriſcher, ſabotie“ 
render Taglöhner wird er verhaftet. Man 
macht ihm den Prozeß. So wird er be 
rühmt in Italien, und die Sozialiſten jew 
jeits der Grenze. im öſterreichiſchen Triers 
holen ihn als Apoſtel der Internationale, 
machen ihn zum Sekretär der Arbeits“ 
kammer. 

Bald findet er Muße, an ſeine Freunde 
zu ſchreiben: „Das Gefängnis ift ein über“ 
aus angenehmer Aufenthalt ...“ 
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„Job“, beginnt mit einem Stiftungsfeſt: 
»In einem gepflaſterten Hofe ſteht eine Gruppe 


der Bühne die Mitglieder des Vorſtandes, die ein⸗ 
glieder tragen in weißen Schürzen Kaffee und 


wird, als die Vorſitzende Lewandowſka die Fejt- 


dächtige Ruhe eintritt. Die Gedanken find 


Laut betet es zu Gott, daß er das geliebte Polen 


iſt, das Wort. 


räumt wird, find 


rung 
mit mir ein Geſpräch an: „Ich bin Mitglied der 


ren! 
aufmachen und zu Fuß wandern.“ (Und 


die die Deutſchen nur hier auszahlen. In Polen 


aber aus dem Schutt der Kunſtwerke immer wieder 
neue entſtanden, fiel es niemand ein, Kahlſchläge 
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K men. Bald 
er ſcheinn der Riaubbau eingejeht zu haben. Um 
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ichen Nachwuchs. 
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Sonntag, 16. Dezember 1928 


Erfte Beilage zu Mr. 289 


Gottesdienst in der St. Joſephskirche in der 
Ottilienſtraße, am Nachmittag ein Konzert, Ama- 
teurvorſtellung und Deklamationen im Lokal von 
Hullmann, vor den Mauern der ruppe 
werke. Der künſtleriſche Teil beſteht aus Dar- 
bietungen eines der beſten weſtfäliſchen Chöre, 
„Dzwon“ in Eſſen, und Vorträgen des guten 
Geigers Faſecki. Dann folgten Feſtreden des 
Patrons der Jugend. Stefan Przybylſki, und 
eines Vertreters des Konſulats, Herrn 
Tulaſiewicz, Deklamationen von Frau Pie⸗ 
choc ka und Fräulein Matybianka. Die Ode 
„An die Jugend“ von Mickiewicz rüttelte an 
manchem Zuhörer. Der Hauptpunkt des Pro⸗ 
gramms war ein Stück „Pilip Strykala“. Zwei 
Akte und etwa acht Bilder, fo daß die Vorſtellung 
gute zwei Stunden dauerte. Der moraliſche 
Sinn lag darin, die polniſche Sprache zu 
ehren und zu lieben, was die Herzen aller 
traf. Die Amateurſchauſpieler: Agnieſzka Mazur⸗ 
kiewicz, Marja Marciniak, Jakob Przybylſki, 
Ludwik Mareiniat, Jan Halamſki, Jan Markowſki, 
Piotr Wolodkiewicz und Matyba zeigten die Routine 
von Berufsſchauſpielern, beſonders der 
Senior der Eſſener Amateure, Herr Jakob Prah- 
bylfti, der in der Rolle des reichen Müllers all- 
gemein gefiel. Alle Mitwirkenden ſpra⸗ 
chen ein ſchönes und reines Polniſch, 
konnten ihre Rollen gut, trugen entſprechende 
Koſtüme, und aus der Charakteriſierung konnte 
man ſchließen, daß fie einen guten Theater ⸗ 
friſeur haben. Als ſich nach der Vorſtellung 
der rauſchende Beifall gelegt hatte, wurde luſtig 
getanzt bis 3 Uhr morgens. Für die ſchwere Ar⸗ 
beit der ganzen Woche gebührte ihnen Lohn.“ 


Aus dem Leben der Polen in Deutſchland. 


Ein Jeſilag in Effen. 


Der „Kurjer Pozn.” veröffentlicht einen Brief 
Eſſen, der ſo recht deutlich zeigt, wie 
ungehindert das Leben der Polen in Deutſchland 
ſich entfalten kann. Der Verfaſſer, der berühmte 


fahre ich doch nach Polen. In dieſem Jahre war 
ich in Czenſtochau mit unſeren „weſtfäliſchen 
Pilgern“ und unſeren Fahnen. Die Augen des 
Invaliden leuchteten dabei bewegt. 
In Bochum befindet ſich in der engen Kloſter⸗ 
ſtraße das allen „Weſtfälingern“ bekannte Lokal 
der „Arbeiter bank“. Dieſe Inſtitution hat 
den Nachkriegsſturm der Inflation, die Folgen der 
maſſenhaften Rückkehr von Polen nach dem 
Mutterlande und die zahlreiche Aus wande⸗ 
rung von Klienten nach den Gruben von Frank⸗ 
reich überdauert. Dex langjährige Direktor 
der Bank, Herr Wardzinſki, erzählt: „Als 
die Inflation noch nicht gekommen 
war, hatten wir glänzende Zeiten. 
Die Depoſiten erreichten die Summe von 8 Mil⸗ 
lionen Mark. Heute haben wir 300 Depotinhaber 
mit einer Geſamtſumme von 120 000 Mark an 
Einlagen. Wir fangen von neuem an. Unſere 
weſtfäliſchen Polen ſparen wieder; die Spar. 
ſamkeit wird wieder zur Tugend. Die Bank 
iſt auf genoſſenſchaftlicher Grundlage aufgebaut. 
Wir haben 118 Genoſſen, jeder mit einem Anteil 
von 500 Mark. Ein Teil von ihnen weilt in Polen, 
und noch nicht alle haben ihren ganzen Anteil 
eingezahlt. Aber die Vant entwickelt ſich. 
Die polniſche Jugendvereinigung in Eſſen 
feiert ihr 19jähriges Beſtehen. Morgens ift 


Worüber die polniſche Preſſe ſchreibl. 


Kein Programm iſt beſſer als ein Programm. — Angriffe gegen 
Dr. Hermes erſchweren die Verhandlungen. — Nochmals die Duelle. 
Im allgemeinen beſteht der Ehrgeiz einer jeden 


neugegründeten politiſchen Partei darin, wie 
ſchließlich auch einer jeden Organiſation überhaupt, 


älterer Frauen mit markigen Geſichtern, der⸗ 
ben Händen und einfachen Kleidern. Willkommen, 
wir grüßen euch! Gleich fängt es an! 

Wir treten in den Saal, wo der polniſche Frauen⸗ 
verein aus Hamborn⸗Bruckhauſen ſein drittes 
Stiftungsfeſt feiert. An drei langen Tiſchen fiken 
Frauen und Kinder, am vierten nehmen längs 


geladenen Vorſitzenden anderer Vereine und Gäſte 
Platz. Durch den Saal läuft das Geräuſch der 
Frauenſtimmen und das Lachen der Kinder. Mit⸗ 


Kuchen herum. Es klirren die Taſſen, und Kuchen⸗ 
berge türmen ſich auf. Alles kennt ſich und hat 
einander viel zu erzählen, jo daß es mühſam ſtill 


ſitzung eröffnet. Sie erwähnt auch das Feſt der 
zehnjährigen Unabhängigkeit Polens, 
wobei jiġ die Anweſenden von den 
Pätzen erheben und für eine Weile an⸗ 


einig, und es erklingt das Lied „Boże cos Polskę“. 
In aller Augen liegt der Glanz uferloſer 


Herzen. Das polniſche Arbeitervolk zwiſchen den 
weſtfäliſchen Schornſteinen und Gruben bewahrt 
und pflegt das Nationalbewußtſein. 


in ſeiner Hut behalten möge. 

Nach dieſem feierlichen Beginn kommt die 
eigentliche Feier. Der Vorſitzende des Orts⸗ 
vereins der Polen, Herr Krzy zalewſki, ſpricht 
über das Mutterland; Frau Wietek, die 
Vorſitzende des rheinländiſchen Vezirksvereins, 
mahnt die polniſchen Frauen an ihre Pflichten; 


und Verzwerfelung ſäend. Die einzige Begeiſte⸗ 
rung, die ſie wachrufen konnten, war die Begeiſte⸗ 
rung zu Parteikämpfen, die ſich gar bald in einen 


Herr Kolpac ki, der Vorſitzende der Berufs- ein möglichſt klar präziſiertes Pro⸗ zerſtörenden Faktor unſeres politiſchen Lebens 
vereinigung, gibt den Bundesſchweſtern ſpaßige amm zu beſitzen, nach welchem ſich die Tätig- umwandelte. 


rt 

feit dieſer politiſchen Partei bzw. Organiſation 

entwickelt. So gelten zum Beiſpiel nur dieſe Par⸗ 

teien als wirklich e r nſt, deren Programm ſich auf 
gglichſt alle Fragen der äußeren und inneren 


Ratſchläge für ein harmoniſches Leben daheim, 
und die Kinder Edzio Piotrowſki und Wandzia 
Klimek tragen ſchöne Verſe vor. 

Da erſcheint die männliche Jugend, die 


Das politiſche Programm kann nur eine 
Randbemerkung ſein, was im gegebenem Augen⸗ 
Slid als Wichtigſtes zu tun ift. Es bedeutet jedoch 
den Tod, wenn wir uns ſtändig in irgend ein 


das Ende des offiziellen Teiles vermutet. Auf der Politik und auf die ſozialen und religiöſen Pro⸗ d tiſches, verknö 8 z 
Bühne ſpielen Geige und Klavier, die Tihe wer- bleme erſtreckt. So waren wir es wenigitens big . . 
den weggerückt, und der Tanz tritt in ſeine Rechte. beute gewohnt, bis plötzlich der „Dziennik Poznań- s 


ki“ die Entdeckung gemacht hat, daß für eine poli⸗ 
tiſche Partei der Beſitz eines Programmes eher 
ſchädlich als nützlich iſt. Seine immerhin neue 
und originelle Anſicht begründet der „Dziennik 
Poznanſki“ in folgender Weiſe: 

„Trotz ihrer Herrlichkeit und der mit viel Re⸗ 
klame geprieſenen Vollkommenheit beſaßen die 
politiſchen Programme, mit denen verſchiedene 
Parteien das Volk nährten, keine wundertätige 
Kraft. Oft hielten die Programme die Parteien 
ſelbſt wie in einem Gefängniſſe und verſperrten 
ihnen den Zutritt zum Leben. lungen durchaus nicht fördern kann. Dr. 
Hierin liegt das Geheimnis, warum Pro- Hermes braucht nicht die Sympathie der polniſchen 
gramme im Volke nicht nur keine Begeiſterung Blätter zu finden, doch ſind Ausfälle gegen ihn 


Es iſt Zeit zum Mittageſſen, und deshalb 
ergreift kaum jemand in der Schlußdiskuſſion der 
Verſammlung, die in Hamborn vom Vorſtand der 
polniſchen Berufsvereinigung einberufen worden 
f ) Vom Morgen bis zum ſpäten 
Mittag iſt die Tagesordnung erſchöpft worden. 
Die Bergleute, Hüttenarbeiter und Dreher gehen, 
in ſchwarzen Feiertagsmänteln und Schlapphüten, 
langſam und ruhig einander. Im kleinen 
Saale, der von der Tochter des Gaſtwirts aufge⸗ 

; ſind noch einige Männer geblieben. 
Sie ſprechen über die Urſache der Aus ſper⸗ 
ng in der Metallinduſtrie, von der Benach⸗ 
teiligung der polniſchen Arbeiter und von 
den Beihilfen, die von der Vereini⸗ 
gung (der deutſchen Berufs vereinigung! Red.) 
ausgezahlt werden. Einer von ihnen knüpft 


Zu den eifrigſten Kommentatoren, die den Ver⸗ 
lauf und das wechſelnde Bild der deutſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen verfolgen, gehört 
der jüdiſche „Naſz Przeglad“, der ſich in einer 
ſerner letzten Nummern mit der Perſon des Vor- 
ſitzenden der deutſchen Delegation, Dr. Hermes, 
beſchäftigt. Das Blatt wendet ſich unter anderem 
auch den Angriffen zu, die von ſeiten der polni⸗ 
ſchen Blätter gegen die Perſon des Dr. Hermes 
geführt werden, und drückt die Anſicht aus, daß 
ein ſolches Gebahren den Erfolg der Verhand⸗ 


und keine produktive Kraft wachriefen, ſondern durchaus unangebracht. In nachfolgendem Ab- 
eher von der Arbeit abſchreckten, Tatloſigkeit | ſchnitt des Ares im „Naja Beule heißt es: 


) 
2 
) 


Redaktion und Verlag. ) 
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Vereinigung und beziehe eine Invaliden⸗ 
rente. Mein Fuß iſt zerſchmettert, aber ich kann 
noch gehen und etwas arbeiten. Ach wie gern 
möchte ich doch nach Polen zurückkeh⸗ 
Dieſe Nacht noch möcht' ich mich 


hier iſt es dann oft umgekehrt! 
„Warum kehren Sie denn nicht zurück?“ 
„Ich kann nicht. Ich lebe von einer Rente, 


. 


würde ich nichts bekommen. Aber ſobald ich kann, 


Jahren wandert der germaniſche Wald, zu Bau⸗ 
ls und Prügeln zerſchnitten, nach Italien aus. 
nn immer man ins Kanaltal kommt, findet 
man die Strecke faſt verſtopft mit Holzzügen, und 
im erſten öſterreichiſchen Landſtrich, in Kärnten, 
die einſt fo ſtolzen Wälder zu elenden Spargel⸗ 
beſtänden verkümmert. Ja, der Kahlhieb 
greift auf eine Weiſe um ſich, daß jedem Wald⸗ 
freund das Herz bluten muß. 2 
Im heutigen Italien wird viel von nationalem 
Aufſchwung, von radikalen Aenderungen in der 
Lebenshaltung, von der Abkehr vom dolce far 
niente, das früher die Lebensmaxime ſchien, ge⸗ 
ſprochen, aber das Erſtaunlichſte iſt doch wohl der 
Bruch mit einer zweitauſendjährigen Ueberliefe⸗ 
rung, der Wille, Italien wieder aufzufor⸗ 
ſten. Um voll zu erfaſſen, was das Kube muß 
man nur an die wirtſchaftlichen und klimatiſchen 
Aenderungen denken, die eine ſolche Politik im 
olor haben kann, an die Umſtellung, die der 
Volkspſyche zugemutet wird. Der Baum nicht 
mehr ein Feind, ſondern heilig! Die „dunkeln 
düsteren Forſte“ nicht mehr ein verächtliches Vor⸗ 
recht der Barbaren, ſondern ein erſtrebenswertes 
Ziel des „heiteren ſonnigen Südens“! ) 


der Ruf, wie vor einigen Jahren der Schrei „Ka⸗ 
nonen!. Kanonen!“, der zu den Uebermaterial⸗ 
ſchlachten führte. Wenn in dieſem Stile vorgegan⸗ 
gen wird, muß auch unſere Generation noch die 
erſten Siege erleben. Vor dem Kriege, wo ein 
Deutſcher an der Spitze des italieniſchen Forſt⸗ 
weſens ſtand, ſtießen alle Verſuche in dieſer Be⸗ 
ziehung auf das geringe Verſtändnis der römiſchen 
Bürokratie. ! 

Die traurigen Ergebniſſe der Abholzung: kahle 
Gebirge, vermurte Flußläufe, atmoſphäriſche Un⸗ 
ausgeglichenheiten, Auswanderung der Vevölke⸗ 
rung in die Ebenen und über die Landesgrenzen, 
unpraktiſch gewordene Felſenneſter, Abhängigkeit 
vom Ausland und das ganze Undſoweiter als 
Folge des bequemen Grundſatzes „Nach uns die 
Sintflut!“ — all das ſoll ſich zum Segen der 
Söhne und Enkel von Grund aus ändern. Die 
Getreideſchlacht Muſſolinis, feine Bevölkerungs⸗ 
politik hängen eng mit dem Forſtproblem zuſam⸗ 
men. Das halbe Gebiet Italiens iſt gebirgig und 
folglich unter den heutigen Umſtänden ertraglos; 
gelingt es alſo, hier Wälder zu ſchaffen und in 
der Ebene die Sumpfländer auszutrocknen, ſo er⸗ 
obert das Mutterland zwei Kolonien zugleich. Das 


alien wird anfgeforitet. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 


Den ſchönſten monumentalen Bauwerken der 
Natur, den Wäldern, iſt es in Italien nicht anders 
ergangen als den menſchlichen: ſeit den Zeiten der 
Antike wütet der Unverſtand gegen ſie, nieder⸗ 
reißend, zertrümmernd, aus rotte Während 


Baum wurde 
fer 
Halbimſel kaum anders als der transalpine Norden 


bügeln oder Zitronenſpalieren können wir uns die 
Wölfin vorſtellen, die Romulus und Remus jäugte, 
die erſten Könige hauſten wohl wie Hunding in 

äufern aus roh behauenen Stäm [ 


die Wende der Zeitrechnung werden die Dinge ein- 
Faun die wir als „Südfrüchte kennen, die 
weicht der 


Feigen, O itronen. Raſch 5 A 2 
i bermeindfich Fe ld dem 2 der] Es liegt eine Größe in dieſem Gedanken, die Elend der Bergbauern, die an ihrem Grund hän⸗ 
Weidewirtſchaft. Die Ziegen freſſen die jungen den Namen Muſſolinis auch dann unſterblich gen wie die Auſter an der Bank, muß ſich in Wohl⸗ 
N würde, habenheit verwandeln. 


machen wenn ſonſt nichts von ſeinem 
Lebenswerk übrig bleiben ſollte. Wir leiden, ſo 
ſagt er den Bauern, alljährlich viele Monate unter 


Schößlinge ab und verhindern ſo auch den natür⸗ i 
; A Ein Problem von ſolcher Tragweite kann 
leiſteten dem Unverſtand 


Religion und Krieg natürlich nicht mit bürokratiſchen Federhaltern ge⸗ 


(A 1 x ge $ 7 b k 3 
„ I Handlangerdienſte. Dort, wo heute die öde Cam⸗ bollſtändiger Trockenheit, die unſere Aecker und |löft werden, hier heißt es: alle Mann an Bord! 
ie? una mit e dreißig si vierzig Kilometer] Felder, wie unſere Adern und Venen auszehrt, Und man muß ſagen, daß die beiden Muſſolini mit 
an f tejen Steppengürtel Rom umklammert, wo ſich aljo müſſen wir den himmliſchen Segen erzwin⸗außerordentlichem Geſchick den Befehl in die Form 


gen — nicht mit Bittprozeſſionen, ſondern mit | einer nationalen Forderung zu kleiden wiſſen, 


er infolgedeſſen die Malaria einniſtete, dort rauſchten ger h | 

s b inji na Dige Wälder. Aber tes das Volk mit Wäldern, die als Regenſpeicher, als Den trägen Elementen wird gezeigt, wieſo ſie ſich 
+ 1 beſonderer Zähigkeit an jenen Waldgöttern hing, Waſſererzeuger wirken! mit jedem Axchieb ins eigene Fleiſch hauen, den 
n A tiehen die Päpſte den Forſt abtreiben. Der Karſt, Dem klar erkannten Gedanken folgt bei Muſſo⸗ Kindern bringt man die Freude am Baumpflanzen 
le, J einſt ein herrliches Waldgebirge, wurde zu der lin die Ausführung unmittelbar auf dem Fuße | be‘, jelbit das alte Mütterchen, dem mit dem ein⸗ 
ts“ A Oblen Steinwüſte (die vielen Soldaten aus Er hat eine eigene faſziſtiſche Forſtmil'z ins Leben zigen, im Kriege gefallenen Sohne alle Intereſſen 


verſandet ſchienen, ſieht jetzt ein geheiligtes Reis 
aufgrünen: für jeden Gefallenen ſoll ein Baum 
gepflanzt werden. Viele Dörfer haben auf dieſe 
Weiſe bereits Alleen gewonnen, die Städte brin⸗ 
gen es zu ausgedehnten Hainen — ein Opfer⸗ 
denſt, ebenſo ſchön wie zweckmäßig. Jede Fami- 
lie hat „ihren“ Baum, den ſie hegt und pflegt, dem 
ſie den Namen des toten Kriegers gegeben hat, in 


gerufen, deren Aufgabe es iſt, die Abholzung zu 
berhüten und die Aufforſtung zu unterſtützen. 
Sein Pruder Arnaldo, der Leiter des „Popolo 
9 Italia“ ift zum eriten Apoſtel des neuen wirt 
ſchaftlichen Glaubensbelenntniſſes geworden. Die 
Struktur des faſgsiſtiſ Staates erlaubt eine 
ſofortige und lückenloſe Mobiliſierung aller ge⸗ 
„Wälder, Wälder!“ tönt beute 


7 


plitterwirkungen her in böjer Erinnerung iſt), 
eil die Venetianer die Stämme zum Bau ihrer 
Galeeren brauchten. Hier haben wir auch das 

hulbeiſpiel für den künſtlich herbeigeführten 

imawechſel. Während des Weltkrieges wurden 
e letzten Baumbeſtände in Italien erbarmungs⸗ 
niedergeſchlagen — was jetzt vor allem Oeſter⸗ | 10 i 
ch reparieren muß. Tac umd Nacht zehn !einmesen Kräfte. 


+ 


mes behielt fein Mandat als 
gation, und zwar als Vertrauensmann des der 
Koalition angehörenden Zentrums 


ſoztalen 
Tage. 
dammung der Duell⸗Einrichtung einig, und 
nur an einer Stelle finden wir den Verſuch einer 
zaghaften Verteidigung. 
die Frage natürlich der „Robotnik“, welcher zu 
einen energiſchen Brote ſt auffordert: 


„Wir müſſen betonen, daß die Perſon von Dr. 


Hermes bereits im Augenblicke, als die Nachricht 
von ſeiner Ernennung bekannt wurde, bei uns in 
Polen kein übermäßiges Vertrauen auslöſte. 
zwiſchen haben jedoch die Wahlen in den Reichstag 
ſtatdgefunden. 
Zentrum und der Linken geſchaffen, und Dr. Her⸗ 


In⸗ 
Es wurde eine Koalition zwiſchen 
8 V 


orſitzender der Dele⸗ 


KS 


Die Vorſchläge, die Dr. Hermes nach Warſchau 


mitgebracht hat, find kein Gebilde ſeiner perſön⸗ 
lichen Einfälle oder Sympathien. 
hier mit einer Offerte des Reichskabinelts zu tun, 
an deſſen Spitze doch der Sozialiſt Müller ſteht. 
Perſönliche Angriffe gegen Dr. Hermes erſchweren 
lediglich eine eventuelle Aenderung auf dem Poſten 
des Delegationsführers, denn es taucht hierbei die 
heikle Frage des ſtaatlichen Preſtiges Deutſchlands 
auf, womit der deutſchen Linken, welcher vor allem 
an der Erhaltung der gegenwärtigen Koalition 
liegt, der Mund geſchloſſen wird.“ 
* 


Wir haben es 


Seit der Zeit, als wir an dieſer Stelle über die 


augenblicklich in den Vordergrund geſchobene Frage 
der Duelle ſchrieben, hat ſich in dieſer Hinſicht 
in Polen nichts gebeſſert. 
wiederum einige Duelle zumeiſt mit blutigem Aus⸗ 
gang zu verzeichnen geweſen. 
ten hin wurde das bereits in der polniſchen Preſſe 
fallengelaſſene Duellthema mit aller Energie wie⸗ 
der aufgegriffen, und man ſucht nach einer radi⸗ 
kalen Abſtellung der herrſchenden Sitte, ſei 
es ſelbſt durch beſonders ſtrenge geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen und Strafen gegen alle an einem 
Duell irgend wie beteiligte Perſonen. 


Im Gegenteil. Es ſind 


Auf dieſe Nachrich⸗ 


Bei dieſer Gelegenheit treten natürlich ſcharf die 
Anſchauungen der einzelnen Organe zu 
Im allgemeinen iſt man ſich in der Ver⸗ 


Am ſchärfſten behandelt 


„Es iſt genug des Kopfverdrehens — leſen wir 


da — genug der „Kodexe“ von Boziewicz, Pomian, 
Zamoyſki uſw. ; t 
lichen Mord. Es wurde ein Menſch erichlagen, 


Es handelt ſich um gewöhn⸗ 


ganzes Meer von Verzweiflung und 
Für den Mord iſt ſowohl der 


der ein 
Schmerz hinterläßt. 


verantwortlich, der getötet hat, wie auch diejenigen, 


welche in der Rolle der ſogenannten Sekundanten 


dieſen Mord organiſiert haben. 


Die öffentliche Meinung muß Proteſt ein⸗ 


legen. Die Staatsbehörden müſſen einſchrei⸗ 
ten. Polen iſt kein Land der Wilden. Es ſtehen 


einander Oberſt und Leutnant gegenüber. Die 
Pistole des Oberſten verſagt zweimal. An den 
Folgen der Verwundungen ſtirbt der Gegner. Das 
bedeutet natürlich kurz und offen geſagt nichts 


anderes, als daß aus nächſter Näbe auf einen 


A 
Für die Jagdsaison u. Weihnachten 


empfehle ich die vortrefflichen Spirituosen: 


Starka Mysliwska, Dereniak 
Tarniak, Wiśniówka 


sowie vorzügliche Liköre und andere Schnäpse der 


Firma 3H K W. a Ww it” N Poznan 


außerdem ihrer Güte wegen bekannte Ungar-, wie 
französische und Rheinweine. 

Gleichfalls empfehle ich meinen geehrten Gästen 
meine reichhaltig versorgte 


Frühstücks- und Probierstube, 
Mieczysław Lehmann 


Poznan, ul. Gwarna 11. 


dem er weiterlebt von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Sehen die anhängenden Täfelchen jetzt noch etwas 
nach Baumſchule aus, eines Tages werden ſie 
verwittern und abfallen und dafür rauſcht die 
Legende in den Zweigen. 

Mit den fünfhundert⸗ oder ſechshunderttauſend 
Erinnerungsbäumen ift es freilich noch nicht ge- 
tan. Zu Milliarden ſollen die Anpflanzungen er⸗ 
folgen. „Jeder Baum eine Fahne auf dem Wege 
des Fortſchritts!“ Alle Straßen müſſen dem ita⸗ 
lieniſchen Vorurteil, der Schatten wirke ſchädlich, 
zum Trotze mit Bäumen eingeſäumt werden 
Kaderweiſe wird das Land mit Baumtruppen 
beſetzt, Hunderttauſende von Hektaren gilt es zu 
erobern. Schon tauchen an allen Ecken und Enden 
wieder die faſt ausgeſtorbenen Pinien auf. 

Ein Geſetzentwurf ſieht für jeden Waldbeſitzer 
die Verpflichtung zu einem wirtſchaftlichen Vor⸗ 
anſchlage für zehn Jahre vor, der von der Forſt⸗ 
miliz nach Bedarf geändert werden kann. Die 
Erlaubnis zur Abholzung iſt grundſätzlich an die 
ſofortige Aufforſtung gebunden, die durch 
tionszwang geſichert wird. Bei jedem Provinz ⸗ 
kommando der Forſtmiliz muß das Forſtgrund⸗ 
buch zur öffentlichen Einſicht aufliegen. 3 Wus- 
reißen von Wurzeln auf ſteilen Gehängen ift 
verboten, jede unbefugte Fällung eines Bau- 
mes wird beſtraft und außerdem muß der 
Schwarzfäller ganz auf eigene Koſten aufforſten, 
während ſonſt Staatsunterſtützungen winken. 
Grundſtücke, die von dem Aufforſtungsplan be⸗ 
troffen werden, ſtehen mit ſoforriger Wirkung 
unter Haft, die Beſitzer haben ſich je nach ihrem 
Vermögen mit dem Staate über die Beforſtung 
zu einigen. Bei Vermögenslojen übernimmt der 
Staat ſämtliche Koſten. Die Miliz legt Baum- 
ſchulen an, um den Bedarf decken zu können. Mit 
Nutzholz bepflanzte Gebiete bleiben für 25 Jahre 
ſteuerfrei; wenn es ſich um Nadelhölzer handelt, 
ſogar für 60 Jahre. 

Wenn Muſſolini die Aufforſtung tatſächlich 
durchführt, ſo wird er auch nicht um den 
Schutz der beiten Forſtpolizen, die keine faſziſtiſche 
Miliz erſetzen kann, herumkommen: der Vögel. 
Mit dem Verbot des Vogelmordes würde er ſich 
nicht nur geſund⸗ Wälder, ſondern auch die Av, 
erkennung einer aan zen Melt ſichern. 


> 


wehrloſen Menſchen 
dieſes „Mittelalter“ 
als Einführung 

die unmittelbaren 
an einem Duell.“ 

In dieſer Sache hat die polniſche Sozialiſten⸗ 
partei noch mehr gemacht, und zwar wurde in einer 
Parteiſitzung der Beſchluß gefaßt, demnächſt dem 
Sejm einen entſprechenden Geſetzentwurf 
gegen die Duelle vorzulegen. Dieſen Be⸗ 
ſchluß begrüßt die polniſche „Katholiſche Preſſe⸗ 
agentur“ folgendermaßen: 

„Den Beſchluß der P. P. S. hat die katholiſche 
Oeffentlichkeit mit großer Anerkennung be 
grüßt, und ſie verſteht es vollauf, die entſchiedene 
und mutige Stellung der Antragſteller zu ſchätzen. 
Dieſes mutige Auftreten verdient um ſo mehr be⸗ 
tont zu werden, als der Sozialismus als Doltrin 
ſeine Kräfte nicht aus der Lehre Chriſti ſchöpft. 
Gute Taten müſſen jedoch immer aner⸗ 
kan n und unterſtützt werden. Die Antragſteller 
| ich mutig, eingewurzelten verbrecheriſchen 
Methoden entgegengeſtellt in dem Augenblicke, als 
der Duellwahnſinn ſeinen Höhepunkt zu erreichen 
beginnt. Der einzige Ehrenkodex iſt das Recht, 
welches auf der Lehre Chriſti geſtützt ift.” 

Der „Kurjer Polſki“ beleuchtet das Weſen des 
Duells in dieſer Weiſe: 

„Die größte Schuld dieſer Sitte liegt in der 
irrigen und barbariſchen Auffaſſung von 
Ehre und in dem jeder Kultur hohnſprechenden Be⸗ 
griff, als ob man die auf irgend eine Weiſe be⸗ 
ſudelte Ehre gerade in Blut wieder rein⸗ 
waſchen könnte. Dieſe Tradition ſtammt aus 
den dunklen Zeiten des Mittelalters, aber 
tröſten wir uns — die Papuas und Buſch⸗ 
männer zählen noch heute zu ihren Anhängern. 
Der Abſchaum der Straße, regelt mit 
Steinen und Meſſevn gerade fo feine Ehren⸗ die 
händel, wie die elegant gekleideten Herren auf 
dem Schießſt and. 


geſchoſſen wurde. Gegen 
gibt es kein anderes Mittel, 
ſchärfſter Strafen gegen 
und mittelbaren Teilnehmer 


A Poſener Tageblatt 
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ſchafften Salonlöwen zu, aber er muß von dem 
geſunden Teil des Volkes auf das entſchiedenſte 
bekämpft werden. Man braucht nicht über die 
Opfer dieſes oder jenes Duells zu klagen, ſie tun 
uns auch nicht ein bißchen leid. Sie haben es 
ſelbſt ſo gewollt, und haben ihre Strafe gleich an 
Ort und Stelle erhalten.“ 

Anders ſieht diefe Dinge der „Dziennik Bos- 
nanſki“, und dieſes Blatt ift es eben, das einen 
Verſuch zur Verteidigung der Duelle unter⸗ 
mmmt. 

„Wenn die Menſchheit Duelle toleriert 
— leſen wir — dann muß wahrſcheinlich hierfür 
ein wichtiger Grund beſtehen. Und tatſäch⸗ 
lich ft es fo Die Menſchheit begreift und 
anerkennt die Notwendigkeit einer Unantaſt⸗ 
barkeit der menſchlichen Ehre, und zwar nicht 
nur als perſönliches Gut der 3 fon- 
dern auch als ſozialen Faktor. Anerkannt wird 
außerdem mit vollem Recht die Notwendigkeit des 
perſönlichen Mutes als en im indivi⸗ 
duellen und ſozjalen Lebe 

Aus dieſem Grunde sehen wir bei Duellen durch 
die Finger, wenn wir uns auch darüber klar ſind, 
daß fie weder als Mittel der Ehrenverteidigung 
noch als Schule des Mutes, einer Kritik ſtand⸗ 
halten. Die Allgemeinheit zögert jedoch, gegen 

die Duelle energiſch Stellung La nehmen, 
denn ſie befürchtet, man könnte fie beſchuldigen, 
Feigheit zu predigen. Man ſieht die Duelle als 


Ein ſolcher ſittenloſer Kannibalismus ſteht natür- |ein notwendiges Uebel an, und pari liegt 


lich verſchiedenen Snobs und in langer Weile er: !der Kern des 


roblems.“ 


e 3 in der Provinz Poſen 


Von Major b. D. Brauer, Berlin. 


hatte ſich 
Verträge hervorgerufenen TR um 
die ag A aT in einer rei 

wicklung faſt an die Spitze der geſamten deuiſchen 
Landwirtſchaft gestellt. Auch die ſtaatlichen Stellen 
trugen dieſer Entwicklung Rechnung und ſchufen 
zu Beginn des Jahrhunderts das Landwirt⸗ 
ſchaftliche Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut 
in Bromberg, welches nach dem Verluſt der 
Provinz nach Landsberg a. W. verlegt wurde. 
Ueber eee über Politik und Zoll⸗ 
kampf dürfen wir nacht vergeſſen, daß deutſche 
Tatkraft und Unternehmungsluſt allen Schwierig⸗ 
keiten zum Trotz auch heute noch die Poſener 

lle . a 

Dieſe Zeilen follen des von einem muſter⸗ 

tigen Betriebe, der e Gerri ft 
gro op ieht de beer iel im EN Pleſchen 
berichte der in ſeiner Vielſeitigkeit kaum zum 
zweitenmal wiederzufinden fein dürfte. Heute ift 
Kotowiecko ein Muſter für die Landwirtſchaft der 
Republik Polen und der in techniſcher Hinſicht und 
in der Saatzucht führende landwirtſchaftliche Be⸗ 
trieb Polens. 

Die Herrſchaft dankt ihren Aufſchwu 
ihre Größe der Tätigkeit ihres jetzigen Be She 
n 4 ee n 
malige, keineswegs mit rei ulage te 
Gardeleutnant übernahm zu Beginn des Jahr- 
hunderts die Bewirtſchaftung des damals nur 
etwa 600 Hektar umfaſſenden Familienbeſitzes 
Gloſli; ein au nternehmertalent, 
ein 16 echnſches Verſtändnls, das ne neue 
Errungenſchaft klar an 5 n verſtand, die Fähig⸗ 
keit, günſtige Lagen zufaſſend auszunutzen, 
ben die ak de Lekow“, wie ſie bei Kriegs⸗ 

beginn daſtand. Sie umfaßt heute die ſechs Rit- 
tergüter, Gloſki, Zaklowice, Kotowaecko, 
Pa wi wer, Macew und PBopöwel mit 

einer W von 1706,08 Hek⸗ 
tar. Die Leitung erfolgt in ſtraffer Zentralſſie⸗ 
rung, die trotzdem den verantwortlichen Leitern 
der einzelnen landwirtſchaftlichen und induſtriellen 
Betriebe eine weitgehende e eee 
Selbſtändigkeit im einzelnen, läßt, von owie 

aus, wo ſich das „Rentamt“, ein moderner 7 
ſtrieller „Kommandoſtand“, befindet. 

In der Herrſchaft werden 30 e 70 De- 
putatfamilien und etwa 150 Saiſonarbeiter be- 
ſchäftigt, eine im Vergleich zu anderen, entſpre⸗ 
chend großen Betrieben au erordentlich geringe 
Anzahl; dieſer Erfolg wurde durch eine plan- 
mäßige weitgehende Techniſierung vo 
erzielt, trotzdem eine Reihe von Arbeiten, z. B. die 
Ernte, längſt nicht fo ſcharf eine Medanifierung 
fordern, wie z. B. in bee ag Sachſen oder 
gar in Weſtdeutſchland, da en auch heute 
noch zahlreiche Arbeitskräfte peu billiger zur 
Verfügung ſtehen als in den hochintenſiven land⸗ 
wirlſchaftſichen Gegenden. 

Die geſamte Landwirtſchaft ift vorwiegend auf 
die Erzeugung von riginal⸗Saat⸗ 
gut (auch ih, eee gerichtet, N 
bereits ſeit zwei Jahrzehnten in grojjem Maße 
Sagatvermehrungsbau getrieben wird. 
So hat die Herrſchaft auch heute noch den Allein⸗ 
anbau und den 
er ſchwediſchen Saatzüchtereien 
Weibull bei Landskrona inne eh 
Roggen, Safer), ferner für die deutſchen Gerſten 
der Saatzuchtwirtſchaft Ackermann⸗ 
Irlbach, die bekanntlich nahezu 40 Prozent des 


rtrieb für die Eliteſaaten der | Bir. 


rechend ſteht 95 Viehzucht nicht an erſter 
elle. Sowohl die Pferdezucht (etwa 181 Pferde 
und 45 Fohlen) wie auch die Rinderhaltung (etwa 
250 Stück) und die Schweinezucht dienen dem nor⸗ 
maren, LiG iaga während vor dem he 5 


ne deutſchen Gerſtenbaues decken. Dement⸗ 


etwa 1700 Schweine nach wiſſenſchaftlichen Grun 
Fab = üchtet und verwertet wurden. Heute 
ind die Betriebe zielbewußt und planmäßig Sehr 


Saatzucht und Saatvermehrung [pe 
ialiſiert. Es gilt die are is Anbauflächen 
Polene mit hochwertigen Getreide- und Kartoffel- 
zu verſorgen, die in 3 
inierfeftigteit, Lagerfeſtigkeit den he 
ſprüchen genügen. 

Mein Beſuch galt vorwiegend dem Studium der 
techni inrichtungen. mie find in jeder Weile das 
vorbildlich und ſtempeln Herri Lelow 
durchaus zu einer nbori dandan nduftrie, 
Alles iſt nach dem n Stand der 
Technik unter ſtre r Wahrung des Grund» 
ſatzes der Wirtſcha ichteit induſtrialiſiert und 
mechaniſiert, alles ift Leben, Bewegung, planmäßig 
durchdachte Produktion! Geringer Qrajt 
aufwand Nil hier mis Ai 
lichem Wirkungsgradl g feien 
di e der Babeikn und wichtigen techniſchen Ein⸗ 

chtungen erwähnt: 

ea Elektriſche Zentrale in Kotowiecko 
mit einem 70⸗Quadratmeter⸗Flammrohrkeſſel und 
einem 175 = Quadratmeter Röhrenkeſſel. Beide 
Keſſel werden mittels e e mit 
Staubkohlen gefeuert. Die maſchinen 


leiſten zuſammen 180 PS. de win ijt peme De h 
Gasmotor mit 350 PS vorhanden. onher allem 


Zentrale werden 30 Motoren geſpeiſt. 

2, Reparaturwerkſtatt für alle land- 
wixtſchaftlichen Maſchinen und alle anderen t 
niſchen Einrichtungen; fie peat einem Wert- 
ae ter, unter dem — je nach Bedarf — bis zu 

aſchinenſchloſſer arbeiten. 

5 Elektriſche Ban e ains Pria 
vatbahn, der Herrſchaft 3. 0 in ihrer 
ge e Glo ee r über Zako⸗ 

tach wier Kilometer. Normalſpurige 
elektriſche 3 15 größter Fahrge ſchwin⸗ 
7 1 en 50 der * —— 

isanſchluß zu n Spe 

Funde an der en wird das Getreide in 
Scheunen und Schobern elektriſch gedroſchen und 
mit der in die Reinigun nlagen befördert. 
Weiterhun find Dvahtleitungen zu den übrigen 


Gütern vorhanden 

4. Brennere i. Vorkriegskontingent pon 1500 

8 8 ſind vier eiſerne Gärbottiche 
12 500 Inhalt. 

58 ee mit Gleisanſchluß und elektri⸗ 


ſchem Bere Leiſtungsfähigkeit eine Million 


Seine jähr! 
6. E aden 880 Hertner ſie ver⸗ 
arbeitet in 24 Stunden 550 * In. 


Die Floden werden auf einer 

N 9 5 la 219 5 t au Rey RP 8 
wonach das mehl ſowie ie Wagen 
gehen, die achzahl automatiſch vegiſtrieren. 

8. iar te ab Zakowice verarbeitet in 
24 Stunden etwa 700 Zentner Kartoffeln T 
Stärkemehl. In emer Kampagne a = 1 
Kartoffeln verarbeitet werden. 
mit Unterwindfeuerung. 

9. Dampfmühle Kotowiecko fertigt ne zu 
Deputat und zum Verkauf. Die Kleie wird in der 


e gan Wirtſchaft verfüttert. 
Molkerei Kotowiecko. 1200 Liter Milch 


werden täglich zu Butter verarbeitet. Kühlanlage 
und Kunſteismaſchine 

11. Melaſſemiſchfabrik. Leiſtung: 60 
Zentner ſtündlich. 

12. Getreidereinigungsanlage Koto⸗ 

wiecko. Leiſtung 80 Bir. ſtündlich. Die Anlage iſt 
I t ſämtlichen neueſten Maſchinen (Tiſchausleſern) 
der Firma Neuhaus⸗Gberswalde ausgeſtattet. 

13. Speicheranlage Gloſki. Saatreini⸗ 
8 für Weizen, Roggen, Gerſte, Hofer, 

Erbſen, Lupinen, Rübenſamen. Leiſtung 40 Ztr. 
ſtündlich. Neueſte Maſchinen, wie Tiſchausleſer, 
Erbſentuchausleſer, Allestrockner der Firma Neu⸗ 
haus⸗Eberswalde, automatiſche Beizvorrichtung. 

14. Sauerkrautfabrik Kotowiecko mit 24 
in weißen Kacheln n Baſſins, die ein 
Faſſungsvermögen von 12 000 Btr. Sauerkraut 
haben. Die Fabrik wird im Bedarfsfalle viermal 
hintereinander gefüllt und verarbeitet mit elek⸗ 
triſchem Antrieb 1000 Ztr. Weißkohl in 24 Stunden. 

15. Faß fabrik Kotowiecko für Sauerkraut⸗ 
fäſſer, Leiſtung 180 Fäffer in 24 Stunden, mit 
angeſchloſſener 1 die 80 Kiſten in 24 
Stunden herſtellen kann. 

16. Schneidemühle Kotowiecko mit Voll⸗ 
und Horizontalgatter, Tiſchlerei und Stellmacher⸗ 
maſchinen. i 

17. Trockenanlagen Glofti. Leiſtung: 80 
Bentner Getreide ſtündlich oder 15 Btr. Rüben» 
famen ſtündlich. 

18. Lupinenentbitterungs⸗ u. Dörv⸗ 
anlage Kotowiecko für Obſt und Gemüſe. 
Leiſtung 1000 Ztr. Zichorie oder Gemüſe täglich. 

19. Bäckerei, Schlächterei, Volks küche 
Kotowiecko mit Damp kocheeinrichtung arbeiten für 
das eigene Perſonal und die Saiſonarbeiter. 

20. Volksbad. Zeitgemäße Duſch⸗ und Bade⸗ 
einrichtungen mit Warmwaſſerverſorgung zur Ver⸗ 
fügung der Angeſtellten und Arbeiter 

21. Beamtenkaſino dient der Unterbrin⸗ 
gung und Verpflegung der zahlreichen unver⸗ 


Was wurde in dieſem Jahre 
in polen gebaut? 


Da wir uns gegenwärtig am Ende der dies⸗ 
jährigen, relativ Rane Bauſaiſon befinden, | D 


iſt es vielleicht nicht ohne Intereſſe, einiges über 
das Wie und Was der Bauſaiſon 1928 in gåten |in 

u je und dieſe Bemerkungen durch einige 
en der amtlichen S zu unter⸗ 

ve None können dieſe Angaben 
nur EF onate Januar bis Oktober N doch 
im allgemeinen, um ein Bild der ge⸗ 
Eiben rbeit zu erhalten. 

Nehmen wir us zuerſt den Städteausbau vor. 
Die Kredite, welche die Bank Goſpodarſtwa Krajo⸗ 
wego zu dieſem Zwecke ausgeworfen hat, drücken 
fid in der Summe von 67 258 000 Zloty aus. Dies 
iſt zwar weniger als im vergangenen Jahre, 
doch hat wiederum die Regierung der Bauaktion 
ſtärker unter die Arme gegriffen, als im Se 2 


1927. Im Vergleiche zu dieſem Nahe find die 
ſtaatlichen Baukredite um faſt 100 Prozent = 


ſtiegen 5 die eee e um 35 
zent. a Sk n, daß alle Bienen |} 
in le bush | für öffentliche Bauten, 
die Summe von über 600 Millionen Zloty ausge⸗ 
worfen haben. 

Was rn nun für dieſes Geld gebaut? Vor 


zeigt die 
Städten ſelbſt eine nicht unbedeutende Belebung; 
und zwar wurden hier ak 49 Elektrizitäts⸗ 
werke, 3 Gasanſtalten, 36 Schlachthöfe, 10 Kühl⸗ 
„ 11 Markthallen. Außerdem wurden 
rleitungsnetze und 10 Kanaliſationsnetze 
Fecha ausgebaut. Renoviert, bzw. neu gebaut wur⸗ 
den 34 Schulen, 7 Alters- und Säuglingsheime, wa 
ſowie 4 Rathäuſer. Der Geldwert der Neubauten 
von ſtädtiſchen Wohnhäuſern erveicht die Höhe von 
150 Millionen Zloty. 

In Oberſchleſien wurden von au 2500 
projektierten Häuſerneubauten 800 in Angriff ger 
nommen. Dabon find bereits 400 fertiggefteitt und 
der Benutzung übergeben. 

voten ei in dieſem Jahre für ee 
Bauten etwa 40 Milli reg! Zloty ausgegeben. J 
dieſer Summe ſind die Ausgaben, die mit 1 
Bau der Landesausſtellung verbunden ſind, nicht 
sinkoaa Diefe Sonderpoſition beziffert 
55 auf . Zloty. 

ee rühjahr den Bau von 19 drei⸗ 
ſtöckigen hnhäu 
1100 Wohnungen enthalten ſollen. 


Die Lodzer 


Neubauten werden gleichfalls demnächſt den Mies | 


tern übergeben. Außerdem hat die dortige Aktien⸗ 
geſellſchaft für Häuſerbau 130 Arbeiterhäuſer ge⸗ 


Plant, von denen bereits 98 mit über 400 Wohn- | L. 


zimmern fertiggeſtellt find. 

Privatperſonen haben in Städten über 
50 000 Einwohner etwa 550 Objekte gebaut. In 
dieſer Zahl befinden ſich 265 Wohnhäuſer mit 
2750 Wohnzimmern. 

Das entwickelte Bild der verfloſſenen Bauſaiſon 
wäre el wollten wir nicht auch noch 
ein ben, 1 die Bauinduſtrie ſelbſt be⸗ 
treffen Im Jahre 1920 wurde das 
A 15 x der Bauinduſtrie beſchäftigten 
Arbeiter mit ungefähr 37 000 Perſonen erreicht. 


Im Jahre 1928 drückt ſich die Beſchäf 290000 
Im SC“ Tide ihrer Rutmmation ue 


mit 


Die B Weihnachtsgeschenke 


Staubsauger 


Halme, 


sind 
elek- 
trische 


een, 
| 


Protos: 


naturgemäß haben. 


Vaubewegung in den polniſchen 


rn begonnen, welche zuſammen 


T Haushaltungsgerät 


Siemens- Schuckert- Fabrikate 2 


heirateten Beamten und Beamtinnen ſowie vor⸗ 
übergehend tätiger Perſonen wie eines Teiles der 
Veſucher. Der geräumige Eßſaal ift mit Nabis- 
anlage ausgerüſtet. 1 

22. Eine lamdwirtſchaftliche Gins und Ber: 
kaufsgenoſſenſchaft (Konſum) iſt zur Ver⸗ 
ſorgung der Angeſtellten und Arbeiter mit den 
notwendigſten Bedürfniſſen in Kotowiecko ſeit 1917 
errichtet, da die nächſte kleine Stadt etwa 20 Kilo⸗ 
meter entfernt iſt! 

23. Kadaververwertungsanlage. 

24. Windmühle zum Schroten und Grütze⸗ 
herſtellen. . 

25. Drei Rieſelanlagen mit elektriſch 
und mit Benzol angetriebenen Zentrifugalpumpen 
beriefeln etwa 200 Morgen. Jede Pumpe leiſtet 
ſtündlich 240 Kubikmeter. 

26. Regenanlage. Mit dieſer werden 25 
Hektar Gemüſeplantagen künſtlich beregnet. Uns 
trieb elektriſch. 

27. Zwei Dampfpflugſätze, 
Fowler und Heilbronn. 

28. Vier Rieſendreſchſätze, Syſtem 
Lanz und Flöther. 

Für den Perſonenverkehr nach der Hauptbahn. 
ſtation Ociąż find zwei der Kleinbahn Dciaz-- 
Kotowiecko gehörende elektriſche Triebwagen und 
ein Salonwagen vorhanden. Die Wagen werden 
mit Ediſon⸗Akkumulatoren betrieben. 

Selbſtverſtändlich verbindet ein umfangreiches, 
peinlich in Ordnung gehaltenes 82 NPT eG A 
netz das Rentamt (Zentrale Kotowiecko), 
„Kommandoſtand“, mit allen „Vefehlsſtellen “ der 
verſchiedenen Betriebe. Ebenſo ſelbſtverſtändlich, 
daß die moderne Radioanlage, dem letzten Stand 
der Technik entſprechend, ausgebaut iſt. Börſen⸗ 
bericht und Wetterbericht ſind ebenſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich tägliche Hilfsmittel für den Betrieb und die 
W Verfügungen geworden. 

Möge der Herrſchaft auch unter den veränderten 
Pickeln und politiſchen Verhältniſſen eine 
geſunde Entwicklung beſchieden ſein! 


Syſtem 


RE 


Arbeitern aus. Dagu, kommen noch 
nern, die in die Aufſtellung — ſtati⸗ 


bon ie 11 
197 50 en i ch der Hei 5 


Es iſt klar, daß eine ſolche Bewegung im Bau⸗ 
weſen auch in den vermehrten Transporten von 
Baumaterialien ſowie in den Preiſen für d 
ſelben ihren Ausdruck fanden. Ebenſo war auch 
die gute Konjunktur nicht ohne eee auf die 
F. e ee der 2 
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5—7 Prozent. Dies 
Si e bei ee und in gewiſſem 


69,95 Zloty und im Oktober mas loty beredmet, 
während der Durchſchnittspreis für einen Kubik⸗ 

meter ebenſolcher Mauer im Jahre 1927 47,81 

Zloty betrug. i 
Da ein bedeutender Teil der für dieſes Jar 


ertiggeſtellt Dune it auch 
r eine gu ſchäftigung f 

zu erwarten. Eine weitere und 

ausgiebigere Zaubewegung hängt 3 

den vorhandenen Gelbe vn und von der 

keit der Beſchaffung neuer Kredite pit 

Damit ſcheint es aber ſchlim mer dee ben 
— & 
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Wir empfehlen folgende literariſche Werke zur 
A lolhbai und zu Geſchenkzwecken, ar, — 
unden: 
Victor Hugo: Der Glöckner von Notre PER 
Fr. Gerſtäcker: Die Regulatoren in Arkanſas 
E. Bulwer; Die 1 Tage von bisaia 


Quo Vabis? 
Fr. fe Die Fiußpiraten des 
Miſfiſſippi V 
5 von Scheffel: Ai ir ya 
A. Dumas: Die drei Musketiere 2, 
Th. Storm: Der Schimmelreiter und andere i 
Novellen „ „ 3,008 
Iwan Turgenieff: Väter und Söhne ee 
A. Dumas: Zwanzig Jahre nachher 
Clara Viebig: Elisabeth Reinhards Ehe 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der Dru 
o 1 eis a, Sp. Akc., Poznan, ul, Zwierzy“ 
niecka 


Sienkiewic 


P 


Erhältlich 
in allen einschlägigen 
Geschäften. 


u 


Sonntag, 16. Dezember 1928 


Aus Stadt und Land. 


Hoten, den 15. De zember. 


Was eine Kindesſeele 

Aus jedem Blick verſpricht, 

So reich iſt doch an Hoffnung 

Ein ganzer Frühling nicht. 

Wie uns ein Veilchen kündet 

Den Frühling ihon im März, 

So ward dein Kind ein Frühling 

Für dich, o Mutterherz. 

Hoffmann von Fallersleben. 

— — 


Weihnachkslieder. 

Je näher Weihnachten kommt, deſto unüberhör⸗ 
barer wird allüberall das Singen und Klingen; 
an den Klavieren ſitzen die jungen Rekruten der 
göttlichen Muſe und üben im Schweiße ihres An⸗ 
geſichtes an dem Weihnachtsſtück, das am Heiligen 
Abend die Feier verſchönern ſoll. Wenn wir durch 
die Straßen gehen, umklingen uns die abgeriſſenen 
Takte aus allen Häuſern, und wir können uns die 
Melodien zuſammenſuchen, all dieje lieben, ſchönen 
Melodien, die die Weihnachtsfeſte der Kindheit 
umrankten und uns durch unſer Leben begleiten. 
Kein Lied ſonſt iſt uns ſo teuer und ſo nah wie 
das Weihnachtslied. In ihm iſt alle Innigkeit 
niedergelegt, die warme Herzen in Jahrhunderten 
ausſtrömen konnten, ſo reich an Weihnachtsliedern 
iſt kein anderes Volk, wie das deutſche. 

Wie iſt das Weihnachtslied entſtanden? Wie 
bei allen Dingen, mit denen wir in Berührung 
kommen, erwacht die Frage in uns: wo kommt es 
her? Wie entwickelte es ſich? Wem verdanken 
wir dieſen Liederſchatz, ſo überreich, daß er nie⸗ 
mals auszuſchöpfen ijt? 

Gleich den Weihnachtsſpielen iſt das Weihnachts⸗ 
lied auf geiſtliche Urſprünge zurückzuführen. Die 
erſten Weihnachtsgeſänge waren in lateiniſcher 
An und für kirchliche Zwecke abgefaßt. n 


p” Beiſpiel das Lied: „In dulci jubilo, nun 
inget und ſeid froh!“ Dieſe Lieder wurden zu⸗ 


die eigentliche Dichtung des deulſchen Weihnachis⸗ 
| liebes ein, 1 9 7 Teil Bei Texte ge Ba 
um Teil die lateiniſchen Geſänge in wirklich frei⸗ 
elke K Ae BR geſtaltet wurden. 


8 eines der älteſten hnachtslieder mit deut⸗ 


ſchem Originaltext gilt das Lied „Er iſt gewaltig 


und ſtark“, das Sperbogel etwa im 12, Jahr⸗ 
undert verfaßte. Aus dem 15. Jahrhundert 
mmt eins der allerſchönſten Weihnachtslieder, 
ie wir überhaupt haben: „Es ift ein Rof’ ent- 
prungen ....“ Wenn man dieſes Lied lan 
hre dem Wolfenbütteler Muſikgelehrten Pr 
torius Aale o beruht das auf einem Irr⸗ 
tum. Prätorius hat lediglich im dz 1621 das 


l Lied aufgezeichnet. Luther ij ebenfalls eine 
nieres Weihnachts⸗ 


mel hoch, ich her i 
chtsfeſt denkbar. Paul Gerhardt, ber 
en dee beſchenkte uns mit dem 


Erjentriks, 


Von Alfred Polgar. 


Von Alfred P ſcheint ein neuer 
Band „Schwarz auf Weite (Rowohlt⸗Verlag, 


ühender Knabe ſchrieb 
Es war unerhört luſtig, und 
ü Wann 


Berlin), 


der übelſten Göttergabe 
zu 


ich das nicht ſei. 


linge. Unter ihnen gab es zum Beifpiel; 


als Anzeichen für kommen 


ſchritt; 
ſernrückt und verkleinert. 


der 


io lächerlich zu machen, wie er es verdient. 


ea Kinder ſelbſt find großartige Erzentriks. Auch 


Poſener Tageblatt 


bihnachtsglocken, e EE 
urch Glida frohe Herzen? 


Wahre Freude bereitet ein Geschenk, das in seiner Noblesse 
und Dauerhaftigkeit den Takt des Spenders verrät. Elida- 
Kassetten mit dem wundervoll abgestimmten Inhalt und dem 
prächtigen, geprägten Metallüberzug sind überall willkommen. 


Kaufen Sie schon heute eine Blida-Kassette! Noch ist es Zeit. 


ELIDA KASSETTEN. 


das wunderſchöne Lied zum allererftenmal 

Hoffmann von 
ch ein mit ſeinem heiteren „Morgen kommt 
eihnachtsmann', das alle Kinder lieben. 
e er das reizende Lied: „Ich. 
träumte mir ein wunderſchöner 


Jugendſchriftſteller Chriſtop)h von Schmidt 
ſbammt das nie vergeſſene, immer wieder hervor⸗ 
Kinderlein kommet“. 
eihnachten gefeiert wird, da tönt vor 
allen anderen ein Lied, in deſſen Zauber wir uns 
innig verſenken, das iſt die Krone der Weihnachts⸗ 
chöne „Stille Nacht“, 
m Vikar Mohr in Oberndorf im 
laburgiſchen gedichtet und von feinem Fr 
Gruber komponiert. Wie feierlich 
Ehriſtmeſſe geweſen fein, in der die beiden Freunde 


Außerdem dichtet 


Aus Händels Mufik fingen wir das 
wunderbare melodiöſe „Tochter Zion, freue dich 
Makkabäus⸗Oratorium. s 

emdländiſche Lie⸗ 
ort unſere Liebe 


aus dem Judas 
Daneben haben wir einige 
r, die ſich durch Muſik und 


iind eð. Nein Menſch parodiert das 
Menſchliche ſo gut wie ſie. 
* 


beſtegbare 

dem Chauffeur? 

Nirgend To j 1 88 

) iehzeug jo zu ſchimpfen. n 

4 Pod kommt, iit Kampfobjekt. Wenn mir 

j bie Gaare einmal allzu hoch zu Berge ſtehen, 
he ich leije gt den Chauffeur. Der fährt und 
A a 


en noch, der Mann mit dem unent⸗ 
Er trug einen Stoß 
über die Bühne, ſie kamen ins 
nicht, obgleich der lockere 
d, daß die Zuſchauer, 


Lebt 

rinnbaren Flie 
bon hundert Te 
Gleiten, aber fie fiele 
Porzellanturm jo ſchief ſtan 
i Fall für die 


n 

Koer mit bezaubernd geſchickter U 
lichkeit, aber einen Milli Ziel 
(und weil) er erleichtert 


Den ließ er, ſe 


ächſte Sekunde exwar⸗ Er 


Doch gehört zum rechten Exzentrik noch 


vaus, niemand 
Vater, der Künſtler war, N 
> Nämlich Humor. 


mehr als Narrheit. t 
die Fähigkeit, das Leben des Menſchen als die 
3 koſtbare Unterhaltung zu ſpüren, die es den Göt- 
tern bedeuten und bereiten mag. Humor allein 
kennt den archimediſchen Punkt, von dem her die 
Welt aus ihren greulich knarrenden Angeln zu 


aufſeufzte, krachten ſie 
ger Teller blieb ihm in 
bt war ja ihom alle 
f Madame Bagaeſen, rund, 
roten Backen, hielt ſich im Hintergrund 
hatte ſie nichts zu 
e it ftand wie ein Mond, ſanf⸗ 
tes Licht über die wilde Szene gießend. 
* 


Und der große Billie Reeves, macht nod 
immer den betrunkenen Gentleman in der Varieté⸗ 
loge? Das Programm mißfiel ihm ſehr, jede 
Nummer erweckte feinen Widerſpruch. Hi į 
egma, mit dem er ihn äußerte, 
8 den er trieb, die Grenzerſchei⸗ 
nungen der Betrunkenheit: hemmungs 
ſucht und hemmungsloſe Exzedier⸗Laune ſich meng⸗ 

In der Loge gegenüber tobte ein zappliger 
nabe mit Matroſenbluſe, der vor Scha 
chrie und Salven von Apfelſinen auf den betrun⸗ 
enen Gentleman feuerte. 
behaupten das gelehrte Hiſtoriker 
Varietés, Charlie Chaplin. 

* 


auf und war berlegen 


böſere, D bewies ich ihm ſpäter, daß Erzentrits ohne Humor — man findet fie zum 
Beiſpiel unter neueren Dramatikern — ſind was 
ganz Unheimliches und Fatales. Wie ein 
fiſch auf dem Trockenen. 
der durchbohrende Blicke wirft. Oder wie 
Reiter in vollem Galopp ohne Pferd. 


Neben dem Chauffeur. 


Von maxing. 


In meinem Stück gab es nur Monologe. Jeder 
Spieler ſagte, ohne ſich um den andern zu küm⸗ 
Be. ter parok was er eo dachte — emp⸗ 
end. Die ve anel t i wi 
EE E Eimer 
i Bi und wie im Un 
einen Bauer, der, weil er Regen wünſchte, zu 
ige Ben en hatte. A 

näm ühnerauge d d m 
als moes Sihlechiweller; 


einen leidenſchaftlichen Schadhipieler. der (wie 
die Zigarrenverläufer in Gaſthäuſern ihr Brett 
mit Ware) immer ein Schachbrett am Riemen um⸗ 
ebängt trug; der Partner, auf der andern Seite 
des Bretts, mußte rückwärts gehen, im Krebs⸗ 


Sein Name war, zu⸗ 


ſind leibhaftige Pamphlete wider 
Würde, Ernſt, Haltung. Dafür dankt ihnen unſer 
wie ein Subalterner, der des Ge⸗ 
in Lebenlang drückt und beugt, ein 
Exzentriks erlöſen vom 
Sie verhelfen zu einer 


einen Mann, der im Umgang mit ſeiner Frau 
immer das Obernglas vor die Augen hielt, und 


K erz, befriedigt 
zwar verkehrt, mit jener Seite, die das Objekt Herz, befrievic 


bots, das ihn fe 
Weilchen ſpotten darf. 
Uebel der Schwerkraft. 
Viſion vom Spielzeughaften der Welt 
zu Kindheits⸗Glück. Unter ihren Griffen wackelt 
die Kauſalität wie Vaggeſens Tellerbau; wenn fie 
einſtürzt, iſt das Muſik unſerem Hirn. 
* 


Wirklich lachen — jenes Lachen, das den Druck 
r Lebensangſt aufhebt — kann man ia, ſchon als 
Fund, nur über Exzentrik⸗Figuren, das heißt über 
Veien, die aus der rationalen Ordnung geſprun⸗ 
Pn ſind, grundſätzliche Narren, in deren ſinnloſem 
Tun der tiefe Sinn lebt: den Götzen Vernunft. 

Das Heute hat viel übrig für Erzentriks, au 
auf geiſtigem Gebiet, deſſen Hochplateau den Spitz⸗ 
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und damit Heimatsxrecht bei uns erobert haben. 
Da tft vor allem die ſizilianiſche Volksweiſa: 
„O du fröhliche, o du 

Weihnachtszeit“. benjo ift das portugieſiſche 
Weihnachtslied: „Herbei, o Ihr Gläubigen“ uns 
vertraut und teuer geworden. Es laſſen ſich bei 
Chor- und Sologeſang gerade durch dieſes Lied 
wunderbare Wirkungen erzielen, uch eine alt⸗ 
böhmiſche Weiſe dar 

von den ſchönſten Weihnachtsliedern die Rede iſt: 


elige, gnadenbringende 


nicht vergeſſen werden, wo 


hr Hirten, Ihr Männer und Frau'n“. 


Nicht vergeſſen wollen wir auch, daß ſelbſt unſere 
neueſten Dichter ſich mit Glück auf dem Gebiet des 
nachtsliedes verſucht haben, ſo Gerd von 
ſe wi t mit feinem Abendglockenlied: 


uf der Erde ift Frieden, 
auf der Erde iſt Ruh, 
alle Kindelein ſchlafen, 
ip die Aeugelein zu. 

lle Tierlein im Felde, 
alle Vöglein im Ib, 
alle Fiſchlein im Waſſer 
träumen nun bald“ 


das von Clemens Schmalſtich ſinnig und lieblich 


urde. 


er Weihnachtslieder ſingen will, braucht ſich 
nicht mit den Liedern zu begnügen, die überall in 
Hütte und Haus erſchallen, ſondern er kann weiter 
urückgreifen in die Sammlungen 1 
ieder, in denen ex wunderbare Perlen der a 
ſchlichten, unwiderſtehlichen Liedkunſt findet, Lie⸗ 
bei denen einem die Tränen in die Augen 
und die man wie eine arme Hand an 
erzen fühlt, Lieder, die uns hinführen 


ten, 


ſeligenden Frommſein, durch das allein 


ſe Heilige Nacht uns zu einem unbergeßlichen 
Erlebnis wird. 


—— 
Der erſte Schnee. 


Der Optimiſt: Es ſchneit! Na, noch 4 Jahr, 
dann räumt die Märzſonne gründlich damit 

f. Es lebe der Frühling und die Liebe! 

Der Peſſimiſt: Schnee! Na ja, da haben wir 
a nun glücklich die alljährliche Manſcherei! 

o man hinkommt, kalte, ungemütliche 
Stuben, Krankheit, Arbeitsloſigkeit, Not. 

Es iſt widerwärtig! : : 
Der Sanguiniker! Endlich Schnee! Seit 
Wochen warte i darauf. Endlich wird's 

a 


mojen Rodelpartien mit 


Annemarie. Sieht entzückend aus, das 


Was, Schnee? Und kein 
r 


um Steuerzahlen jind mir gut; aber 


dann leinen Bürgern etwas bieten, das ift 
zu viel. Die ſollen mir noch einen Pfenni 
abverlangen; ich lajf es darauf ankommen! 
Der kleine Junge: Schneell! Ei, fein; da 


i läßt Ks, eug fortſchaffen. Natür- 


e ich den Willi morgen in den größ⸗ 
neehaufen. Wenn ſie bloß nicht gleich 


wieder Sand ſtreuten! Morgen gibt's in 
der Schule eine famoſe Schneeballſchlacht. — 
Und zur Probe bewirft er alle vorübergehen⸗ 


emperamente mit mühſam zuſammen⸗ 


gekratzten Schneebällen. 


— : = i 
Adventsfeierſtunde 
in der 27 Petritirche. 


ner bevamftaltet wird. Gedruckte Folgen für die 
Veranstaltung werden am Eingang ausgegeben. 
Der Zutritt iſt frei. Beim Ausgang erbittet der 


edes Huhn iſt ein Eveignis. 
e ich Gelegenheit, auf dieſes 


um alle Hinderniſſe gelaſſen 


rden, an dem der Wagen wie eine 
Schwalbe vorbeiflitzt, wenn der Wind ſauſt wie bei 
einem Gertenſchlag, dann ift der Platz des Mits 
vers von höchiter Weihe umſegnet. Unſichtbar 
Hit ihm ein Lenkrad zwiſchen den Händen, die 


geht, ob er ihon wiſſe, wer fih ſetzt ſcheiden laſſen 
wolle, und ob die Betten im Hotel zu K. wärmer 
find als die im Hotel Y. Ich kann in die Luft 


* „ 
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Weihnachtswälder in der Stadt. 

Nein, in dieſen letzten Vorweihnachtstagen 
brauchen wir uns nicht fortzuſehnen aus der Stadt 
in die ſtillen Wälder, denn der Wald iſt zu uns ge⸗ 
kommen, ſteht auf weiten Straßen und auf vielen 
Plätzen mit ſeinen dunkelragenden Bäumen, und 
hüllt uns ein mit feinem zauberiſchen Tannenduft, 
ſo würzig und wohlig, daß wir uns wie mit Zau⸗ 
berſchlag aus den Häuſermauern fortverſetzt füh⸗ 
len. Dieſe Tannenalleen in den Städten ſind die 
allerſchönſte Beſtätigung, daß jetzt Weihnachten 
wirklich und wahrhaftig im Nahen iſt. Die Friſche 
des Waldes bringen fie mit. Noch iſt'in ihnen das 
Rauſchen und Singen der Bergwinde, noch ſind 
ſie erfüllt von der Würzigkeit des Heimatbodens, 
wiſſen aber noch nichts von ihrer Beſtimmung, von 
dem Kleide aus Silber und Flitter, das ſie 
ſchmücken wird. Tannengrün ſteht hoch im Kurs, 
jeden Krug in den Wohnungen möchte man damit 
füllen, alle Schaufenſter ſind geſchmückt mit weih⸗ 
nachtlichem Grün. Untrennbar iſt uns Weihnach⸗ 
ten vom Tannenbaum. 

Gar ſo kritiſch dürfen die Käufer heute bei der 
Wahl des Weihnachtsbaumes nicht mehr ſein, 
denn die Zeiten haben ſich auch hier erheblich geän⸗ 
dert. Es iſt nicht mehr ſo wie früher in der guten 
alten Zeit, als gerade die allerbeſt gewachſenen 
Bäume ausgewählt wurden, um als Weihnachts⸗ 
baum zu dienen. Damals konnte man Bäume 
bekommen, die wie aus einem Guß waren, die 
ſtolz und ſchlank aufragten in prächtigem grünen 
Nadelſchmuck mit regelmäßigem Anſatz der Aeſte. 
Heute aber! Ach, man kann Hunderte von Bäu⸗ 
men beſichtigen, ohne „das Ideal“ eines Weih⸗ 
nachtsbaumes zu finden! Was bringt man uns 
für elende Krüppel und Schwächlinge, all die kärg⸗ 
lichen Geſellen, die man im Walde ausmerzt, weil 
ſie doch keine Ausſicht auf gute Entwicklung haben, 
dieſer Abfall iſt gut genug als Weihnachtsbaum. 
Das iſt eine traurige Vorſtellung, und die armen 
Städter müſſen für dieſe Zerrbilder auch noch viel 
Geld bezahlen, obwohl dieſe Krüppel häufig ſchon 
ſo lange vor dem Feſt gefällt ſind, daß ſie die 
Nadeln verlieren, ſobald man ſie nur anſieht. 

Die rechte Weihnachtstanne ift die Rottanne 
oder Fichte, die in Süddeutſchland auch einfach 
Tanne genannt wird, und ihr beſtes Alter iſt vier 
bis zwölf Jahre, denn in den dichteren Beſtänden 
neigen ältere Bäume wegen der zunehmenden Be⸗ 
ſchattung dazu, ſchief zu werden. Je älter die 
Tanne wird, um ſo mehr Platz beanſprucht ſie im 
Walde; die unterſten Zweige verdorren, und die 
Stämme werden kahl. Ein Baum verdrängt den 
anderen, es bleibt immer der Sieger, der die 
ſtärkſte Wachskraft hat. Das Recht des Stärkeren 
in der Natur. d 

Im 17. Jahrhundert kam in Deutſchland die 
Sitte der kerzengeſchmückten Tannenbäume zuerſt 
auf, wir feiern alſo das dreihundertjährige Jubi⸗ 
läum dieſes ſchönen Brauches, der uns allen fo 
lieb und teuer iſt, daß wir uns ein Weihnachtsfeſt 
ohne Tannenbaum überhaupt nicht vorſtellen kön⸗ 
nen. Wer in der Fremde Weihnachten ohne dieſes 
weihnachtliche Symbol hat erleben müſſen, weiß, 
daß damit der heimatliche Zauber verloren geht. 
Kein noch ſo ſchöner Kerzenſtände vermag den 
Baum des Waldes zu erſetzen, der ſeinen Einzug 
in unſere Stuben hält. 

Wenn wir den Weihnachtsbaum erſtanden haben 
und ihn heimtragen laſſen, kommt die wirkliche 
Feſtſtimmung ins Haus. Dann muß er auf den 
Fuß gebracht und mit ſeinem Schmuck behängt 
werden. Vor allem aber ſpielen die Kerzen ihre 
große, große Rolle. Das Allerſchönſte iſt ja, 
Wachskerzen zu wählen, denn ihr ſüßer Honigduft 
iſt einer der reizvollſten Beſtandteile jenes unbe⸗ 
ſchreiblichen Weihnachtszaubers, der uns unenk⸗ 
rinnbar einſpinnt. Für den Baumſchmuck hat 
man eine denkbar reiche Auswahl. Viele lieben 
es, den Baum ganz in Silber zu halten, alſo nur 
Lametta und Kerzen zum Schmuck zu verwenden, 
und es iſt wohl ohne jeden Zweifel, daß ein auf 
dieſe Weiſe geſchmückter Baum am feierlichſten 
ausſieht. Wo aber Kinder im Haufe find, ſollte 
man doch nicht auf den Schmuck der bunten Kugeln 
verzichten. Auch allerlei Süßigkeiten machen den 
Kindern den Tannenbaum beſonders lieb und 
ſtellen eine enge Beziehung zwiſchen Kind und 
Baum her. Und das gerade ſoll doch erreicht wer⸗ 
den. Die Weihnachtsbäume der Kindheit müſſen 
als ein unverlierbares Gut in der Erinnerung 
wurzeln, auch wenn ihr Kerzenſchein längſt ver⸗ 
glommen iſt. Einſame Jahre des ſpäteren Lebens 
werden heller, wenn man zurückdenken kann an 
Feſte froher Liebe, an harmoniſches Freuen unter 
dem kerzengeſchmückten Weihnachtsbaum. So 

ſollte jedes Weihnachtsfeſt beſchaffen ſein, daß es 
wert iſt, ſich noch nach Jahren ſeiner zu erinnern. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Kulinariſche Weihnachten. Ein hübſcher 
Sinn liegt in dem alten Brauch, die Feſte des Lebens 
durch Süßigkeiten zu verſchönern. Nichts iſt ſo geeignet, 
richtige Weihnachts- und Feſtesſtimmung 
aufkommen zu laſſen und den Alltag en zu 
machen, als der mit erleſenem Konfekt geſchmückte Tannen⸗ 
baum. Konfekt iſt die wahre Blumenſprache der Liebe. 
Von der ſchlichten Bonbontüte bis zur exquiſiten Kaſſette 
mit Patyk⸗ Konfekt lalen fih alle Nuancen 
der Gefühle ausdrücken. Bonbons und Schoko⸗ 
laden dürfen auf dem Weihnachtstiſch des 
kleinen Schulmädels ebenſowenig fehlen, wie 
Konfekt unter den koſtbaren Geſchenken der großen 
Dame. Wer aber glaubt, wahllos jedes nächſteſte 
Erzeugnis kaufen und ſchenken zu können, iſt in einem 
argen Irrtum befangen. Wenn irgendwo, ſo iſt hier 
das Wort am Platz, daß gerade das Beſte gut genug 
it. Dieſem Motto hat die auf jahrzehnte» 
lange Erfahrungen zurückblickende Firma 
W. Patyk, Aleje Mareinkowskiego 6 (neben der Poft 
ihren woblbegründeten Ruf zu verdanken. 
In ihren geſchmackvollen Packungen hat das delikate 
Patyk⸗Konfekt als Weihnachtsgeſchenk noch nie die 
beabſichtigte Wirkung verfehlt. 


Heimat. 

Es ift etwas ganz Undefinierbares um das Gei- 
matsgefühl. Man begreift es vielleicht erſt ganz, 
wenn man lange der Heimat fern war und dann 
eines Tages zurückkehrt. Dann überkommt einen 
dieſes ſtarke Gefühl der Zuſammengehörigkeit, 
man fühlt ſich auf einmal nicht mehr wie ein ver⸗ 
flogenes Blatt im Winde, ſondern wird ſich be⸗ 
wußt: hier iſt man zu Hauſe. Mögen die Häuſer 
niedrig, die Straßen eng und die Menſchen arm 
ſein — trotz und trotz allem ſpricht die Heimat 
eine unüberhörbare Sprache zu uns. Und das 
Seltſamſte iſt, wir werden ſtärker, wenn wir auf 
dem Heimatboden ſtehen, Kraft durchſtrömt uns. 
Wir ſind Antäus, jener Sohn der Erdgöttin, den 
niemand zu überwinden vermochte, ſo lange er 
auf dem Boden, dem Boden der Heimat ſtand. 
Das Wiſſen um dieſen Zuſammenhang iſt für uns 
alle überaus wertvoll. Menſchen, die über ihre 
Heimat geringſchätzig die Achſeln zucken und den 
Zuſammenhang mit ihr verlieren und nicht wieder 
aufnehmen, ſchädigen ſich ſelbſt und ihre eigene 
Kraft. 

Beſonders glücklich und ſtark ijt das Heimak⸗ 
gefühl meiſt in denen ausgeprägt, die auf eigener 
Scholle aufwachſen dürfen, die einem Hauſe ent⸗ 
ſtammen, das ſchon generationenlang im Beſitz der 
Familie war. Hier knüpfen ſich die allerſtärkſten 
Bande. So ein Menſch kann im Grunde nie hei⸗ 
matlos werden, und auch im fernſten Lande ſteht 
das Bild ſeiner Heimat unverlierbar nicht nur vor 
ſeinen Augen, ſondern vor ſeiner Seele. Deshalb 
ſind Mietshäuſer und Mietswohnungen ein Ver⸗ 
derb und eine Schädigung. Mag das Häuschen, 
das man ſich und ſeiner Familie errichtet, noch ſo 
klein und beſcheiden ſein im Anfang, es wird da⸗ 
mit doch der Grundſtock gelegt zu ſtarkem und 
frohem Aufblühen des Geſchlechts. Und welcher 
Menſch wünſchte ſich und ſeinen Nachkommen nicht 
dieſe Entwicklung? 

Was kann die Mietswohnung, die alle paar 
Jahre gewechſelt wird, an Heimatswerten geben? 
Da ſind es allenfalls die alten Möbel, an denen 
man hängt, weil man ſie ſchon aus der Kindheit 
kennt, aber es iſt nicht das enge Verwurzeln mit 
jedem Stein und jeder Pflanze, das uns der eigene 
— noch ſo kleine Beſitz ſchenkt. Ja, ich möchte faſt 
ſagen: der kleine Beſitz noch weit mehr als der 
große, denn man kennt jeden Baum und jeden 
Strauch im Garten, ſeine Eigenſchaften, ſeine Ge⸗ 
ſchichte. Man kennt auch das Haus ſelber in⸗ und 
auswendig. Jede kleine bauliche Veränderung iſt 
ja ein Stück des eigenen Lebens. Wer das Glück 
hat, im eigenen Hauſe der Eltern, auf eigener 
Scholle aufzuwachſen, der wird ſich nie zu löſen 
vermögen. 

Die Eltern allerdings müſſen die Erkenntnis 
gewinnen, daß ſie nichts Klügeres und Beſſeres 
tun können, als in ihrem Kinde das Heimats⸗ 
gefühl zu wecken und zu pflegen. Dazu gehört, 
daß fie ſich nicht durch das haſtende Leben ablen⸗ 
ken laſſen, ſondern Zeit für ihre Kinder haben. 
Paradox ſind die Mütter, die in allerlei Vereine 
laufen, feien es wohltätige, politiſche oder ſoziale, 
und darüber die Seelen der eigenen Kinder ver⸗ 
nachläſſigen. Liebe zum Heim und zur Heimat 
muß in die Kinder hineingelegt werden, wie ſo 
viele andere Intereſſen, zu denen man die jungen 
Menſchen auch allmählich erziehen muß. Selbſt 
wenn eine Gegend reizlos ift, in der man auf- 
wächſt, kann man ſie lieben, wenn man in ihren 
beſonderen Charakter eindringt. Dazu müſſen die 
Eltern den Kindern helfen. Sie ſollen Spazier⸗ 
gänge und Wanderungen mit ihnen machen und 
ſie das Schöne ſehen lehren, auch wenn es oft nur 
beſcheidene und karge Schönheitsreize ſind. Aber 
überall gibt es Pflanzen oder Bodenformationen, 
irgend etwas Beſonderes, was gerade den Charak⸗ 
ter einer beſtimmten Gegend ausmacht. Und eben 
dieſes Charakteriſtiſche iſt die Heimat. — Wie oft 
zum Beiſpiel hört man verächtlich von der Streu⸗ 
ſandbüchſe des Deutſchen Reiches, der Mark Bran⸗ 
denburg, ſprechen! Wer aber hier aufgewachſen 
iſt, der liebt ſeine ſpröde, karge, ſeltſame Heimat 
mit dem armen Sandboden und den kahlſtämmigen 
Kiefernwäldern, liebt ſie um eben dieſer Kargheit 
willen, die an Sommerabenden einen wehmütig 
herben Zauber hat, tauſendmal ſchöner als die 
prangendſte Flur des Südens. Märkiſche Eigen⸗ 
art, die dem, der ihr heimatlich verbunden, teuer⸗ 
ſter Beſitz iſt. Gewiß, es iſt ſchön, fremde Länder 
zu ſehen und die Erde zu durchſtreifen, ſchöner 
aber als alles iſt das Heimkehren zu dem Boden, 
auf dem man die erſten Schritte tat, der einem 
das allererſte vom Leben verſtehen lehrte. Un⸗ 
glücklich alle, die keine Heimat haben! ; 


— 


Der Menih 
im Vergleich mit der Tierwelt. 


Faſt alle unſere Ehrentitel und Schimpfworte 
borgen wir aus der Tierwelt. Die ſchönen und die 
häßlichen Eigenſchaften, die edlen Seiten oder die 
garſtigen Fehler des Geiſtes und des Herzens ver⸗ 
gleichen wir mit der Tierwelt. 

An „Ehrentiteln“ aus der Tierwelt ſeien nur 
angeführt: Rindvieh, Ochſe, Eſel, Schaf, Gimpel, 
Rhinozeros, Schwein, Faultier, Tiger, Hyäne, 
Geier, Chamäleon, Blindſchleiche, Schlange, Hund 
und ſo weiter. i 

Wir beglücken aber andererſeits unſere Schönen 
mit Gazellenaugen, Schwanenhälſen, Adlernaſen 
und Taubenherzen; ſie ſind ſchlank wie die Rehe, 
munter wie die Eichhörnchen und geſund wie die 
Fiſche. Sie ſingen wie die Nachtigallen, oder ſie 
ſchnattern wie die Gänſe, ſie brüſten ſich wie die 
Pfauen oder ſie ſind häuslich wie die Schnecken, 
fie find treu wie ein Hündchen odet falſch wie ein 
Kätzchen. Unſere Männer haben Habichtsnaſen, 
Fuchsaugen und Adlerblicke. 

Man ſchwatzt wie eine Elſter, man ſchimpft wie 
ein Rohrſpatz, man beträgt ſich wie ein Affe, man 
plappert nach wie ein Star. 


1 


Der eine wird rot vor Eiferſucht wie ein Hahn, 
und dem anderen ſchwillt der Kamm wie einem 
Puter, der dritte ergreift vor Angſt das Haſen⸗ 
panier. Andere ſind fleißig wie die Ameiſen, ar⸗ 
beiten wie die Bienen, bleiben doch arm wie die 
Kirchenmäuſe und können gar nichts einhamſtern. 
Der eine fängt Grillen. der andere watſchelt herum 
wie die Ente, indeſſen girren ein paar Verliebte 
wie die Turteltauben. Da ſchnappt ein anderer 
vor Zorn nach Luft wie ein Karpfen, er muß mit 
dem Widerſacher ein Hühnchen pflücken, zieht aber 
zuletzt mit faulen age ab. Wenn ihm das früher 
geſchwant hätte, ſo hätte er einen ſolchen Bock 
nicht geſchoſſen. Er tritt den Rückzug an wie ein 
blamierter Krebs. Der Storch bringt ihm keine 
Kinder, er wird ein einſamer Maulwurf und ver⸗ 
birgt ſich wie eine Eule. 

So könnte man die vergleichende Zoologie noch 
bis ins Unendliche fortſetzen, und es iſt nur ſchade, 
daß wir nicht wiſſen können, mit welchen 
Vergleichen uns die Tiere beehren. 


—— 


X Eine dringend notwendige polizeiliche Erinne⸗ 
rung. Das Städtiſche Polizeiamt erinnert 
die Beſitzer, Verwalter und Haushälter an die im 
Winker beſtehende Polizeiverordnung, nach der 
Schnee und Eis entfernt werden müſſen, die Bür⸗ 
gerſteige ſtets rein ſein müſſen, beſonders 
nach Schneefall. Bei Glatteis müſſen Bürger⸗ 
ſteig und Fahrdamm von 8 Uhr früh mit Sand, 
Aſche oder Sägeſpreu beſtreut ſein, und das jedes⸗ 
mai bei Glatteis. Verboten tft, Schlidderbah⸗ 
nen auf dem Bürgerſteig oder Fahrdamm anzu⸗ 
legen. (Letzteres bezieht ſich insbeſondere auf Kin⸗ 
der.) Der Schnee muß in Haufen am Rinnſtein 
zuſammengefegt ſein und auf dem Platz links der 
ul. Ceglanej (fr. Ziegelſtr.), hinter der „Hunde⸗ 
dreſſur“ abgeladen werden; die Kanalabflüſſe und 
die Hydranten müſſen von Schnee und Eis frei 
ſein. 


X Die Friſt für die Anbringung der Haus⸗ 
laternen an ſämtlichen Häuſern der Stadt läuft, 
nach der von uns in Nr. 241 des „Poſener Tagebl.“ 
veröffentlichten Verordnung de Magiſtrats, mit 
dem 31. d. Mis. ab. Sämtliche Hausbeſitzer, die 
am 1. Januar 1929 die Laternen nicht angebracht 
haben, machen ſich ſtraffällig. Inzwiſchen ſind aber 
zwei Momente eingetreten, die einer Verlänge⸗ 
rung der Anbringungsfriſt dringend 
erwünſcht erſcheinen laſſen. Einmal 
hat der Hausbeſitzerverein korporatib 
einen Einſpruch gegen die Rechtsgültig⸗ 
keit der Verordnung erhoben, über den 
bisher noch keine Entſcheidung gefällt worden iſt. 
Andererſeits hat die Klempnerin nung einen 
Einſpruch an die Handwerkskammer dagegen ein⸗ 
gereicht, daß einem einzigen Klempner⸗ 
meiſter, der das Laternenmodell eingereicht hat 
und behauptet, darauf den Muſterſchutz zu beſitzen, 
aus ſeinem Monopol ein Rieſengewinn aus der 
Durchführung der Magiſtratsverordnung in den 
Schoß fällt, während die übrigen Berufsgenoſſen 
leer ausgehen. Auch dieſe Frage iſt noch nicht ent⸗ 
ſchieden. Aus den beiden angeführten Gründen 
aber dürfte fih eine Verlängerung der 
Anbringungsfriſt der Laternen 
dringend empfehlen. 


* Zur Förderung des Radioverkehrs. Die Poſe⸗ 
ner Poſt⸗ und Telegraphendirektion 
bittet uns, f 3 mitzuteilen: Die Poſt⸗ und 
Telegraphendirektion gibt allen Radioamateuren 
und denen, die eine Radio⸗Empfangsſtation anlegen 
wollen, bekannt, daß zu weiteſt r Erleichte⸗ 
rung der Eintragung von Radioempfängern fol⸗ 
gende Vergünſtigungen eingeführt worden 
ſind: Die Anmeldung von Radioſtationen kann 
persönlich oder durch eine dritte Kr n in jedem 
Poſtamt erfolgen, das die gewünſchte Ermächtigung 
ee 
arm Al ng auch f. Erledigen u $ dt: Lö te, Stary 
2 — dadurch, daß eine Karte oder ein Brief, un⸗ Fance 15, A 27 Grune, ul. 27 Grune 18. 
tantiert und am das Poſtamt adreſſiert, in den] Jerſitz! Mickiewicz⸗Apothete, Miekiewicga 22 
nächſten 5 3 wird mit genauer R agarus: Apotheke am Botaniſchen rien 
Angabe von Vor⸗ und Zunamen und Adreſſe des Glogowſka 98. Wil da: Kronen⸗Apotheke, Górna 
Petenten. Das Amt ſtellt dann unverzüglich ein | maes 5 


Deklarationsform gegen Nachnahme von 25 Wilda 61. 


oben angeführten außer Kurs geſetzten Schein 
zu jenden find. — Die polniſche Staatsmünze Hal 
bisher etwa eine Million neuer Fünf 
s loty münzen hergeſtellt. Es Handelt fih hie 
um . e Münzen, die in einer Anzahl von 
28 Millionen Stück in den Verkehr gebracht werden, 

X Aufhebung des Weizeneinfuhrverbots. In 
Nr. 99 des „Dziennik Uſtaw“ vom 11. Dezember, 


das im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 85, Poj. 747, ver 
öffentlichte Einfuhrverbot von Weizen, Weizen 
mehl und Roggenmehl dahingehend abgeändert 
wird, daß das Wort Weizen daraus geſtrichen wird. 
Dieſe Verordnung ſteht im Zuſammenhang mit 
dem kürzlich erlaſſenen Ausfuhrzoll auf Weizen, 
durch die die Weizeneinfuhr bei Zollzahlung ge⸗ 
ſtattet wird. 

X Verlängerte Marktſtunden. Die Städtiſche 
Polizei hat die Dauer der Marktſtunden vom 18. 


verlängert. è 
x Ihr 25jähriges Prieſterjubiläum begingen 
am Donnerstag Propſt Antoni Ludwic zak in 
Dalki, Kreis Gneſen, 
Chudzynſki in Opalenitza. 
X Januar⸗Auktion der Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft. Zu der am Montag, dem 7., und Diens⸗ 


der Danziger Herdbuchgeſellſcha 
meldet 585 Tiere, und zwar 102 Bullen, 240 hoch⸗ 
tragende Kühe und 195 hochtragende Färſen. Bel 
dieſem rieſigen Auftrieb iſt die Auswahl ausge⸗ 
nen. Intereſſenten, die ihre Beſtände verbeſſern 
Auktion empfohlen werden. Das Danziger Gebiet 
ift feit mehreren Jahren völlig frei von Mauls 
und Klauenſeuche. Sämtliche 


Verkalbeſeuche und ) t 

Die Verladung geſchieht durch die Herdbuchgeſell⸗ 
chaft. Zloty werden zum amtlichen Kurs in 

15 genommen. Kataloge mit Angaben über 

Abſtammung und Leiſtun 

2 Herdbuchgeſellſchaft, 
r. 21 


X Der ae 2 fr kürzlich 
1 u i ſofo r Verhaftung ver⸗ 
e Pc wire mit Rückſicht auf feinen 
ſchlechten Geſundheitszuſtand am 7. d. Mis. auf 


verſendet koſtenlos die 


ſofort, um in einer Verſamm⸗ 


benutzte die Freiheit 
5 Eimer „Swit“ (Morgengrauen) zu 


lung des 
ſprechen. 3 ; =. 

X Diebſtähle. © wurden: einer Marie 
Panczak, wohnhaft eje Marcinkowſkiego 14, 
(fr. Wilhelmſtr.), auf dem Sapiehaplatz aus der 
gi eine goldene Kette, 14 Karat; einem 
Józef Wolek, Walliſchei 7/8, eine Brieftaſche mit 
470 zl; aus dem 
dene rkzeuge im Werte von 350 21; aus der 
Wohnung einer Marie Schwandke, Dominis 
kanerſtraße 5, Damenwäſche, Kleidung und 60 zl; 


Berlimerſtr.), beim Empfang der Kleidungsſtücke 
an der Kleiderablage einer Jadwiga Kulinſko 
aus Serafinowo, Kreis Koſchmin, eine Damen? 
taſche mit 30 zl, einem Scheck über 5000 zl, aus 
geſtellt auf die Bank Cukrownictwa, ein Dokument 


piere. 


das Thermometer auf dem Gefrierpunkt. 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 16. Dezember: 8.08 Uhr und 15.44 


8.08 Uhr und 15.44 Uhr. 


geſtern früh. We 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
ird ärztli ilfe in der Nacht von der „Bereit ⸗ 
Maan der Verte ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich ⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 


A 


ular 
Groſchen als Poſtgebühr zu. Die Deklaration kann 
dann wieder mit Adreſſe an das betreffende Amt 
in den Briefkaſten geworfen werden. 2 Amt 
ſchickt nach Empfang der Deklaration die Ermächti⸗ 
gung als Auftragsſendung gegen Nachnahme der 
Summe, die aus dem Titel der Kanzleigebühr, der 
Poſtgebühr und des Abonnements für den laufen⸗ 
den? oder das laufende Vierteljahr zu zahlen 
ift (je nach der Erklärung des Antragſtellers). Die 


eee ee e 
otographische en 
P Bedaris-Artike stets bei uns. 
` Grösste Auswahl! 4 
BR. 


M A C HA L L I 


Luiſe Weſtkirch: Moorbrand 
Jakol Schaffner. Der Menſch Krone 
Jakob Schaffner: Föhnwind 


1919 und 15. Juli 1924, und ferner die 50⸗Zloty⸗ 
ſcheine der erſten Emiſſion mit dem Datum des 
28. Februar 1919 entgegenzunehmen. Nach Ablauf 
der eingangs a Friſt wird der Umtauſch 
lediglich vom Emiſſionsſchatz der Bank Polſti in 
Warſchau (Siarbiec Emiſyjny Vantu Polſtiego), 


Deklarationsformulare werden loſtenlos von jedem ARTEN). ie — Photographi 
Poftemt verabfolgt. Dun) Cinfühnung vorfesen | ponat, ul 27 Grudnia 2 (früher Berliners! 
graphendireftion je m Bürger die Erledigung der (gegenüber dem Polizeipräsidium). u 
rend Beit Ee dee e e e Wir empfehlen zu Geſchenkzwecken: Bi 
Were See, en ee, ar Beer E 12 s 
e { . W. : 
nut i W. Mader: Ophir A 
X Verordnung über Wagendeichſeln. Der zi sri s 6% 
Bojeiode von Wojen. gibt durch Delret nom F. B Mader: Am tet. Sand re 60 
28. November d. 9 bekannt, daß in Verbindung imaxb: Der Fährtenſucher 280. F 
mit den Zweifeln, die bei der Anwendung der Be- Reid: Der Stalpjäger - 20 
E des § 88 der Polizeiverordnung betr. Neuper: © tider S enidab 4.50 
n Schub auf ben Öffenttien 18. Petter 1088. Wer bre: Deutiche Pelbenfa 470 
Ar 2 u; A rolemi Arbe i * F. W. Mader: In . Fernen 6 
i anner, die ausſchließlich Arbeits ⸗ F. W. gu: h A 4 
gmeden in der Sandwirtigaft dienen, a. Daum: Pa der Arickarahäuptling 300 
e dee e e ke Sn A m 
en u deichſeln nur für y m 225 k 
FJederwagen borgefchtieben find. re Toms Hütte (nach 160 
x Außerkursſetzung der 10-, 20- und 50-Btoth- | Ch. A. Marrey: Prärtevogel 210. 
ſcheine. Es wird, darauf hingewieſen, daß die Mädchenbücher: 2 
Zweigſtenen der Bant Polti nur bis zum SL. Ja. Der Jugendgarten. Gine Festgabe 97% 
b. J. 115 den Weste chen 2 ae Jungmädchenwelt. Ein Jahrbuch = 
RE ehr ge 20. g 8 y } 
ber deen Emina, e Sie 10-Blothjheine der | Minna Groſch: Das Nichtsle in E 
erſten Emiſſion mit dem Datum vom 28. Februar Romane: 75 
6, 
6.50 


— 
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u. a. m. 
Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. 


A rA 


und zwar bis zum 31. Juli 1929 bewirkt, wohin dief 


Poſ. 888, iſt eine Verordnung erſchienen, durch die 


bis 24. Dezember einſchl. bis 2 Uhr nachmittags 
und Propſt Mieczyſtaw 


tag, dem 8. Januar 1929, ſtattfindenden Auktion 
ſind bis jetzt ge⸗ 


zeichnet, und es iſt mit niedrigen Preiſen zu rech⸗ 


wollen, kann daher nur dringend der Beſuch dieſer 


iere ſind kurz vor 
der Auktion auf kliniſch erkennbare Tuberkuloſe, 
uterkrankheiten unterſucht 


naig., Sandgrube 


Anordnung des Appellationsgerichts entlaſſen. Er l 


Dom Akademicki verſchie⸗ 
im Teatr Nowy, ul. Dabrowſkiego (fr. Gooh A 
über die Lezahlung von 4000 zì und andere Pas | 
Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh 


Uhr und am Montag, 17. Dezember, ebenſo um 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
je, Sonnabend, früh + 0,80 Meter, wie | 


X Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. Der 


AUT u. PREISWERT | 


I 


Poznan, ul, Swiergpniecka 6 (fr. Tiergarienſe | 


— 


. ˙A „ r mA ka aA eR dne R er See 


i Sonntag, 16. Dezember 1928 Poſener Tage blatt Dritte Beilage zu Nr. 289 


. Geeſchichten aus aller Well. 


Die geſtohlene Eiſenbahn u. a. m... U dann wandte er ſich lächelnd an die „Rapaz 


; > ; zität“ und meinte vertraulich: „Ah. mein Beſter, 
(sk) Bukareſt. Rumänien war bis vor kurgem wie gehen die Geſchäfte? Ich hoffe, du biſt zu⸗ 
das Land mit der größten Verkehrsunſicherheit. 2“ wi: : i 


frieden r 
Eine Zeitlang hatte das Vutarejter Boulevardblatt 
»Adeperul“ auto matiſch jeden bei Eiſenbahn⸗ Republik Montmartre. 
$ unglücken verſichert, in defen Taſchen fih.ein]| — Paris. In einem Viertel der Pariſer Frem⸗ 
$ Exemplar des betreffenden Blattes befand. Die deninduſtrie, das auf eine nicht geringe Tradition 
Reklame war gut, der Abſatz ungeheuer — trotz⸗ deſſen zurückblicken kann, was ſich zur Welt der 
dem erlitt das Blatt ſchwere Verluſte, denn die Kunſt, wahrer und falſcher, und der Boheme zu 
Zuglataſtrophen häuften fih in geradezu beäng⸗ zählen liebt, in der Hügelſtadt Montmartre, liebt 
ſtigender Weiſe. Iman auch heute noch nächtliche Scherze. So wurde 
Nur Ausländer und ganz dumme Leute, die in einem bekannten Lokal dieſer Gegend von eini⸗ 
3, ſich an die Landesſitten nicht gewöhnen können, gen Wachen von Angehörigen einer feucht-fröh- 
5 löjen Fahrkarten für die gewöhnlichen Züge. Erſtens lichen Geſellſchaft zu ſpäter Nacht — oder beſſer 
fährt in Rumänien alles, was irgendwie einen zu früher Morgenſtunde die „Republik Montmar⸗ 
n Rang oder Namen hat, gratis. Ob Beamter, tre“ ausgerufen. 5 
n Offizier, Journaliſt oder Deputierter — jeder hat] Das hat fih jedoch ein „Gingeborener“, der Bes 
vl einen Dauerfreifahrſchein erſter Klaſſe. Die wohner eines der Häuschen dieſer berühmten 
übrigen „zahlenden Fahrgäste. ſetzen fih in der | Stätte, Pierre Juliard mit Namen, ſehr zu Herzen 
„Regel mit dem Schaffner gütlich auseinander. genommen, ſeine Bruft füllte ſich mit lokalpatrioti⸗ 
; Man bietet ihm einen Bakſchiſch als „Abſtands⸗ſchem Republikanerſtolz, und jo beſchloß er denn, 
n fumme“ an und einigt ſich nach kurzem Handeln auch in der Praxis die Folgerungen aus der nächt⸗ 
. auf rund 25 Prozent des vorgeſchriebenen Fahr⸗ lichen Proklamation zu ziehen. Als nämlich dieſer 
H preiſes. Vor kurzem hat ſich ein friſch gebackener | Tage der Gerichtsvollzieher bei ihm erſchien, um 
i] Reviſor, der mit „der Korruption aufräumen rückſtändige Steuern einzutreiben, berief fih der 
= wollte“, während eines Tages ſechs Schnell⸗ und gute Pierre auf ſein angeblich neues Staatsbürger⸗ 
fünf Perjonengüge zur Kontrolle vorgenommen. recht, erklärte, er wolle fürderhin nur noch der 
Alle Züge waren voll beſetzt. Und nur 17 Perſonen[ Republik Montmartre Steuern zahlen 
ti bejaßen gültigen Fahrtausweis ; fund warf den uniformierten Diener der Repu⸗ 
: blique frangaiſe kurzerhand zur Tür hinaus. Die 


id 

n 

; Vor einigen Jahren, als noch die Liberalen am 

[a Ruder waren, kam ich von Bukareſt nach Beßara⸗ örden wollten keinen Spaß verſtehen und 
a en dem Pierre die Sache krumm. Sie ſchick⸗ 
t 
Í: 
n 


Und fo hat es St. Bürokratius durch feine Aus 
legung des Geſetzes fertig gebracht, den kargen Be⸗ 
ſtand an Orang⸗Utangs noch um mehrere Hunderte 
von ausgewachſenen Exemplaren zu vermin⸗ 
dern. — — 


Trinkt Mellogg⸗Cocktail! 


() London. Die Barmirer haben einen recht 
anſtrengenden Beruf; ſie können nie auf ihren 
Lorbeeren ruhen und müſſen ſtets neue, womöglich 
aktuelle Miſchungen erfinden, um ihr Publikum 
3 Ein Londoner Meiſter des 

iſchens kann jetzt den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen, die geſamte Kollegenſchaft übertrumpft 
gu haben, indem er einen ag. ang ſchuf. 
Engliſcher Whisky italieniſcher Wermut, fvanzöſi⸗ 
liier Moria Bilen die Gauptbeftanbieife der 
ruſſiſcher ilden die Haupt ndteile 
„völkerverbindenden“ Mixtur. Sie ſtellt in der Selbst auf der Reise i 
Tat einen alkoholiſchen Völkerbund dar. Hoffent⸗ à N j; 
lich werden ſich daran weder die Mixer noch die ich will's nicht verhehlen, 
Konſumenten den Magen verderben! Darf 


Das Winterheer. 


(ri) Kopenhagen. Ein neues Mittel zur Be⸗ e 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit iſt in Dänemark EN ta į MO 
entdeckt worden. Fand da kürzlich in Kopenhagen è 


die Einſtellung neuer Rekruten ſtatt. Bei einem 8 ; 
Regiment jollten fih auf einem beſtimmten Tag keineswegs fehlen. 
100 Mann ſtellen. Zur feſtgeſetzten Stunde er⸗ ! 
ſchienen aber 200, die man auch allefamt prompt | mm 
nahm. Und des Rätſels Löſung? Nun, etwa nicht 2 2 
übergroßer Patriotismus war es, der die Hundert ſteuerbord nicht tauſendmal ſchöner, herabewegen 
veranlaßt hatte, ſich freiwillig zu ſtellen; weit ge⸗ der und romantiſcher als „ein bißchen mehr nach 
fehlt: die Hundert waren vielmehr feit längerer recht“? Unſere Ideale gehen ohne Ausnahme all⸗ 
Zeit arbeitslos und hatten damit zu rechnen, daß mählich in die Binſen. — — — 
ſie en 1 arg len ai ge À 
müſſen; u ie doch in abſehbarer Zeit hätten Achtung, Theaterdirektoren: 
dienen müſſen, wandten ſie ſich an die Militär⸗ de 2 4 
behörden mit der Bitte, bereits jetzt ihrer Wehr⸗ die „Lachmeßmaſchine iſt da: 
pflicht genügen zu dürfen, welcher Bitte denn auch] (a) Neuyork. Das neueſte Maſchinenwunder 
entſprochen wurde. ; heißt „Rirographe“, ift eine Erfindung des 
Es iſt dies fürwahr ein Mittel zur Behebung Ingenieurs Homajan, dem techniſchen Direktor 
der Arbeitsloſigkeit, auf das ſich die Erfinder ein der amerikaniſchen Herold Lloyd Corporation, und 
Patent für die gange Welt geben laſſen ſollten, in | dürfte bald für jeden Theater⸗ und Kinodirektor 
der es trotz allen Abrüſtungsreden ja noch genug unentbehrlich werden. Zumindeſt wenn 
Länder mit obligatoriſcher Wehrpflicht bei gleich⸗ Luſtſpiele in ihren Kunſtinſtituten geſpielt wer⸗ 
zeitiger Arbeitsloſigkeit gibt. Ein ſtarkes Winter⸗ den, denn „Rirographe“ iſt, wie ſchon der Name 
heer, ein ſchwaches Sommerheer! Zwei Fliegen] zeigt, eine regelrechte „Lachmeßmaſchine, die an- 
würde man damit auf einmal ſchlagen: einmal geblich jo genau „notiert“, daß fie in der Be⸗ 
würden die Ausgaben für die Unterſtützung der wertung der Komödienproduktion den Beginr 
erfahrungsgemäß im Winter größeren von einer neuen Epoche bedeutet. In Zukunft wird es 
Arbeitsloſen zurückgehen, zum anderen aber wäre nur noch von der Lachmeßmaſchine abhän- 
ein Teil der Arbeitsloſen den Winter über vor gen, ob die bereits angenommenen Bühnenſtücke 
Kälte und Hunger geſchützt. ; überhaupt auf die Oeffentlichkeit losgelaſſen mwer: 
den. Die Probeaufführung im Beiſein einer etwo 
Sterbende Wortromantik. ehnköpfigen Jury, deren Stimmung die neue Ma⸗ 
9575 2 Feine fejthält, dürfte alfo von nun an die Ent: 
(i) London. Wer von uns, Hand aufs Herz, hat, ſcheidung bringen. — Die Erfindung ift dem 
auch wenn er von Natur aus die trockenſte Land⸗[Zeitgeiſt entſprungen. Das ganze Leben wird 
ratte ijt, nicht einmal mit fiebernden Wangen die ja mechaniſiert; natürlich kann da das Theater 
Sceromane eines Marryat oder Ruſſell ver⸗ keine Ausnahme bilden. Um fo weniger, als es 
ſchlungen? Ach, die Romantit der in dieſen Ro⸗ im allgemeinen ſchon längſt keine „höheren 
manen ſo verlockend geſchilderten Segelſchiffahrt Ideale“ kennt 
it ſchon längſt im Verbleichen begriffen, und es 
hat ſich von ihr faſt nichts mehr erhalten als die 
alte Seemannsſprache, die ja auch auf die 
Dampfſchiffahrt übergegangen iſt. R 
Aber auch ihr ift jetzt ein ſchwerer Schlag verje 
worden, zuwenigſtens im Bereich engliſcher Schiff⸗ 
decks. Die „Britiſh Chamber of Shipping“, alſo 
das engliſche Seeamt, hat ſoeben kraft ſeiner 


bares Land — ſo fruchtbar, daß die Bauern den 
Dünger berheigen, weil der Ackerboden von Fettig⸗ 

leit ſtrotzt — aber im übrigen ſagen ſich die Füchſe 

dort „Gute Nacht!“ Von dem Städtchen Akker⸗ 

1 mann wollte ich aljo eine Lolallinie benützen, die 
e | während des Winters — angeblich wegen Schnee⸗ 
[4 verwehungen — ſtillgelegt werden mußte, jetzt 
i aber wieder in Betrieb genommen werden ſollte. 
Í Man ſchrieb nämlich April, und von der ſchönen, 
a weißen Schneedecke, die monatelang über der 
n beßarabiſchen Erde lag, war nichts mehr zu jehen. 
Aber die Bahn ging nicht. Und teiner wußte, 
t | wamm fie nicht ging. Bei näherem Zuſehen 
l merkte mam allerdings, daß die Schienen und das 
Y übrige notwendige Verkehrsmaterial einfach — 
fehlten. Dur der pang = ſtand noch. Alles 
a | übrige war während der indermonate — ges 
fehlten. Nur der Bahnhof ſtand noch. Alles 
t jpäter, daß irgend ein ‚höherer Eiſenbahndirektor, 
n der dringend Geld benötigte, die ganze Linie ſamt 
it xterhäusche 
Ad 


bien. Das ift ein ſehr ſchönes und ſehr frucht⸗ 
ten ihm eine gerichtliche Vorladung. Aber der 
Richter ließ die Luft des Montmartre als Milde⸗ 
rungsgrund gelten er ließ Gnade für Recht er⸗ 
gehen und verurteilte Juliard nur wegen Unfugs 
au drei Tagen Haft mit voller Bewährungsfriit. 
ontmartre iſt doch Paris, Paris iſt Frankreich, 
und ein franzöſiſcher Republikaner kann für die 
Republik niemals genug begeiſtert ſein! 


St. Bürokratius und der Cierſchutz. 
(r) Amſterdam. Der heilige Bürokratius ift 
durchaus nicht an die europäiſche Scholle gebunden; 
er treibt ſein Unweſen auch in allen Kolonien 
der europäiſchen Mächte, ſelbſt in Niederlän⸗ 
diſch⸗Indien, wo nach wie vor ein ſtrenges 
Beamten⸗Kaſtenweſen herrſcht. Seine neueſte Lei 
‚Hund. fängt mit dem begrußenswerten und löb⸗ 
lichen en der Regierung zuſammen, eine aus⸗ 
paz prädtige Tiergattung für die Fauna 
malaiiſchen Archipels zu erhalten, nämlich den 
Orang⸗Utang, den gewaltigen Waldaffen, der 
in den letzten Jahrzehnten durch ſinnloſen Ab⸗ 
ſchuß und ſyſtematiſchen Fang erſchreckend ſelten 
geworden iſt, ſo daß er von landeskundigen Zoolo⸗ 
gen und Naturfreunden bereits auf den Ausſterbe⸗ 
etat geſetzt wurde. e ae 
Dieſen Nieten ſeiner Art zu erhalten, hat die 
niederländiſche Kolonialregierung ein ſtrenges Ge⸗ 
feg erlaſſen, das Abſchuß, Fang und Ausfuhr 
des Orang⸗Utangs bei überaus empfindlichen 
Geldſtrafen verbietet. Im Innern des Landes 
wird nun der Orang⸗Utang von vielen Eingebore⸗ 
nen, ſo unglaublich es klingt, als eine Art Haus⸗ 
tier gehalten, da man glaubt, die Anweſenheit 
des Gefangenen halte ſeine wilden Kameraden 
davon ab, die menſchlichen Siedlungen zu ver⸗ 
wüſten. Als nun das neue Tierſchutz⸗Geſetz der 
Regierung bekannt wurde, beeilten fih die die 


Lokomotiven, Waggons, Wã n, Gema- 
I. phoren und Schienenmaterial an einen beßarabi⸗ 
t ſchen Alteiſenhändler verkauft hatte, der den gan⸗ 
„zen Kram von Akkermann nach Kiſchinew und von 
pi dort nach dem Regat verfrachtete, um ihn durch 
e | Vermittlung eines befreundeten leitenden Staats⸗ 
be funktionärs mit tauſendfachem Gewinn an die 
a n Staatseiſen bahnen los⸗ 
1 au y a ae > 
„ Es war auch ſonſt bisher jehr gefährlich, in 
4 dieſem Lande mit der Eiſenbahn zu fahren. Nir⸗ 
gends läuft man leichter Gefahr, von Ta ieben 
I beſtohlen zu werden, als dort. Einmal fuhr ich in 
Geſellſchaft eines Polizeipräfekten von Temesvar 
nach Eukareſt. Uns gegenüber im Abteil erſter 
Klaſſe ſaß ein junger, geſchniegelter Herr. 
„Wiſſen Sie, wen fie als Vis⸗à-vis haben?“ 


BASKENMÜTZEN aller Art 


Hutzutaten, Strümpfe, SocHen 


N. auf jeinem Gebiete Strenge der Behörden fürchtenden Emwohner, ihre weitreichenden Kompetenzen verordnet, daß auf] Molossale Auswahl Kulante Preise 
Ich griff unwillkürlich nach der Brieftaſche, um gefangenen lebenden Orang⸗Utangs bei der näch- engliſchen Schiffen von nun an die uralten Ber || EN GROS Sol. Bedienung EN DETAIL 
1% mich zu vergewiſſern. Vale, En Diſtriktsverwaltung abzulie fern, und 


1 für „backbord“ und „ſteuer bord“ 
ch die nüchternen Worte „links“ und 
„rechts“ zu erſetzen find. — — — 

ein paar ſchöne, romantiſche Illuſionen 
zum Teufel. Klingt etwa „vier Striche mehr 


SVENDA & DRNEN 


POZNAN, Stary Rynek 43 
vis à vis dem alten Rathausgebäude, 


dieſe fühlte ſich zur Annahme verpflichtet. 
liebenswürdige Polizeichef flüſternd; ſo lange ich en eg ee mit neee. en 
H i ſti — verſchrieb ſich einen Tierarz eß 
e e . e en, J Ba er Be 


fen kam und rief: „Kinder, Schwerin iſt Mi⸗ 
niſter!“ Dieſe Bluſenmenſchen, zu allem rang 
ſollten ſich jetzt freuen, daß Graf Schwerin Mi⸗ 
niſter war! Ein gefallener Revolutionär wurde 
vorübergetragen, abt die Soldaten mußten ihm 
zu Ehren die Helme abnehmen.“ Das Volk wurde 
aufgeregter, da ſprach low auf Bitten der Höf⸗ 
linge zu der Menge: „Der Bau der neuen Frei⸗ 
heit ſoll ſich — 5 durch die Volksbewaffnung! 
2 7 * nachmittag am Brandenburger Tor 
un erhaltet die Waffen.“ Dieſe Worte be⸗ 
ruhigen on floß dort kein Blut — im Gedanken 
an die verſprochene Bewaffnung, die dann nicht 
ausgeführt wurde. — Gutzkow verlor in dieſen 
Tagen ſeine Frau; während ſie krank lag, breitete 
er draußen Stroh über die Straße, um das Rollen 
der Wagen zu dämpfen. x 

Die dann folgende Reaktionsperiode hat er in 


Die hochmütigen Schüler Hegels, die auf alle 
i onam wie f — ao Nee enz Ne 
ten zwar g erne mit ihm die mals auf⸗ 
tauchender Lola für diene Bier” und ges 
pfefferte und gezwiebelte Beefſteake. Aber — 
G — während die neuartige Nahrung 
bei ihnen nur zu aufgereizten Gedanken wurde, 
] vermehrte ſich feine reale Energie und die Abnei⸗ 
tums. Dieſer Typ des Dichters, der auch mit | gung 1 den abſtrakten Philoſophen. In den 
unmittelbaren Gegenwart, mit dem Tage ſchöpfe⸗ nem gauſpiel „Nero“ läßt er einen römiſchen 
E tijă verbunden iſt, geht bei uns auf das n Dead mit „ſchwer gebärender Zunge reden: 
Deutſchland“ zurück, und neben Heine ift Karl . gejagt, Nichts, meine Herren, alſo 
Gutztow fein befer Vorläufer. Nichts HE Alles. Jeder, meine, Herren, iſt alfo 
Keiner. Denn geſetzt alſo, zum Exempel, es 
klopfte, es klopfte Jemand, alſo Jemand an meine 
Tür, an meine Tür, an meine Tür alſo: Wie? 
nun wie? was würde ich ſagen? Wie Klas ich 
würde fragen: Wer da? Wer alſo da? Nun aber 
würde draußen geantwortet, geantwortet alſo 
würde: Ich! N ich. Was bin ich? Dumm! Ich 
iſt Jeder. Alſo Jeder. Jeder alſo, das iſt ſo viel 
wie Keiner. Nun aber iſt ohne Zweifel, es iſt doch 
ohne Zweifel Jemand da. Sie ſehen, meine Her⸗ 
ren, wie gejagt, Sein ijt jo gut wie Nichts. Alſo 
iſt zuletzt Sein doch wieder Etwas. Iſt? 
etwas? wieder? doch? O, meine Herren, die 
© alfo, das ift das größte Hindernis der 
Philoſophie. Denn man ſtößt an, wie geſagt, bet 
ie f ; 


will. Allerdings erfordert der Entſchluß, allein und 
ſchutzlos im gefahrbergenden Urwald ihren Spuren 
zu folgen, viel Mut und eiſernen Willen, ſich von 
den hergebrachten Forſchungsmethoden völlig frei 
machen. den Jahren 1924/25 wagte ein 
Be Gelehrter, Paul Schebeſta, das Aben- 
teuer. Er tauchte elf Monate, nur von einem 
Malaien begleitet, in den Urwäldern unter. Er 
lernte dabei die ekelhaften Plagen und mannig⸗ 
fachen Gefahren der Dſchungeln zur Genüge 
kennen. Es iſt nicht übertrieben, wenn man nicht 
irgend welche Raubtiere, ſondern den Blutegel 
ihren eigentlichen Schrecken nennt, in ſolcher Menge 
lauert er den Warmblütern auf! Der Forſcher 
berichtet, daß er oft kenne Zeit mehr fand. die 
zahlreichen Schmarotzer abzuſchütteln, die ſich an 
ihn he I Po e en er Unbe⸗ 
rc kannte. den ungeln brüllte der Tiger, und 
ſeinem großen Romanwerk „Die Ritter vom der Elefant kreuzte unheilerbreitend den Weg. 
Geiste. dargeſtellt. Die Zeit blieb fein- Stoff,] Doch Schebeſta ließ nicht locker. Der Erfolg ber 
auch in den weniger bekannten Novellen, deren lohnte ſchließlich überreich alle Mühſal r Bobs 
eindringlichſte „Ein Mädchen aus dem Volke“ ſcher gewann die Freundſchaft der Oraug- Aan 
heißt. Seine Liebe gehörte dem Gang der realen | und Hatte fo Gelegenheit, ihre Sitten und Ge- 
Entwicklung, der geſtalteten Vergleichung bon bräuche, ihr Wej er ihre Lebensweiſe zu ſtu⸗ 
Tatſachen und Ereigniſſen. Gott ſäte auf ſedem dieren. ri à n eben bei Brockhaus einne 
Ried der dere die Möglichfeiten ber echte |. ven. In C 
3 durch einen Unglücksfall; als er ſchlief, erschienenen : Orange „ei bs 
: r y 101, Urwaldmenſchen Malayas und Sumatras” (geheftet 
wurden ſeine Kiſſen durch das umfallende Licht 18 Mar! Gamalei 16 Mart) T re 
in Brand geſetzt, und er erſtickte im Rauch, ähn⸗ | 1850 Mark, Aeinen e ere 
lich wie Zo la.“ Weit viel Intereſſantes und viel Neues erzählen. 
Das Werk iſt wie die Reiſe eine Großtat der 
Völkerkunde und darüber hinaus ein Zeugnis der 
Menſchheitsgeſchichte. Voll einer tiefen und ſtarken 
Liebe, von echter Wiſſenſchaftsbegeiſterung erfülle, 
verſucht der große Forſcher und große Mond) 
Verſtändnis für die hilfloſen Kinder der Wridn.s 
u wecken, die ihn achteten und verehrten. Sahen 
fe doch als ihresgleichen an, weii er Freud und 
Leine it ihnen teilte, mit ihnen die Lager wech'eite, 
ganz wie die Nahrungsſorgen der einzelnen Grup- 
pen es erforderten. So iſt es Schebeſta in zwölfter 
Stunde vergönnt, die Pſyche dieſes Volkes und die 
landſchaftliche Wildheit ihres Reiches, des Urwalos 
— beide werden von der Ziviliſation langſam, uber 
unaufhaltſam zurückgedrängt mit packe den 
Schilderungen, Notizbuch, Meßband, Kamera und 
Phonograph für das Gedächtnis der Menſchen teit- 
zuhalten. Dem Xuche beigegeben ſind zwei er⸗ 
läuternde Karten und 125 durchaus neue, wer volle 
Photos, die eine überraſchend lebendige. Vorſtellung 
von den ſeltſamen Urwaldbewohnern vermitteln. 


ö Karl Gutz ko. 
Zum 50. Todestage am 16. Dezember. 
Von Franz Hagedorn. ; 


Generation war: 1811 in Berlin en, in 
einem Rieſengebäude, an der Stelle der jetzigen 


ein ganz auf 

Tatkraft geftellt. Aber der Unterſtrom honez- 
naher Empfindungen ging 

„ poliſſchen“ Dichter vor 1848. Daher machte a 

fie ein Ereignis beſonderen Eindruck, in dem f 


Worte an.“ DB: 

Den Zwijeſpalt mit Freunden und Feinden ſtellt 
Gutzkow im ma „Uriel Acoſta“ dar, kurz bor 
der politiſchen Umwälzung. In dem jungen Ju⸗ 
den, der um ſeiner freien Haltung willen den 
eigenen Glaubensgenoſſen erliegt, aber die Te i 
meinjame Sache dennoch hochhälf, gerade weil fie 
verfemt iſt, 1 0 er die problematiſche Lage 
des neuen Dichters in einer Volksgemeinſchaft, 
deren Halbheit ihn lähmte und bekümmerte. 
Mit der Erhebung von 1848 ſchien ihm zum 


nüchertiſch. 


— Bei den Drang-litan. Eine der wenigen 
nden auf unſerer Erde, die bisher keines 
Weißen Fuß betveten hat, ſind die faſt undurch⸗ 
dringlichen Dſchungeln Malakkas und Sumatras. 
a führt ein Urvoll. die nog pene d 
erſte⸗ le die erſehnte „Realität“ in Deuzſch⸗ Kulturſtufe der ſogenannten „Fambuszeit' befi 
aun Gn u ln Er hat ſich ebenſo ent- lichen Orang-lltan, jein uns Abendländern unbe⸗ 
ſchieden wie beſonnen daran beteiligt, und es kanntes Nomadenleben. Das Wandern iſt der 
klingt an unſere Zeit an, wenn er über jenen Grund, weshalb dieſes Volk ſo lange unentdeckt 
Berliner Märziag ſchreibt: „bon elf bis zwei Uhr blieb. Denn die Forſcher glaubten, auch auf Enie 
gab es in Preußen weder Thron noch Ne- declungsreiſen in das Land der Urwaldmenſchen 
gierung. An einer blutigen Bahre unter dem einen großen Troß mitnehmen zu müſſen. So 
goldenen Schloßbalkon bedurfte es nur eines wäre es ihnen nalarlich unmöglich geweſen mit 
Wortes zu den vor Wut weinenden Menſchen, den gigeunernden Dſchungelbewohnern gleichen 
Er feurig on 8 ER goni zu en: die bald er Dir RE 9 — 
unmi Wirklichkeil. Sie ſtrebten danach, alles wäre vorbei geweſen. ie lächerlich, ale Windſchirme aufſchlagen Das iſt aber notwendig, 
A! re 84d. 8 u Volke zu ern. Fürſt Nano vom Schloß beruntergelay⸗ wenn man die ſcheuen Nomaden kennen lernen 


; nde 
erhielt drei Monate Gefängnis. In der Haft bers 
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2 zu sehr billigen Preisen | 
| Riesige Auswahl in fertiger namen | 
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Mante in allen modernen Stoffen. Kleider in Wolle und |. 
: Morgenröcke, Strickkleider, Strickjacken. und -Westen, Pullover :- 


Woll- und Seidenwaren, Reste 09.7, PT 
für Kleider und Blusen bis 2080 / o im Preise ermäßigt. 
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Interessenten geben wir hiermit zur geil. 
Kenntnisnahme, dass wir einen Transport 


neuester Modelle 1929 in kompl. fabrik- 
mässiger Ausstattung empfangen haben. 


Wir stehen mit Probefahrten etc. stets zur Verfügung 


BRZESRIAUTO seac. POZNAN 


ul. Dabrowskiego 29. Tel, 63-23, 63-65 l. 34-17 


Generalvertretung der Adierwerke, Frankfurt a/Main 
für die Wojewodschaften Poznafiskie und Pomorze. 
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übertreffen in Gute und Seschmack 


ausländische Fabrikate 
Ueberall erhältlich! Ueberall erhältlich! 
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Billigste Preise! Bequemste Ratenzahlungen! Ladd uz e od. Jel. 25.28 Juwelier u. Soldschmiedemeister Ser. 1010 


Landgut Aus⸗ r 
Tel. 19-61 Erstklassige in- und ausländische Fabrikate. ze, 19-61 führleche in Sen pa Sim. Poznan, ul. 27. Grudnia 5 


Magazyn Forteplandw Witalis Maik, Poznań, I. św. Marein 43 BER | ==. ee eztali Spezialfübrik ur esn. Juchelenschmuck 
Umarbeitung nach jeden gewünschten 


Photo-Artikel Ein beliebtes Weihnachisgesehenk: dae i ein Mr ee 


zu günstigen Preisen empfiehlt 


ee Sahnebonbons U "> 
P Weihnachts-Ausverkauf!!“ 


Die schönsten Geschenke finden Sie in riesengroßer Auswahl nur bei der Firma 
„SERWIS “ W. Zietek, Poznan, ul. 27. Grudnia 2. 


Bitte sehen Sie sich die Weihnachts-Ausstellung an!! Sie werden staunen und werden glauben, daß Sie sich in einem verzauberten i 


Kristall-Palast befinden. 


Jardinieren — Bowlen — Vasen 
Römerkelche — Kuchenteller 
Tafelaufsätze — Karaffen 
echt Bleikristall ! Die größte Auswahl in Poznań! 


Meine Spezialität: 


"Tafelservice von 6—60 Personen, echt Porzellan 
von 75,00 zł bis 4000,00 zł, Kaffeeservice von 8,50 zł bis 150,00 zł. 
Kunstfiguren, Majolika — Bronze — Marmor — Alabaster — Porzellan etc. 
Kunstlampen — Kristallkronen für Gas und Elektrisch, Alfenid- 
waren — Bestecke — Haus- und Küchengeräte, Glas- und Porzellan- 
eee waren — Rodelschlitten — Schlittschuhe, Ofenvorsetzer — Ofen- 
7 — Kolli aeteh — Fleisch- und Brotmaschinen ete. empfiehlt 


ru billigsten Preisen die Firma: MF 
Wahrend des ganzen A : 
i os ee me 10 25 Extra-Rabait! Be, 


irma gewähre ich 
G ammam Aci ten sie bitte genau auf meine Firma , SERWIS, mammam 
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ss] Billiger Weihnachts-Verkauf! =: 
N a FARBE: Bettvorleger 
1 ` Ay N E Teppich-Zentrale ® Kelims i 
en Läufer- und f 
g K AZIMIERZ R 5 ö 4 AJ Bodenbelegstofe | 
2 | Filze f 
“A EIP G OK0S- \ 
A ul. 27 Grudnia 9 5 7 aai | 
Grösstes Spezialgeschäft in Poznan er | 


Ein kleiner, mit Liebe gewählter Teppich, der auch Ihren Divan-, Bett- | 


d 
| Gästen gegenüber ein beredter Zeuge Ihres Geschmackes ist, | und Tischdecken 
4 2 bleibt das vornehmste Weihnachtsgeschenk. Portieren 
i N me, Wir zeigen Ihnen das größte Sortiment sowohl feiner morgenländischer Gardinen f 
8 DD Teppiche, wie auch in inländischer Knüpfkunst. Dèsgleichen bieten wir Möbelstoffe 
ee in handelsüblichen, billigen Qualitäten die allergrößte Auswahl. 5 EN 
Hoch in Qualität 


Eine interessante Ausstellung in 10 Schaufenstern zeigt ein- 
drucksvoll unsere Höchstleistung in Qualitäten und Preisen. 


5 Bitiglöcklein 
will ich wieder läuten zum heiligen Advent. Es 


gilt den Joſt⸗Strecker-Anſtalten in Pleſchen 
(Pieſſew) der Heimat für 180 Heimatloſe. 
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Weihnachten ; 


a Am Sonnabend, dem 29. Dezember 1928, findet um 11 % Uhr vormittags 
in unſerem Geſchäftshauſe, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, die ordentliche 


Generalverſammlung 


unſerer Geſellſchaft ſtatt - ; 
Die gemäß der Verordnung des Staatspräſidenten der Republik vom 
22. März 1928 umgerechnete Brutto⸗Bilanz per 1. Juli 1928 und die Bilanz 


Erstklassige 


Sprechmaschinen u. platten 


Alle neuesten Schlager stets am Lager — Gaben jeglicher Art n entgegen per 31. Auguſt 1928 mit Gewinne und Verluſtrechnung und den Vorſchlägen 
Mu ik -In tr m t m Oswald Joſt, Pfarrer. zur Gewinnverteilung ſowie der Bericht des Aufſichtsrates werden von Montag, 
S siru ente BE Geldſendungen werden durch Poſiſcheck erbeten dem 10. Dezember, ab in den Geſchäftsräumen der Geſellſchaft ausliegen. 


Tagesordnung: 

1. Genehmigung der gemäß der Verordnung des Präſidenten der 
Republik vom 22. März 1928 D. Uſt. Nr. 38, Poſ. 352) umgerechneten 
Brutto⸗Bilanz per 1. Juli 1928. 7 

Anderung des $ 4 des Geſellſchaftsvertrages bezüglich der Höhe des 
Grundkapitals, die ſich aus der Umrechnung unter Punkt 1 ergibt. 

3. Prüfung und Beſtätigung des Geſchäftsberichts, der Bilanz ſowie 
der Gewinn⸗ und Verluſtrechnung für das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr vom 1. September 1927 bis 31. Auguſt 1928. 

4. Beſchlußfaſſung über die Gewinnverteilung. 

5. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates 

H Wahlen für den Aufſichtsrat 

8 


‘für Streich- und Blas- Ensembles Poznan Nr. 201327. 


Mandolinen = Guitarren = 
; Lauten - Zithern H 
= — 


RE # Schulen urd Noten; 
Ú =z für sämtliche Musikinstrumente 


Lockenwickler, Brennscheren, 

3) Kämme, Bürsten, Manikür- 

artikel, Parfümerien, Rasier- 

maschinen, Rasiermesser 
billigst 


St. Wenzlik, Poznan 


Aleje Marcinkowskiego 19 


empfiehlt 


| St. Peiezyriskl, Bozu, ul. 27. Grudnia 1 


FTelsb: u lei BET Il ELI 


Wahlen für den Zeitungsausſchuß. 

. Anderung des $ 1 des Geſellſchafts vertrages (Firma), des $ 28 (Aus⸗ 
legefriſt des Aufſichtsratsberichtes) und des $ 29 (Beitrag für Wohl⸗ 
fahrtszwecke). 

Poznan, den 28. November 1928. 


Drukarnia Concordia . 
Der Aufſichtsrat. 
von Klitzing. 


NMOBEIL 


Zum Weihnachts⸗Festl 


Klubmöbel 


Kleinmöbel billigst in grösster Auswahl 
Teppiche empfiehlt 


Dekorationen 
Möbelstoffe 


Otto Pfefferkorn 


Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst — — Gd. 200 Zimmer 
—ͤ _ ͤ ——ͤ——ͤ  ,,—,—— Ky¾—y — 


dds se: 


:Ienacy LINKE 


5 Tel. 2544 Piekary 2223 Tel 25-44 
Günstine Zahlungshedinnungenl Erstklassine Ausführungen. 
Bestes Weihnachtsgeschenk ! 


Orig. „Adler“ Bemberg-Strümpfe 
8.50 zł und 9.50 1. 
Große Auswahl in Schürzen, Damen- und 
Kinderwäſche. — Billigſte Preiſe! 


m 
. | | „Galanterja“ 
WIEDER ZEN DET) RE RW: SD M. Mei, Poznań, ul. ielka 10. 


e / . 
Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel 
fr. R. z 
er’ Kurort Obernigk "irn 
Ten ne Fee e 


Alkohol usw.) Vornehme Familienpflege für chro- 


ie. 
2 Kranke. Das ganze Jahr geöfinet. 


Eigene Milchkuranstalt. 


Musikinstrumente 


TUN" , & Wäsche nach Maß 


Grammophone 


nur weltberühmte Fabrikate mit reiner Tonwiedergabe 


Schallplatten, Künstleraufnahmen 
sowie die letzten Tanzschlager 
empfiehltinriesiger Auswahl zu billigen Preisen 


Fa. Elektro-Grammophon 


K.Klosowski 


Poznan, ul. 27: Grudnia 6. -~ 
Telephon 1119. 


Mäßige Preise. 


Grösstes Unterne hmen am Platze. Grammophone, Platten, Radioteile 
i 3 5 empfiehlt günstigst Sugenie Arlt, 
(Nikodem Szmelter, Poznan sw. Marcin 131, 


ulica Gwarna 16 Telefon 3092 


nee — e 


N 9 = 
Sy mar 
enseWeihnachtsangeboft | Iwein 


Ww eihnachtsgeschenke d 


kaufst du gut und 


Um unserer werten Kundschaft zu Weihnachten günstigen &inkauf zu ermöglichen, haben —— billig in dem Spe- 
wir unsere bekannt niedrigen reise noch meiter herabgesetzt. f EE N vr nalgeschäft,// . 
Billig und gut bieten wir an in Riesenauswahl: für HERREN -ARTIKEL hë b 


L. Maeiefewski}: 


UL. 27. GRUDNIA, gegenüber dem Teatr Polski. 


Herren- Kinder- 
Tag- u. Nachthemden Wäsche 


Oberhemden Handschuhe y.Strümpte 
Handschuhe Wirkwaren wie: 


Wäsche n 
Handschuhe Schön möbl. zimmer]: 


v. 1. Januar 1929 wird v. Stenographie- 


und Schreibmaſchinenkurſe für Anfänger u. Fortge 


Strümpfe J 
Wirkwaren 8 7 einem par geſucht. nget. ſchrittene fangen am 4, Januar an. (Maſchinen alla 
wie Sweaters, Kostüme, Pullovers ocken1,Sportstrümpfe erb. an Ann.⸗Exv. Ko mos. || Syſteme). Monatliche, vierteljährl. u. halbjährl. Kurt 

, Kleider, Sweaters Sp. zo. o. Poznan, Rwieriy || Buchführ. privat. Anm. bei L. Tyran, Strzelecka 30 a. 


Strickwesten 
Pullovers 


Kurzwaren! Zelliss na- Wäsche! Striek wolle! 


Als passendes Weihnachtsgeschenk: Handtaschen, Schirme, Taschentücher, 


niecka 6, unter 2008. 


Trikotagen 
Sportgarnituren 


Ecke Pl. Swietokrzyſti, von 11-1 u. 5-9, außer dene) 
in Serfis, Boznanita 28/80, III., von 8- — u 3- > u,” 


DAMEN- Asthma Bronchit® 
Verlangen Sie kostenfreie Aufklärunesschrift Ne 


Mäntel Dr. Gebhard & Co.. Danzig 


und Kostüme 


Ueberzeugen Sie sich bilte persönlich am Lager, wie billig und gut Sie bei uns kaufen können, Pelze n  Barta und Bosen 
| 2 Kleider h NMaäghmaſchinen, fiss 
Blusen S ee ee 
arioWSkIiSka. Star Ryne 0 e 
5 5 Röcke Zentrijugen 
(gegenüber dem Neuen Rathause). Morgenröcke > eee, 8. Pille. 
Strick- Rande, Tel. 3733, 2012 
K tü = Reparaturen ae 
Ju ö deus taiag 
Halbes War &PIETSCH fo, Wielkal 
Poullovers 
ö Golfjacken Tu Weihnachten. e | 
= -— i Geschenkarti el kat fne 
a a 
K 5 n d e r zu Ee artikel > in = 
Strick- empfiehlt eitu 
Kostüme || E. Bamber, ul. Pötwiejska 38 Bic 
J ers Uhren- und Selin en geschaft 
ump 
Poullovers —— ung 
kaufen Sie Wild u. Geflügel X 
am billigsten Butter, Eier 99 


bei verwertet stets jeder Menge 
S Zentralmarkt A.-G. 


ET | für Verwertung landwirtsch. Erzeugnisse ff ® 
N BERLIN C.25, Zentralmarkthalle, Jf 
= n Bogen 3 u. 4. Ear 


Fernspr.: E, 2, Kupfergraben 5291. 


Ich habe die Güte des Centralin 
Möährfalz- Zufterfaltes ausprobiert 

> Derſelbe beſteht unter anderem 

auch aus präcepet. phosphor⸗ 


D aurem Kalk, welcher 95% x 
S 1 one Ep 11 8 er POZNAN Drahtanschrift: Ernäbrungsmarkt. 150 
a eſonders a orbeu Goh. 
i 2 . 
1 Stary Rynek 80/8 Wir bitten um Angebote. dein 
. T—L——ñ— | F 


N Krankheiten zu empf. 
M iit. Man verl. in all. 
29 Eins und Verkaufs: 
Vereinen, Drog. Apoth. 
4 uſw. nur den echten 
Centralin⸗Nährſalz⸗Futterkalk 
in Originalpackungen und 
nehme nichts anderes. Wo 
nicht zu haben, verſendet 
Chemische Fabrik Centralin, Poznan 
Wały Zygmunta Augusta 10a. : Tel. 51-86. 


Grösste Ausmwahl!i! 


—— e 8 


las 


Leopold Goldenring 


Weingrosshandlung — Cognachrennerei 
Poznan, Alter Markt 45 


ä. —. can —— 
Seit Gründung „1845“ im Familienbesitz 
TE I nt 


rasen 


Sonnen- 
brand, gelb 
Flecke be 


Einen neuen ungebrauchten 


Familienschlitten,\ 


lackiert und gepolſtert, hat günſtig abzugeben 


Ei mm T R A U B E N W E 1 N E 5 ei Krane unter) | Kroeling, Sroczyn, p. Kiszkowo, pow. Gniefz i 
Z MG b 1 = Apotheker J. Gadebusch — — —— — lo 
7 Cig SPIRITUOSEN Ayo d Gndepusen Tan t 
2 in großer Auswahl f] OÖ B S 1 i W E 1 N E „ H h re i S t b ä A m e, jan 
— zu günstigen Preisen und ~ eigener 1 ar vom Fass 3 St. 8.50 z- Edel⸗ und Doppeltannen, werden dieſes Jahr vertit 
Zahlungsbedingungen von zł 2.— per Liter an. ul. Ludgarda an der Franziskanerkirche. 7 he 
a E J. Gadebusch, Ai 
g a — Drogenhandl. u. Parfümerie Weihnachts i 
2 A. B aranowski E] POZNAŇ, Nowa 7 (Bazar). — Ih, 
w ul. Podgórna 13. — | Geschenke 
2 - K | e reef 2 
ussers igen Pre 
aner Weihnachtsgesthenke Be 


in Uhren, Gold- u.Silberwaren | ff g ; 2 

u bedeut. herabgesetzten Preisen Zum Weihnachtsiest A. Prante, St. Rynek 9% 
5 | g 0 

i pmpa 9 II Eigene Werkstatt für Neuanfertigung und 

2 Albert Brie Pr Reparaturen. Fachmännische Bedienu 


N Foza; Welta 19. praktische Geschenke 
Gegr. 1886. Trauringe in groß. Auswahl. ie ; 

Haushritbürsten, Bürstengarnituren, | iR ideale | 
Wäscheleinen in jeder Quälität 

| Ausserdem alle | Tí il tt AR 

| Seiler- und Bürstenwaren, Schaukeln | 

und Turnapparate in solider Ausführung. || Di 6 epre m 

| 8 


Richard Mehl l 


| WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK y, 


INH: ALEKSY LISSOWSKI 


Drahtgeflechte 
4 und 6eckig 
für Gärten und Gafi: 


— 8 Stacheldrähte i 
Preisliste gratis 
Alexander Maennel 


Fabryka ogrodzeń drucianych R 
Nowy Tomyś! 5 (Woj, Pozn.) 


a 


SNIEG TATRZANSKI 


r 
z 2 


| Pozna 
Sw. Marcin 52/53. Telefon 52-31. 
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ger-Seiien ulver schneeweisse 
Wäsche 


geholte Arzt Dr. Zielinſki konnte leider nur 
noch den bei den Kindern bereits eingetre⸗ 
tenen Tod feſtſtellen. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. Dezember. Vom 
Giſenbahnzuge erfaß: würde auf der 
Station Parlin das Einfpännergefährt des Be- 
ſitzers Szemrowicz aus Gr. Lonk hieſigen Kreiſes, 
das Pferd auf der Stelle getötet und der Wagen 
zerſtört. Der Beſitzer, der ſeinen Bruder zur Sta⸗ 
tion gefahren hatte, war vorher vom Wagen ge⸗ 
ſtiegen und hatte ſeinem Bruder Pakete zum Zuge 


Nur 
i j durch 


giſtrat aus feinen eigenen Mitteln aufbrachte. Der 
MNagiſtrat, der die Wohnungsnot energiſch zu 
heben verſucht, hat bereits hundert Familien ein 
Seim ſchaffen können, während zwei weitere Neu⸗ 
bauten im Rohbau ſchon fertig ſtehen. Die an 
den Neubauten von der Bismarckſtraße nach dem 
Viehmarkt projektierte Straße ſoll im nächſten 
Jahre zur Ausführung kommen. 

* Oſtrowo, 18. Dezember. Im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe ſtarb Fräulein Staniſtawa Zylka unter 
Vergiftungs verdacht; die Leiche wurde n Zu 
bon der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt. tragen helfen. Währenddeſſen war das vielleicht 

* Pleſchen, 18. Dezember. Eingebrochen durch irgend etwas ſcheu gewordene Pferde mit 
wurde in der Nacht zum 11. d. Mts. beim Gaſtwirt dem Wagen auf die Schienen gelaufen, und da⸗ 
Jan Jorzan und Kleidung, Wäſche uſw. im durch iſt das Unglück geſchehen. 

Werte von 800 Zloty geſtohlen. In der felben| * Stargard, 14. Dezember. Vom plötzlichen 
Nacht wurden in Karmin den Dominialarbeitern[ Tode e reilt wurde am Dienstag der Gym- 
5 Schweine geſtohlen. naſialproſeſſor Spitter. Während er noch tags⸗ 

* Rawitſch, 14. Dezember. Baumeiſter Ma⸗ über ſeinen Pflichten nachging, ſtarb er abends 
thea übergab am 9. d. Mis. den Vertretern plötzlich an Herzſchlag. Mit ihm iſt ein guter 
unſerer Stadt bzw. der Militärverwaltung das Lehrer der alten Schule dahingegangen. i 
neuerrichtete Gebäude bei den Ka-| Thorn, 14. Dezember. Der in Goßlershauſen, 
ſernen als Schule für die Kadetten ⸗ Hauptſtraße 15, wohnhafte Jan Weſolowſti 
anſtalt. Nach einer eingehenden Unterſuchung wurde hier von einer Perſon angefallen, die 
des Baues wurde ein Protokoll unterfertigt, nach ihm die Brieftaſche mit 5000 Zloty Jute Rn 
dem das Gebäude zur Nutznießung dem Militär rauben verſuchte. Die benachrichtigte Polizei 
übergeben wird. Ein Feſteſſen beſchloß den Akt konnte den Täter feſtnehmen. ; 
der Uebergabe. — Von einem folgenſchweren * Zempelburg, 13. Dezember. Am Dienstag 
Unglücksfall wurde die Frau Roßdeut⸗ früh gegen 744 Uhr war auf bisher unaufgeklärte 
ſcher betroffen. Beim Reinemachen fiel die 72⸗ Weiſe die einen Kilometer von der Stadt ent⸗ 
jährige die Treppe herunter und zog fih fo ſchwere fernte Feld ſcheune des Händlers Goldi⸗ 
innere Verletzungen zu, daß ihr Zuſtand bedenk⸗ ſzewicz in Brand geraten; ſie wurde voll⸗ 
lich erſcheint. ſtändig eingeäſchert. 9 ſind Ste. 

* Rogaſen, 12. Dezember. in u Häckſelmaſchine und ein Schlitten, ſowie ein gr e⸗ 
Montag ber des Ra er e kepy En ter Poſten Stroh und Heu, da G. ſämtliches Ge⸗ 
Wackaw Urbanczyk verhaftet. Er‘ fon treide bereits vorher ausgedroſchen hatte. 
den Jan Iwanſti in Opoczno im Juli d. Is. er- 5 
mordet und auch verſchiedene Einbrüche verübt Aus Kongreßpolen und Galizien, 
haben. + Warſchau, 13, Dezember. Heute gegen 4 Uhr 

* Schmiegel, 14. Dezember. In Zi e mien früh ift eines der größten Cafes der 
wurde die 21jährige Jadwiga Lesna unter dem Stadt, das Café Briſtol an der Krakauer 
Verdacht des Kin desmordes verhaftet. Vorſtadt, Ecke ul. Karowa, ni edergebrannt. 

* Schroda, 13. Dezember. Beim Rangieren Der Schaden iſt bedeutend. 
wurde der Arbeiter Jan Multanſki von einem RON 
Wagen an die Wand gedrückt und fo ſchwer vers Aus Oſtdeutſchland. 
letzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins] „ Flatow, 18. Dezember. Das Vorwerk der 
Krankenhaus ſtarb. Domäne Slawianowo war am Sonnabend 

* Tremeſſen, 13. Dezember. Am Dienstag, abend zwiſchen 7 und 8 Uhr der Schauplatz eines 
4. d. Mts., wurden mehrere Händler, die blutigen Zwiſchenfalles, der ſogar ein 
vom Jahrmarkt in Mogilno nach Gneſen zurück⸗ Todesopfer gefordert hat. Einige 3 
kehrten, in der Nähe von Tremeſſen von einigen der Domäne waren am Sonnabend betrunken un 
der Polizei bereits bekannten Individuen über⸗ en lärmend durch die Dorfſtraße. Der 545 
fallen, ſchwer mißhandelt und beraubt. Unter arbeiter Wellnitz verſuchte, die Leute zum Nad- 
den Ueberfallenen befindet ſich auch der Kurz⸗ hauſegehen zu bewegen. Es kam en 
warenhändler Sochaczewſki aus Gneſen. einer a Schlägerei, ae pelt 1 

* Wielichowo, 13. Dezember. In der hieſigen Salı ar 5 ff ber Vorarbeiter Wellnitz einen 
Molkerei waren am Donnerstag bei einem Ein⸗ deen enen Schreckſchuß ab. Ein 
bruch 2400 lot geftohlen worden. Unter dem | Revolver und ketraf den Arbeiter Tabbert. Er 
Verdacht der Täterſchaft wurde der 2jährige Fran- zweiter Shub Irc blutüberſtrömt auf 
f ; = i wurde mit einem Lungenſchuß Dutu f etl 
apy Be $ sÀ ielat T 95 dem Felde aufgefunden. Auf dem Transport ins 

reſchen, 12. mber. n der Nacht zum Ä T. verſtorben. 
= d. 4 wurde in Die 9 2 über abril ee, ee eee 
Stuer b. Co. eingebrochen und verſchiedenes : 3 
Handwerkzeug im Werte im Werte von 350 Zloty Briefkaiten der Schriftleitung. 
i tatenangelegenheiten 
Seen e Sai 4 bis EN uhr. 


geſtohlen. — In Chocicza Mala wurden aus 
dem Speicher des Pächters Dembinſki fünf 9 
Skatſtreit. Bei Schieberamſch verlzert allein der- 
jenige, der die meiſten Augen erhält. Wenn die 


Zentner Weizen geſtohlen. — In der Nacht zum 
u d. eg a er Landwirt Jan B F ens m d 
ner zwei Schweine, ſowie eine größere Menge | G teler 5 Stiche erhalten, jo zahlt der 
e e an jeden die Hälfte der Augen, die er 
ſelbſt erhalten hat. Da in Ihrem Falle ein Gegen⸗ 
ſpieler keinen Stich erhalten hat, muß der Ver⸗ 


A 5 i 
us der Wojewodſchaft Pommerellen. ; 

herer an jeden Gegenſpieler ſo viel Groſchen be⸗ 
zahlen, wie er an Augen erhalten hat, alſo 82 


* Briefen, 14. Dezember. Die unverehelichte 
Groſchen. 


Erna Treichel verübte Selbſtmord durch 
E. H. hier. Die Anſchrift der Schriftleitung fin⸗ 


Trinken einer giftigen Eſſeng. Sie wurde in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande in das hieſige Krankenhaus itung fin 
ie in jebi eft der Zeitſchrift auf der leg- 
55 1 3 mit Berlin SW. 68, 


geſchafft, jedoch war ärztliche Hilfe bereits ver⸗ 
Kochſtraße 22/26. 


gebens. Sie ſtarb nach zwei Tagen. 
„ Goßlershauſen, 13. Dezember. In Buck⸗ i 

goral bei Goßlershauſen erlebten die Lam=| Br. in S. N. 1. Die Vorkriegshypothek von 1500 

buſchſchen Eheleute den Tag ihrer Gol-| Mart hatte einen Wert von 1845 Zloty und iſt 

denen Hochzeit in geiſtiger Seife. Qam- | mit 15 Prozent auf 276,75 Zloty aufzuwerten. An 

bunte ſteht im 18. Lebensjahre und ift noch jo Zinſen ſind nur die nicht verjährten der letzten 

fh vier Jahre nach dem verabredeten Zinsfuß zu 
pe 2. Die 10000 Mart — wir nehmen an, 


üſtig, daß er Zimmerarbeiten eigenhändig aus- 
Ken kann. Die Frau iſt durch ein Leiden feit 

aß es ſich um polniſche Mark handelt — hatten 
einen Wert von 166,67 Zloty und ſind in dieſem 


ahren ans Haus gefeſſelt. 
* Graudenz, 14. Dezember. Vor einigen Tage ; 
dr : 4 En 2 alle als Kindergelder voll zu begleichen. Brief⸗ 
Br Auskunft erteilen wir nicht. 


X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag.] gekrönt waren: die Polizei verhaftete jetzt den 
en 16. Dezember. 10.15 bis 11.45: Gottesdienit | Dieb in der Perſon des 26jährigen Klobu- 
È e . 8 12 . Zeitzeichen [kowſki. 
Tätigkeit der landwirtſchaftlichen Zirkel wie * Gneſen y Di 
Fein DL 12.80 Bis 1285: De. Jalewſte: Das bon Hier ein V in 
unde Saatkorn. 12.55 bis 13.20: Dir. Neyman: der Katarzyna Janas nach Slawno. Von hier 
Per Hopfen. 15.50 bis 17.20: Sinfoniekonzert aus | begaben fich beide zu Fuß in den zur Herrſchaft 
Warſchauer Philharmonie. 17.20 bis 17.50: | Mhſaki gehörenden Wald. Der Unbekannte wollte 
ib rerum. 17.50 bis 18.15: Fr. Kolbuſzewſki: dem Mädchen Arbeit verſchaffen. Im Walde ver- 
aas Finanzweſen in Polen. 18.15 bis 18.30: Ne- übte der Unbekannte an dem Mädchen ein Gitt- 
Örterplauderei.. 18.30 bis 19: Für die Kinder. lichkeitsverbrechen und floh in unbekannter 
MN pe 3 . 19.20 bis 19.45: Richtung. 
ortrag au u. 45 bis 20: Zitherdar⸗ ; 8 
unde. 20 His 20.36: Die Ceikftieriornumge- ea rg Perg A 
Ike. 20.80 bis 21: Violinkonzert 21 bis 21.80: Pen ac! ke rt in feierte heute, ber, ropit 
orgejänge des Parr chen gc 21.0, bis V 
2: Klavierkonzert Olga Karpacka. 22 bis 22.20: |, Krotoſchin, 12. Dezember. Steuerfragen. Der 
leitzeichen. Beiprogramm. 22.20 bis 22.40: Rom- Magiſtratsantrag, im kommenden Steuerjahr ein 
unitate. 22.40 bis 22.50: Kurze Anſprachen von Vertel der ſtaatlichen Umſatzſteuer zugunſten der 
kertretern der ſlawiſchen Sängerbünde. 22.50 bis Stadt zu erheben, wurde von den Stabiber- 
10: Tanzſtunde. 28.10 bis 24: Tanzmufik aus ordneten nicht genehmigt. Es wird im künfti⸗ 
km „Palais Royal“. Er eg = 1 ein Zuſchlag von einem 
X Poſener Runbfunkprogramm für Montag. Sechſtel der ſtaatlichen mſatzſteuer zugunſten der 
n 17. Dezember. 13 bis 14: Zeitzeichen, Sal Stadt zu entrichten fein. 
* Kruſchwitz, 13. Dezember. Auf den Feldern 


lattenkonzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis ; 14: 
4,30: Kommunikate. 17.10 bis 17.35: Vortrag. des Gutes Lagiewuiki bei Kruſchwitz wurden 
am Sonnabend gegen 114% Uhr vormittags zwei 
Wilddiebe, die ſich einen Feſtbraten verſchaffen 
wollten, feſtgenommen. Es find dies der 
Beſitzersſohn Wladyſlaw Adamſki aus Nze- 
powo, jowie der bei Adamſki bedienſtete Staniſ⸗ 
. law Matuſzak. Sie wurden der Staroſtei in 

daten. Strelno zugeführt. 

lille. * Liſſa, 14. Dezember. In Grune fiel das 
2 jährige Kind Szkaradkiewicz in einen 
Keſſel mit heißem Waſſer und ſtarb an 
den erlittenen Brandwunden. 

* Lobſens, 14. Dezember. Tödlich verun⸗ 
glückt iſt am Montag der Gutsbeſitzer Reine 
hard Schulz in Güntergoſt. Er geriet in eine 
Schrotmühle und wurde dabei ſo ſchwer verletzt, 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 

* Miloflaw, 13. Dezember. Geſtern nachmittags 
überfielen auf der ul. Dworcowa zwei unbe⸗ 
kannte Räuber den vom Jahrmarkt heimkehren⸗ 
den Kaufmann Schmul Koſebaum aus Lodz, 
raubten ihm 180 Zloty und verſchwanden. 

Mogilno, 11. Dezember. Der letzte Q rams, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war reichlich be⸗ 
ſchickt und ſtark beſucht. Auf dem Krammarkt 
3 i wurden Winterſachen gern gekauft. Auf dem 

100 eingeſchriebene und 548 Wertbriefe, 13 990 | Pferdemarkt kauften einige Händler einen Poſten 

g gewöhnliche und 2526 Wertpakete, 2469 Nachnahme⸗ guter Arbeitspferde im Preiſe von 600—700 Zloty 
Andungen, 869 Poſtau Ba 19 837 Poſtüberwei⸗ auf. Biligere und ſchlechtere Pferde fanden kei⸗ 
Zungen in Höhe von 2 51 Zloty, 5087 Anwei⸗ nen oder nur ee Abſatz. Auf dem Vieh⸗ 
ſungen für die Poftipartaie in 60 von 653 620 | markt kauften rſchauer Händler einen größeren 
Zloty, 111366 Zeitungen und 2 Telegramme. Poſten Kühe auf. Mittlere Kühe brachten 250 bis 
850 Zloty, beſſere bis 500 Zloty. — Beim Land⸗ 


a in je wurden 1002189, Fern⸗ 
eſpräche 53 899 geführt. — Der Bericht des Sta- wirt Krantz in Parlinek brachen Diebe in der 
Nacht in den Pferdeſtall ein und entwende⸗ 


Fliſchen Amtes für das Jahr 1926 verzeichnet f 

209 Geburten, derjenige für das Jahr 1927 [ten vier Arbeitspferde. Die Verfolgung 
rotz eines Bevölkerungszuwachſes von Per⸗ verlief ergebnislos. Nur ein Pferd konnte der 
onen nur 2789 Geburten. Beſitzer zurückerhalten. Dieſes hatte ſich losge⸗ 

riſſen und war in den Stall zurückgekehrt. 

„ Natel, 14. Dezember. Einbrecher drangen 
in einer der letzten Nächte in den Laden eines 
Kaufmanns in der Berlinerſtraße ein. Sie ge⸗ 
langten von dort in das Innere des Geſchäfts. 
zu welche Geräuſche weckten aber den im 
i ebenzimmer ſchlafenden Kaufmannsgehilfen, der 
Bias die Einwohner alarmierte. So konn⸗ 
j en denn die Diebe gerade in dem Augenblick über- 
raſcht werden, als ſie ſich anſchickten, Likörflaſchen 
und andere Artikel aus den Fächern zu entfer⸗ 
nen. Es gelang jedoch den Langfingern, ſich durch 
die Flucht zu retten. Die Einbrecherbande, die ſich 
aus zwei Männern und einer Frau zuſammen⸗ 
ſetzte, konnte trotz ſofort aufgenommener Verfol⸗ 
gung nicht ergriffen werden. 

* Natel, 18. Dezember. In der letzten Stadt- 
verorbuetenfigung wurde die Satzung der 
Kommunal⸗Sparkaſſe beſtätigt, wie auch die hl 
der Mitglieder für den Auffichtsrat und die Revi⸗ 
e ee anerkannt. Als Entſchädi ung, für 

ie Jean der Ratsmitglieder der Spar ajie 
wurden 15 Zloty für die Eingel-Sigung bewilligt. 
Es gelangte in der Folge der Beſchluß über die 
Verantwortlichkeit der Stadt gegenüber jeglichen 
geh Be der Fe DAAE. e zur 
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Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 14. Dezember. Wegen Nichtbe⸗ 
ichtung hygieniſcher Vorſchriften 
ind gi or an genügender Sauberkeit iſt ein 
tejiger Fleiſcherladen polizeilich geſchloſſen wor⸗ 


Bromberg, 14. Dezember. Im Monat Novem- 
der wurden bei den hieſigen Poſtämtern auf- 
zegeben: 1 466 130 gewöhnliche, 46 041 eingeſchrie⸗ 
dene und 919 Wertbriefe, 13650 gewöhnliche und 
1622 Wertpakete, 3408 Nachnahmeſendungen, 3079 
Foſtaufträge, 14 008 Poſtüberweiſungen auf eine 
Summe von 1 834 107 Zloty, 10 103 Anweiſungen 
ur die Poſtſparkaſſe in Höhe von 5 488 319, 997 518 
Peitungen, 6984 Telegramme. In Bromberg gin- 
en im ten ein 808 150 gewöhnliche, 


1. 


] 


4 rübt, wo Farbe I und Pelze im Werte 
on 15.000 Zloty geſtohlen wurden. Leider konnte 

Dieben nur ein kleiner Teil der geſtohlenen 
ven abgenommen werden. — Dem Landwirt 


Kah der l 880 8 9 bA ge Ioffen, en uet 
) eihe bon loty bei der Landeswirt 8- 
nýof beſtohlen pi Alien und die fait | bank zu Zwecken des Wohnungsbaues für ſechzehn 
E des die gleiche Beſchreibung einer Perſon, die Jamilien aufzunehmen. Der Antrag begügli Er⸗ 
oli 3 Diebſbahls verdächtigten, abgaben, kam die weiterung des Schwarzen Weges und Auferlegung 
Elisei au der Geca. pa Dg daß es ſich um einen | von % der Koſten für die Neuanlage eines Bür⸗ 
y immten Mann hani müſſe, der dort im | gerfteiges den an dieſer Straße grenzenden Haus⸗ 

ubel der eilenden Reiſenden ſein „Geſchäft“ zu JA wurde an den Magiſtrat zwecks Prüfung 
* De e vady ee uno 5 A aden en Sac e 
Bo) A ; 10 A u nnahme, im Städtiſchen thaus eine Räu⸗ 
I ebniteige eingeleitet, die ſchließlich von Erfolg BEE IR een Als einmalige Zulage wurde 


EN den Kommunalbeamten und ſtädtiſchen Arbeitern 
Heſchäftliche mitteilungen. 


eine Beihilfe in Höhe von 30 Prozent des Monats⸗ 
gehalts bewilligt. Schließlich gelangte der Antrag 
= Bon der Saiſonkrankheit. Die langen Winter- 
ſonate find einer der am wenigſten angenehmen 


ur Erledigung, daß dem Bürgermeiſter für die 
Ofchnitte im Wechſel der Jahreszeiten. Die 


ER 04 5 9 75 5 en der fra 
ädigu ezahlt werden fol. n der freien 
Aurach 128 ein Dringlichkeitsantrag eines 
“üben Winde reizen die empfindlichen Mund- Stadtverordneten Sande angenommen, der 
d Naſenſchleimhäute und die häufig vaih aufs forderte, daß im In ereſſe der öffentlichen Ge⸗ 
anderfolgenden ſtarken Schwankungen der Tem⸗ 

ratur beeinfluſſen den Körper derart, daß da⸗ 
ich den Erkältungskrankheiten der Boden aufs 


undheit es ſehr ratſam erſcheint, die abgebrannte 
bdeckerei nicht mehr aufzubauen, da ſie durch ihre 

te vorbereitet wird. Jahr für Jahr ift es dies 
be Sache: ein nicht zum Stillſtand zu bringen⸗ 


Stadtnähe die Luft verpeſte und die Geſundheit Kataftrophe ereignete fih am Dienstag abend 
all Verſchärfung des Fruſtes. 
57 Ä 
p l. Schnupfen, heiſere Stimme, Schmerzen beim 


der Bürger gefährde. im Dorfe Bratwin, Kreis Schwetz. Gegen 
* Oſtrowo, 14. Dezember. Das an der Adel⸗ 5 Uhr ging der bei dem Landwirt Siebrandt be⸗ 
) m|nauer Chauſſee gelegene, der Eiſenbahnerfrau ſchäftigte Schweizer mit feiner Ehefrau zum Mel- (Schluß des redaktionellen Teils.) 
men, Gliederreißen und wie jonit nach die — . 7 
ome emer folden Erkältung find. Was fol 5 - 7 
gan dagegen machen? Zwar gibt es Hausmittel, Sind Sie niedergeſchlagen, abgeſpannt und ner⸗ 


Emilie Nawrot gehörige Grundſtück iſt von ken in den Stall und ließen ihre fünf Kinder allein 

dem Landwirt Georg Ermel aus Waldmark beiin ihrer Wohnung zurück. Als die Eheleute nach 
Ne Tees, Bonbons, Packungen, Einreibungen aller vös; leiden Sie an Kopfſchmerzen, Schwindel⸗ 
rz aber dieſe wirken doch nur oberflächlich und anfällen und dergl.: dann iſt es höchſte Zeit, der 


Raſchkow für 17500 Zloty erworben worden. — zweiſtündiger Tätigkeit in die Stube gurückkehrten, 
nen keine gründliche Befreiung von den Ge» Funktion Ihrer inneren Organe (Magen, Leber, 


ey 900 d. Mts. ſind Dr i en ſtädtiſchen bot ſich ihnen ein erſchütternder Anblick dar: alle 
auten an der Bismarckſtraße durch den j| Kind 5 5—10 ; 

kemmiſſariſchen Bürgermeiſter Buchdrudereibejtker Balken í 790 BR 55 13 a eur Sin 0 8 5 

dheitsſtz ; i SOE ; etlichen Pi ‘ngewei ; 5 ; „Niere Szubelfen, Sie einige W 

J %% ⁵TT½½½%½% 32 Glos Saklehiers matt des Biker 
iTos, u — 5 e Tem DINA Bolts, 5 100 000 Both einlesen find als Darlehn von Kohlenoxydgas geworden, das dem in maner T punyabi Janos“ nehmen. Zu "eben 155 
8, N * 3 „ l — 2 x . ; 8 17 b 5 7 s 

tel in gutem Sinne verdient und ſeine Wirk. von der Vant Goſpodarſtwa Krajowego 42 000 der Stube befindlichen geheizten Kaminofen ent⸗] Apotheken und Drogerien. Informat. koftenlos. 
Weit immer wieder beſtätiot. Zloty benötigt worden, während den Reſt der Ma- | ſtrömte. Der aus Graudenz ſchleunigſt herbei- | M. Kandel, Poznan, Maſstalarſta 7. 


kam in Woſſarken, Kreis Graudenz, ein Bettler 
auf das Gehöft eines Beſitzers und zeigte eine in 
deutſcher und polniſcher Sprache abgefaßte, vom 
Amtsvorſteher unterſchriebene Beſcheinigung Aus dem Gerichtsſaal. 


vor, nach der er abgebrannt ſei und ſeine l 
Ber und Kinder mit n Brandwunden im „ Poſen, 14. Dezember. An einem Kraftwagen⸗ 
ausflug nach Moſchin im Januar d. Is. nahm auch 


rankenhauſe liegen. Es wurde in dem reiben i 
um Unterſtützung dieſes Mannes gebeten. Da das ein Jan Zielinſki teil. Das Auto wurde auf 


Atteſt etwas ber achte aus ſah, wurde es zu einem der Rückfahrt nicht betriebsfähig, jo daß die ganze 
erade anweſenden Gendarmeriewachtmeiſter zur [Geſellſchaft zu Fuß nach Haufe gehen mußte. Nur 
egutachtung . worauf der Almoſen⸗ einer fehlte, Zieliuſti, und mit ihm ein Pelz 

ſammler ſchneuſtens Reißaus nahm. Es gelang Der Chauffeur Buſko macht Anzeige und Zie- 

aber, ihn zu faſſen. lüinſti ſtand geſtern vor der Strafkammer, die ihn 
„Neumark, 14. Dezember. Auf dem letzten zu 1 Jahre Zuchthaus, weil Z. wiederholt 
Wochenmarkt hatte eine Bauersfrau Eier borbeſtraft ift, verurteilt. 5 
verkauft, unter denen eine Anpa e — — — — — 
Weltervorausſage für Sonntag, 16. Dezember. 


12 und die Löcher mit achs zuge- 
lebt (ö) waren. Der Betrug wurde erft zu f i 
Hauſe von der 8 entdeckt, als die Betrü⸗ = Berlin, 15. Dezember. Für das mittlere Nord- 
gerin über alle Berge war. Ne Zeitweiſe PIDA D writer 17 
* f = : teigenden Temperaturen. — Für das übrige Deutſch⸗ 
Schwetz, 18. Dezember. Eine en tſetz liche land: Im Weſten zeitweiſe heiter, im Oſten noch 
ziemlich trübe. Nur ſtrichweiſe etwas Schnee, über⸗ 


1 
ein 


Tageblatt « 


rselewſki zu 8 Monaten und 14 Tagen 
Gefängnis; die übrigen wurden freigeſprochen. 


Sport und Spiel. 


Die III. Eutopa-Rodelmeiſterſchaft 

am Semmering. 

Mit der Durchführung der III. Europameiſter⸗ 
ſchaft im Rodeln iſt der Semmeringer Sportverein 
Enzian betraut worden. Die Wettkämpfe werden 
vom 18. bis 20. Januar am Semmering ausge⸗ 
tragen, und auf der Pinkenkogelbahn des Süd⸗ 
bahnhotels wird gleichzeitig um die Meiſterſchaft 
von Oeſterreich auf Naturrodelbahnen, auf der 
Semmeringer Vobbahn des Oeſterreich'ſchen 
Winter⸗Sport⸗Clubs um die Meiſterſchaft von 
Oeſterreich auf Kunſtrodelbahnen gekämpft werden. 


» Poſener 


urteilte ihn zu Jahren Zuchthaus. 
Für einen Einbruch verurteilte das Gericht den 25- 
jährigen Szpotanſki zu 4 Monaten und 
einen Sylweſter Szerſzeniewſki zu 12 Mo⸗ 
naten Gefängnis. 


——— — — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 13. Dezember. Der vorbeſtrafte 31⸗ 
jährige Tadeuſz Tomaſzewſki aus Bromberg 
war nach Poſen gekommen und hatte bei einem * Gneſen, 18. Dezember. Aus Anlaß von Ex» 
Bekannten, am Plac Nowomiejſki (fr. Königsplatz), miſſionen kam es in Mogilno am 4, und 28. April 
Aufnahme gefunden. Am nächſten Morgen war jd. Is. zu Unruhen, Widerſtand gegen 
er unter Mitnahme einer Uhr, eines Armbands, [die Staatsgewalt und Beamtenbelei⸗ 
Ringe, Ohrringe uſw. verſchwunden. Die Straf⸗[digungen. Deshalb ſtanden geſtern vor der 
kammer verurteilte ihn zu 1 Jahre Zucht⸗hieſigen Strafkammer 15 Angeklagte. Das Ge⸗ 
haus. — Der 5Yjährige Jaköb Jarmuta aus richt verurteilte: Feliks Piſior zu 18 Monaten, 
Neutomiſchel hatte ſich an einem 9 jährigen Jaköb Watan zu 8 Monaten, Stefan Gabry⸗ 
Kinde ſchwer vergangen. Er erhielt 6 Mo⸗ſiak zu 6 Monaten, Wladyſlaw Zbroſzezyk 
nate Gefängnis. — Der 25jährige Teofil zu 6 Monaten, Frau Staniſſawa Wierzelſka 
Heichel von der Fiſcherei war bei einer Frau zu 4 Monaten, Jozef Strzelecki zu 6 Mo⸗ 
Rozalja Zielinſka eingebrochen und hatte] naten und 8 Tagen, Franciſzek Szanda und 
Das Gericht ver- | feine Frau zu je 4 Monaten, Wladyſlaw Wie⸗ 


Kinn Metropolis“ 


Ab 15. d. Mis. 
vor jeder Vorführung 
Auftreten der berühmten ruſſiſchen 


„Wolga-Kapelle“ 


Im Programm Muſik Geſang und ruſſiſche Tänze. 
Nie bageweſene Attraktion! 
Trotz der großen Unkoſten find die Prete nich t erhöht 


2 
2 


mehrere Gegenſtände geſtohlen. 


Tiere 


5 


Elze Grose Velncchierkul 


Pelz-Magazin und Kürschner werkstatt 
3 POZNAN, Al. Marcinkowskiego 21 
gegenüber dem Hötel de France. 


in moderner 


J. JAGS 


chung 
Radiobaitler! 


Zum Bau eines billigen u. 
guten Empfangsgerätes ers 
teilt Zeichnung u. Anleitg. a 
gegen Nachnahmeſendung | {S 
von 5.00 zt, G. Sifig. IB 
Wabr ezno, ul. Jadwigi at x 


— — a ee u 


AUTOMOBILE 
POZNAN, sw. Marcin 54, Tel. 21-41 


SteyrBMW Hanomag 


Obarhemden - Wollwäsche 
Hüte - Mützen - Krawatten 


Socken - Strümpfe 
Lederhandschuhe 
Reise - Artikel 


ren MAY 


Wiazdowa 8 Christl. Hospiz 
Telefon 41-82 
Billige Preise Reelle Bedienung. 


FELLE 


Kaufe Iltis, Marder. 


Maschinen 


sehr preiswert 
auf Teilzahlung 


‚Westfalia‘ 
pl.Sapieiyüski6 


Weihnachtsfest 


%%%, empfehlen wir oe ee 


Mornęr Siefferkucheni Füchse, Otter, Hasen 
$ (Qustav Heese u. andere Fabrikate); an . andon | 

1 Zahle die —.— 
| Konten Schchalade PA — 


„ZakupSuroweö * 
Mana 3, am Stary Rynek. 


. Stellengeſuche 
Oberschweizer 
f. 3. 1. 4. 29. z. 60-70 Kühen 


Konfekt, Schokoladen 
Konfitüren 


— 


Große Auswahl in Baumbehang! 


eee 


WA Bracia Miethe, Poznan 


u 


Feine Briefpapiere 
in eleganten Paekungen 


Stell. m. g. Goldfüllhalter 
gel. 3101 Gmwarna 8 Qegr. 1872 pant an i, 0S Montblane, en 
eee Z zve Par er 
Sie kaufen bei uns nur erstklassige pige Pojat, Amir ei o ebe 
e ee seh e 
- NINE ahre, ahr im Be⸗ ostk 2 
Geſucht . 4. 29 tüchtiger, verheiraleter ruf tätig, munen be-| und Photoalben 
endet, der polniſch. Sprache Poesie- 
Junger lediger omin a m E VG, nent ſucht ent u. und Tagebücher 
RO ma vertraut mit Hufbeihlag und landwirtſch. Maihinen. evil. Ipäter Stellung als N l 
mec Er f ia } Dauerſtellung. Meldungen an den Arbeitgeber- Aktentaschen 
505 e a8 1 g e g verband für die diſch Landwirtſchaſt in Grok- Kleve. Spielkarten 


Kalender 1929 
empfiehlt billigst 


B. Niemojewsk 


Fapierhandlung u. Druckerei 


Poznan, ul Gwarna 17. 
Telephon 5198. 


* 


polen. Nozuan Viefarn 16 17 


fahren. zuver djig. Evangl 
gl. Landwirtsſohn 
gebildeſer ſucht ſofort oder ſpöter 


Beamter keßiſelle als 
oaeo Menara lebe Od. Wirtſchafter 


für 8 
1. 1. 29 geſucht. Meidurg 
an . 0 aA Ungeb. an K. Lehmann, 
3 0. o., Pozna wierzy⸗] Sokol Bi å. 
niecta 6, unter Er T. 1971. Okolowo p. Chodsle 


Off. an Annoncen.⸗Exped. 
Kosmos Sp zo. o Poznan. 
Zwierzynieckg 6, u. 2006. 


Birfichafterin, 33 J alt, 
in allen Zweigen eines 
größeren Landhaushalts 
gut erfahr., f. Stell. v. 1.1 29 
Gefl. Off. an die Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp z9 o., Poznań, 
Zwierzyn. 6, unt. Nr. 2010 


für Polniſch⸗Schleſien per ſofort geſuchk. 
Bedingungen :Sprachtenntn. poln. und dtſch., 
Abſolvent einer Baugewerkſchule, wenn möglich 
Hoch⸗ und Tiefbau. Bei Eignung ſoll der 
en ſprechende Herr ſpäter Stelle eines Bau⸗ 
u. üftsführers übernehmen. Meldungen und 
ehalts anſprüche find zu richten an: 


Baumeister G. Liszka, 


Pszczyna, Görny Śląsk, ul.Dworcowa 108. 


ul. Fr. Ratajczaka 35 


Weihnachtsfeste 


praktische u. nützliche Geschenke wie; 
Lorgnons, 


g Theatergläser, 
Persianer peschaniki 8 OR e 
Jits Maulwurf e 
1 i ; eisszeuge, 
Fi Füchse, Pelzschals, Pelzumhänge, Pelzmültzen, Pelzfutter, Otter, Pelzueeken in allen Preislagen u. jeglicher Auswahl, 


AUGENGLASER 


Höre niemals auf Deinen Mann, wenn er sagt, 


g „ 28° 
Weltmeiſter Aljechin in Poſen. 
Am Sonntag, dem 16. Dezember, gibt der Seht 
weltmeiſter Dr. Aljechin im Bazar um 7 M 
abends ein Simultanſpiel, das den Schachfreun 
einen erlefenen Genuß bereiten dürfte. Dr. W 
chin hat in Warſchau von 27 Simultanpartien 
gewonnen, 4 verloren und 4 remis gemacht. 


g 


Ad in 
d in 
der ne 


luten, 

Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr w 8 
beſſert das natürliche „Frang⸗Joſef“-Bitterwafſte d 
die Magen- und Darmtätigkeit und fördert na hs Ki 
haltig die Verdauung. Forſcher auf dem Geh bare 
der Stoffwechſelheilkunde verſichern. mit dihſehten 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe eräfflekten 
zu haben. Zu verlangen in Apotheken u. Drogerit m. 
mobil 


an 


OERSTER 


Diplom-Optiker 
Telefon 24-28 


empfiehlt zum 


Ausführung sachgemäss zugepasst. 


—— 


n ER a 


Herz!) 


dass er keinerlei Geschenke kaben will! 
Pflicht der Gattin ist, an ein Weibnachtsgeschen# 
für den Gemahl zu denken, ebenso wie es Pflicht 
des Mannes ist, für die Familie zu sorgen und a! 
ein 1 für seine Frau zu denken! 
Unsere Frauen haben 
oldene Herzen u. kaufen Krawatten, Oberhemden f i 
Handsch Pijamas u, Pullovers bei der Firma’ e 
St. Rynek 7½ È 

an der ul. Nowa. I 


. Ar 


unten 


„ 


WII. 


a 


Poznań | nalen a1 
ee e287 1.Etg„Tel.5-84 
empfiehlt Pelle und 
Pelzfutter für Damen- 


und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 
Auswahl! 


Ju vertaufen: 


„Lang -Lokom 


iahıbar, 95/43/62 P 
Die Lokomobile kann 
meinem Lager in Pod 
beſichtigt werden, Pr) 
Hugo Oho 


m. Paul Selor Po 


wi 


Bemeiı 
nn 
Engros Verkauf. 


— 


für meinen Groß⸗ und 
Kleinhandel jeden Poſten 


Hajen u. 
kaninchen 


bei prompt. Abrechnung 
zu höchſt. Preiſen. Alle 
Sendungen erbitte nach 
Schleſ Bahnhof 

Rudolf Denda 


Rauchwarenfü 


„POLFUTRA“ $ b 
Maron 


Die einmalig, X 


dieni JprerBeprälenta i ' au 


Berlin. Neukölln at da“ 
Kaifer Friedrichstr. 176. Tanen de die . 
Tele „Adr. ` u Í 
Guttertoiib, Berlin. 9 Kunden j 


ET n 71 
|. chaͤft ? 
BIENEN- HONIG 2 
garantiert echt⸗reinen deſſert ò 
nahr⸗ u. heilkräft v, eig. Im⸗ 
ferei, yeri. geg. Nachnahme: 
3 kg 11.50zł}, 5 kg 17 zh, 
10 kg 30 zł, 20 kg 56 zł, 
einſchl. Porto und Blechdoſe 
Arnold Kleiner, Podwoloezys a 


ul, Mickiewicza 14 (M 


1 
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Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Dez., 13 Uhr. 
Langsam bekommen die augenblicklichen Börsen wie- 
der das aus den Sommermonaten her bekannte lust- 
lose Aussehen. Die meisten Märkte liegen verödei 
und die Makler stehen herum und haben fast nichts 
zu tun. Zum Ausdruck kommt diese Stagnation it 
den Strichnotizen, deren Zahl von Tag zu Tag 
grösser wird. Trotz dieses äusserst geringen Ge- 
schäftes konnten sich die etwas höheren Kurse des 


ruhig. Weizenkleie: 14.25—14.4. Tendenz still. 
Weizenkleiemelasse: 15—15.15. Tendenz still. Roggen- 
kleie: 14—14.25. Viktoriaerbsen: 41—49. Peluschken: 
22—24. Ackerbohnen: 21—23. Wicken: 27—29.5. 
Lupinen, blau: 14—14.5. Lupinen, gelb: 17—17.5. 
Seradella, neue: 33—37. Rapskuchen: 19.9—20.3. 
Leinkuchen: 25—25.2. Trockenschnitzel: 13.1—13.4. 
Soyaschrot: 21.8—22. Kartoiielilocken: 18.5—19.5. 
Produktenbericht. Berlin, 15. Dezember. Am 
Produktenmarkt zeigte sich heute ein etwas festerer 
Unterton, in der Hauptsache auf Grund der festeren 


Bilanz der Bank Polski. 


| Aktiva. 10. 12. 28 30. 11. 28 
ld in Barren und Münzen 425 572 849.34 425 504 462.50 
ld in Barren und Münzen im Auslandlve 182 339 298.02 182 339 298.02 
r nach dem Gold wert 1856 865.47 1843 346.80 


uten, Devisen usw.: 
a deckungsfähige 5 „6 „%%%%„„„ „( nenne 510 451 480.24 507 944 629.12 
194 719 050.13 193 949 183.63 


er- und Scheidemünzen .. . Be 291 116.45 5 006 papos Auslandsmeldungen, namentlich von Südamerika. Das Vormittagsverkehrs, die ihren Grund in einer kleinen 
hskecel „ „„„„„„„„ 606 354 720.30 623 520 356.86 | Inlandsangebot von Weizen und Roggen ist nicht sehr Erleichterung am internationalen Geldmarkt hatten, 
Mbardforderungen „onoonesnonnenn nen nnnnnnnnunnunn en 83 818 197.31 85 876 585.92 reichlich zu nennen und findet zu etwa 0.50—1 Mark auch zu Beginn der Börse meist behaupten. Einige 
ekten für eigene Rechnung.. 3 927 808.28 9 113 057.73 |höheren Preisen bei Mühlen und Exporteuren, sowie Spezialbewegungen fielen aus dem Gesamtbild her- 
ktenreserve .. . . . . 63 345 229.23 55 625 nn F he SAMER: Vaie" AA RE n 
T rs Pe — kunft. In den gestrigen Nachmittagsstunden konnten rte he 5 gen 
1 Staatsschatzes ... 2 = mA sF N noch einige Exportabschlüsse in Weizen nach England |von 2—3 Prozent aufzuweisen; Berger notierten 7% 
0 emen ECET ESETT TET 104 727 6 2. 102 415 525 26 und Italien getätigt werden, was gleichfalls einige Prozent höher und Polyphon, für die die Festigkeit 
ere Aktiva %%% 0 02.09 —— Anregung bot. Am Lieferungsmarkt blieb Dezember- der Grammophonwerte (auf die Fusionsabsichten 


Radio-Corporation Viktor Talking) an den internatio- 
nalen Märkten anregten, gewannen 6 Prozent, wäh- 
rend sich sonst die Veränderungen in engen Grenzen 


weizen unverändert, die späteren Sichten und Roggen 
in allen Sichten eröffneten 0.75—1 Mark höher, diese 
Preise nannte man jedoch bald wieder Brief. Weizen- 


2222 404 216.86 | 2 233 738 471.62 


Passiva. 


und kapital „„„„ „4 444 150 000 000.— 150 000 000. — mehl hat eine leichte Besserung des Geschäftes zu hielten und die Kurse sozusagen auf Zufallorders hin 
Pervefon ds nennen 94 434 640.— 94 434 640.— verzeichnen, bei Roggenmehl hält das Angebot gegen und her pendelten. Der Verlauf hatte weiter sehr 
0 fällige Verpflichtungen: die schleppende Umsatztätigkeit an. Hafer liegt im stilles Geschäft und nur Einzelbewegungen. Auf den 
Girorechnung der Staatskasse. 252 980 710.98 267 294 056.10 [Platzgeschäft bei gehaltenen Preisen ruhig, das] Abbruch der Verhandlungen Hapag-Lloyd und unter 

^) Restliche Girorechnung . ee eee 184 155 253.58 154 652 613.69 Exportgeschäft ist auch hier seit gestern wieder Hinweis auf die Auslassungen Geheimrats Kuno 
3 K iar Siibweink To ... .. 84 000 Fe 84.000 000.— etwas aufgelebt. Gersten still. litten Schiffahrtswerte unter stärkerem Angebot, 
onto für Silbereinkauflassanensonnensasnnsenunnrune A a y Oele und Feite Wilna, 14. Dezember. einôl] speziell der Hamburger Arvitrage, und waren bis 
Y Staatlicher Kreditfonds. . 4 4 18 578 492.02 18 578 492.02 | im Waggonhandel über 10 t netto 2,10 (ohne Fässer) |3, Prozent gedrückt. Auf das Gerücht, dass die 
Verschiedene Verpflichtungen 8 040 774.26 8 428 843.86 in mittleren Grosshandelsgeschäften 2.20 zł, Firnis in Mannesmannwerke dem englischen Röhrensyndikat 
enumlauf ...ssseapseansesenoeetosesesososoosasoeoo 1 242.128 840.— 1269 766 210.— | Waggongeschäften über 10 t 2.40, in mittleren Gross- nunmehr beigetreten seien, setzte sich an diesem 
hderkonto des Staatsschatzes.ũ 75 000 000.— 75 000 000.— handelsgeschäften 2.50 zł pro kg. Tendenz fest. a Aa a He 1 Re, 

d i FFF A 5.95 ucker. anzig, 14. Dezember. eisser Zucker | rere stiger beeimtlusste. 
ere Passiva %%% % 113 085 406.02 111583615.95 Bir Ya Dreher 11.11%—11.7% sh für Ferner bestand noch für Chadeaktien, Svenska, Conti- 
2 222 404 216.86 2233 738 471.621 cwt. Tendenz gut. ei rag re wu 

? ; ; i `i > Hopfen. Saaz, 13. Dezember. Tschechoslowaki- | Ten sonst die Kurse bei der herrschenden Geschäfts- 
echseldiskont 8%, Lombardzinstuss 9%. worden. vielleicht handelt es sich um eine vorweg scher Hopfen 1500—1850 Kr. für 50 kg bei fester stille eher zur Schwäche neigten. Anleihen ruhig, 


genommene Abschlussbuchung. Die sofort fäl- Ausländer wenig verändert, Anatolier etwas schwä- 


uch aus dem diesmaligen Dekadenausweis der ligen, Verpflichtungen erhöhten sich um 
nbank geht die schwere Lage auf unserem Geld- |14.18 Millionen, darunter nahm das Staatsgiro 
Kreditmarkt hervor. Bei unverändertem Gold- um 14.31 Millionen ab, während die privaten 
tand haben die deckungs fähigen De- Giroeinlagen sich um 29.51 Millionen erhöhten. 
en nur eine Zunahme von 2,51 «Millionen aufzu- |Der Notenumlauf verminderte sich um 27.84 
en. Das Wechselkonto nahm um 17.17, die Millionen. Infolgedessen weist das Deckungsverhält- 
mMbarddarlehen um 2.06 und die Effekten ] nis eine kleine Besserung auf. Die reine Geld- 
eigener Rechnung um 5.19 Millionen ab. deckung beträgt 48.94 Prozent (47.87 Prozent), 
bedeutet eine immerhin nicht unbeträchtliche |die Deckung durch Gold und deckungs- 
Miteinschränkung um rund 25 Millionen, denn es fähige Devisen beträgt 90.19 Prozent (88.02 
nach der allgemeinen Wirtschaftslage nicht anzu- Prozent), die Deckung des Notenumlaufes und 
Tren, dass diese Rückzahlungen freiwillig erfolgen. [der sofort fälligen Verpflichtungen 
gesamte Kapitalsanlage in Wechseln, |beträgt 62.59 Prozent (62.00 Prozent). y 
bard und Efekten hat sich aber nur um 16.69 Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
onen auf 757.45 Millionen vermindert, und zwar |zeigte am Ultimo November folgendes Bild (in Klam- 


Tendenz. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 14. Dez. 
Das Warschauer Handelshaus A. Gepner, Grzybowska 
Nr, 27, notiert folgende Richtpreise für 1 kg in Zloty: 
Bankazinn in Blocks 12, Hüttenblei_1.15, Hüttenzink 
1.35, Antimon 2.40, Aluminium 5, Zinkblech Grund- 
preis 1.60, Messingblech 3.60—4.50, Kupferblech 4.40. 

Kattowitz, 14. Dezember. Der Preis für Roh- 
Kur ist mit 210 zł pro Tonne loko Ladestation unver- 

ndert. 


cher. Piandbriefmarkt uneinheitlich bei geringem Ge- 
schäft meist gehaltene Kurse. Devisen angeboten, 
Yen eher etwas fester. Für den Geldmarkt war 
sicherlich noch von Bedeutung, dass heute die letzte 
Rate der 250 Millionen Farbenbonsemission in Höhe 
von 30 Prozent fällig war, jedenfalls war Geld immer 
noch ziemlich geiragt. Tagesgeld nannte man wieder 
mit 6—8 Prozent, Monatsgeld mit 9—9% Prozent und 
Warenwechsel mit ca. 7 Prozent. Zu Beginn der 
zweiten Börsenstunde konnten sich auch bei den 
Spezialpapieren die höchsten Tageskurse nicht ber 
haupten. 

Anfangskurse.) 


— . — 


(Schlusskurse. Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Terminpapfere. 


das Konto Effektenreserve einen Zu- mern der Stand am 20. November): Staatskassen- Notierungen in % 5 l 
von 7.72 Millionen aufweist. Woher der Be- |scheine 100.8 (98.7) Millionen, Silbermünzen, Ein- und | 89% staatliche Goldanleihe (100 G76.) B 91.62 en 3 
für dieses Reservekonto, das seit dem Januar Zwei-Ziotystücke 81.1 (81.0) Millionen, Nickel- und | 5°, Konvertierungs-Anleihe (100 2b.) M Hamb. Amer. | 139.75 Harpen. Bgw. 133.00 
Merändert auf 55 Millionen stehengeblieben war, |Bronzemünzen 64.3 (63.4) Millionen, zusammen 246.3 100% E 20 gie En — b. Sam. — re i 
mt, ist bisher von der Bank nicht bekannt gegeben (248.8) Millionen. O/a DonanAnioine TAMD O Se G-a) Hansa . 14.28 Holzmann — 
| lo Pfandbr der staatl. Agrarbk. (1 21.) — Nordd. Lloyd. 137.25 Ilse Bebau. 233.00 
| i Tlo Wohn oplig, d. Fiess cid Soh Y Toa = | ALDtkrAnst. | 13850 Ball Paa R e 
l - s ? er osen „zl)v. J. — r 1 
| . u 20000 21 zerfällt, gegründet. Gründer der 8%/, Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 95.00 -+ deten 
| Handelsnachrichten Geseitschaft sind der poln sche Staat, der ein Drittel | 46% Konvertierungspfand. d. P. Lasch. (10 20 49.758 1 128 
I Exportverluste der Bugmöbellndustrie. Die In- |des Aktienkapitals besitzt, und der seinerzeitige Haupt- Notierungen je Stück: S n i 
tie für gebogene Möbel in Polen durchlebt gegen- gläubiger der Kindler A.-G, die englische Firma | 6% Rogg.Br.der Posner Läsch. (1 P. Lentner — Mansf. Bergb. Hza 
as eine scharfe Krisis. Dié Arbeitnehmer verlangen | Francis Willey u. Co. Ltd., Bradford mit zwei Drittel Ry 5 F 1 Mk, = ee ea i 1 Metallwaren . 140.00 | 14 
F ihrer, Lohne. "während [des Kapitals: „Die srnanite Bradiarder Gesellschaft | rensservonrrens-önige 008 Mc) bee n n ente e e = 
I} Möbelfabrikanten infolge der schwierigen Absatz. hat im November v. Is das Pablanicer Unternehmen | 3½ u. 40% Posener Pr. dl. w.. b. 6 = ! Onchl.Eis. Ba 1 
auf den Auslandsmärkten eine Senkung der Löhne auf dem Versteigerungswege zum Preise von 9.11 Mil- 50), Prämien-Dollaranleihe Serie f. 5 Dollar) J 102.000 |106.00B Orenst. u. Kop. 100.12 
ern. Die Verluste der Bugmöbelindustrie beim lionen Zloty erworben. Damen Bi 289.00 
Tendenz: behauptet, Phönix Bgbau 89.12 


ort sind insbesondere infolge der tschechoslowaki- | Die Generalversammlung der A.-G. „Z yrardéw“ 
Rh. Braunkoh. 


In Konkurrenz ganz erheblic u. Sie entstehen vor- | genehmigte die Bilanz für 1927/28, die einen Gewinn 1 eaktie 

Pucp beim Absatz nach Austfällen, Belgien, Bra- von 436 400 336 21 nach Abschreibungen von 1433 885 . — — 13 

. Frankreich und Italien. Den Standpunkt der | Złoty ausweist. Die gesetzmässig zum 1. Juli d. Js. 15.12. 14. 12. 15.12. | 14. 12 — 
105,74 


Bk. Kw., Pot. — — 
Bk. Przemyl. — =- 
Bk. Zw. Sp Zar. | 83,60B| 84.00B 
P. Bk. Handl. — — 
P. Bk. Ziemian 
Bi. Stadthag, 


geber präzisierte Dr. Battaglia auf, einer Kon-“ umgerechnete Bilanz ergibt einen Ueberschuss von 
im Arbeitsministerium. Er erklärte, dass die |15 223 280 zł, der proportional auf das Reserve- und 
der Industrie für Bugmöbel, als Industriezweig] das Aktienkapital sowie den Amortisationsionds ver- 
ausgesprochenem U ee immer schwie- teilt wurde. Dadurch steigt der Nominalwert der 
Die Fabriken arbeiten fast durchweg Aktien von 15 auf 20 zl. Bisher betrug das Kapital 
dieser Gesellschaft, an der bekanntlich eine franzö- 

Die sische Gruppe stark beteiligt ist, 11 340 000 zł. 


b me, 
oyd Bydg. 
Luban 


8111111 


| 

& 

3 
58117 
[93 


einen Betrieben so verschieden, dass eine allge- Märkte, 


Erhöhung gar nicht in Frage kommen könne. 
treide. Posen, 15. Dezember. Amtliche 


I Sunstand im ostgalizischen Schuittholzgeschätt. | de } 
Jer letzten Woche kamen am Lemberger Schnitt- | Notierungen ir 2 2 tr. Station Poznań. 
chtpreise: 


markt keine Geschäfte in Schnittholz mehr zu- 
de, weshalb auch jede Preisnotierung ausblieb | Weizren 41.00 — 42.00 
oggen ....n....n.n........„..... 32.50—33.00 
0 


| ostgalizische Holzhandel scheint sich zunächst | R 
nicht über die Folgen der Nichtverlängerung des Welzenme (65%) m. Sack.... 59.00-63.00 
genmehl 02) m. Sack...» 46 


h-polnischen Holzprovisoriums klar zu sein. Die R w 
Hafer „5 „„ „„ „„ „%%% „% „%„%„ „ „4 „4 4 440 6 30.75-31.75 


Felten 
Gelsenk. i — 
Ges. 1. el. Unt. | 269.00 


— 


Goplana . . 
Grödek Elekt. 
Hartwig C. 
H. Kantorow, 


Ablös.-Schuld 1-0 0 mp. 
2 „ 60.90 00 . so. sesso 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . 


eee i b 

1 171 
88 

T 


Sn 
n 


Tendenz: behauptet. 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, = Geschäft * = ohne Ums 


Warschau einberufene Tagung der Holz- 
ustrlellen wurde abgesagt und auf unbe- 


T tani Ben Bialowi F D nn 6 „ „ %%%%ꝗꝙ „„ „6 100 14. 12 
Trockenlegung des Blalowieze orstes. as erste A 
departement deim Landwirtschaftsministerium hat 8 00 28.00 Warschauer Börse. 5 89.50 E ; 14005 


Aschaffenbrg. Motor. Deutz.“ — 20,60 


thlossen, die Sumpfgegenden im Bialowiezer Ur- | Roggenkleie «+. 2 2 24.00 — 25.00 
N Bemberg . . Nordd. Wollk. -l 187.75 


trocken zu legen. Für diese Arbeiten wurden | Sommerwi cke 39.00-41.00 


Millionen Zioty in das Budget eingestellt. Aehnliche f s $ x ne 
rationen werden auch in anderen Forsten Ost» | Peluschken .. . . . . . . . . . . . . 37.00 —39.00 „, Dollarprämien-Anleihe IL Serie © Doll) 105.75 Di Feen ve , 36.08 | en 
ns geplant, um eine Ansiediung zu ermöglichen. Felderbsen „666 „%%% „„ „ „„ 45.00 - 48.00 8% Staatl. e eee (100 830 67.00 DtWollw. . . Sachsenwerke 2. 133.00 
N polnische Holztransporte nach der deutschen | ViktoriaerbsenͥE . 65.00 — 70.00 6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Peil) » » —, | Di. Eisenhd, . . 188.00 
ze. — Die neuen Ausfuhrzölle, Die letzte Woche | Fol bs en . . 39.00 64.00 | 10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr) . . » 102.50 ende . E — 
PR Ablauf des deutsch-polnischen_ Holzprovisoriums samttendenz: schwach. Braugerste in aus-] e Eisenb-Konvert-Anleihe (100 0 60.00 | Humnoldt . | 
im Zeichen eines starken Qeschäftsverkebrs, | gesuchten Sorten über Notiz. Körting, Gebr. - 
Dolnischen Holzfirmen, die mit Deutschland Be- industrieaktien. Lahmeyer . . 
agen unterhalten, bemühten sich in grösster Eile Warschau, 14, Dezember. Notierungen der Ge- 
Fi Ho treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 15. 12. 14.12. 15.12. 114.12. N 


izer an die deutsche Orenze zu schaffen und Markthandel: Roggen 34.75—35.25, Weizen 45.25 


in k Polski, ee 
Kaes Lasma amoria A 2 3 bis 45.75. Braugerste 35—35.50, Grützgerste 32—33, Ber Dyskont. | . . an ha — Amtliche Devisenkurse. 
betriftt sowohl Rundholz als auch Schnittholz. Einheitshafer 34—34.50, Rogzenkleſe 25—25.50, mitt- | Bk. Handi W. — = Nobel-Stand. | ~ | 2450 
ersteres tritt bekanntlich, da das Holzprovisorium lere Weizenkleie 26—27, dicke Weizenkleie 27—28, Bk. Zachodni — Cegielski. — 45.00 15.12, | 15. 12. 14. 12, 14. 12. 
1 wurde, ela erhöhter Ausfuhrzoll von De g Wen ee eee e 200 Libor: E AT Geld | Briet | Geld‘ | Briet 
bishe 8 „ Leinkuchen . » Rapskuchen „ i 2 eur Be Buenos Ares » » | 4763| 1.767] 1. 1 
* je REN r 0,40 und 0.20 21) in | Raps 86—88. Stimmung ruhig, Angebot kleiner. Ar 9 am 0 r 82.50 | 8273 | Canada > sa $a 44 4490 148 148 
Lemberg, 14. Dezember. zu unveränderten 8 — r Aa an DE 1.928 | 1,922] 1.926 
Preisen kam es heute zu kleineren Abschlüssen in | Zgierz. . .| ~ — Ostrowieckie. | 95.50 93.00 rei . 2065| 2069| 2061 | 2.065 
Roggen und Mohn. Tendenz behauptet, Stimmung | Elektr. Dabr. — — Parowozy. . | — us 75 20 . 2 Nr BL 
—— ER Roggen 33.75—34.75, blauer Baer - |- . . - 6.25 | Rio de Janeiro 2 49499 0.508 | 0.4975 
pan : tarachowi 3575| 35. $ 1 ay ‚ e > | 4276| 4.284 
Bromberg, 13. Dezember. Weizen 40.50—41.50, ee i) SAZA T1005 peres E 43.50 — Amsterdam. 18 | acses | aat | 16865 
Roggen 31.50-32.50, Grützgerste 30.50—31.50, Brau- Kabel . . . e 22 Athen — *. 428 5.435 | 5425| 5.435 
gerste 34—35. Felderbsen 44—46, Viktoriaerbsen 64 | Sitaı Sw. 2. Em. 111.00 | 115.00 | Zieleniewski — — 2 — 4322 f 58.385 
bis 68, Hafer 30—31, Weizenkleie 28, Roggenkleie | Chodorow . 400 5 amiercie. 8 pras Helsiugiore . sa 1% 81.27 8143 
26.50. i Czersk . wj — yrurdöow. „| — — [italien . * 
Krakau, 14. Dezember. Krakauer izenmehl Gewa — — POROTA A ee ps 8 9 2 a a 7.47 en 
ieser zweit i 65proz. 72—73, Kongressweizenmehl 65pro2. 69—70, 88 82 5 = | z [Kopenhagen ,.., - 111.88 | 112.10 | 111.87 | 112.09 
Dezember 1928 (einschliesslich) Krakauer Roggenmehl 70proz. 49.50—50, Posener | Ostrowite 3 ur Haber busch. | 240.00 | 235.00 Limaben — 4 1818| 1822| 1820) 1824 
user den vorgenannten Fällen sind die in vor- 1 11 70proz. 50.50—51 21 für 100 kg. W.TF.Cum| — = Hoba zih bae yed A EAT 111.74 141.96 2 118 
ender Anmerkung genannten Sätze ab 5. Dezember attowitz, 14. Dezember. Inlands- und Export- | Firley o. Coup. — gr Spirytus — o 12419 12.430 5 
nicht anzuwenden. \ weizen 42, Inlandsrogpen 3435, Exportroggen 40 bis Cas) 24 — | 7 Zeginga . .| — | = Ischweis p. s. . 80.72 | 80.88 | 50.73] 80.88 
e p x haltskosten | e Inlandshafer 5, Exporthafer 39—40, Inlands- | Wysoxa - -j — | = . . e 3.026 | 3.032 3.031 
rüfungskommission für die Unterhaltskosten zerste 40—41, Exportgerste 46—47. Franko Empfangs- | Wege. Sds0 J saso | Lombard = | z |spanien . 98 11 68.25] 68.05 
ep Ihrer letzten Sitzung am 4. Dezember fest- | Station: Leinkuchen 53—54, Sonnenblumenkuchen 49 | te ; . — [Stockholm ». . 14206 11228 | 112.07 | 112.29 
kite, dass die Unterhaltskosten für eine vierköpfige | bis 50, Weizen- und Roggenkleie 28—29, Heu 27—28, D 73.19 7306| 73.20 
erfamilie in Warschau im November d. Fi nn Stroh 9.50—10.50. Tendenz schwach. £ Tendenz; nicht einheitlich. re N P S 20038 EH 20835 20885 
ozent gegen Oktober 1928 gestiegen sind. Die] Lublin, 14. Dezember. Am hiesigen Produkten- : Amtliche Deviseukurse, Reykjawik (100° Kronen.) . 92.01 | 82.19] 92.01 | 92.19 


Be: lokale Prüfungskommission hat festgestellt, | markt ist das Interesse schwach, da die Mühlen sich 
' die Unterhaltskosten im November d. Js. für immer noch in der Reserve verhalten. Roggen 33.75 
Vierköpfige Arbeiterlamilie um 1,68 Prozent gegen bis 34.25, Weizen 44.5045, Hafer 33—34, Mahlgerste 


ee EREEEIEERSSEEEEEEEEEEEEEEEET 
Ostdevisen. Berlin, 15. Dezember. Auszahlung 


— 


15. 12. | 15. 12.14. 12, | 14. 12 
eld] Brief Geld Briet 


der d. Js. gestiegen sind. 31.50—32.25, Braugerste 34—35. Angebot ausreichend, 

Aus der Textilindustrie. Unter der Firma „Pa- | Tendenz abwartend. 2 | 1 ` || 2238| 212.78 = S5910 Warschau 46.95—47.15, grosse Złoty-Noten 46.80 bis 
icer Textilwerke, früher R. Kind-| Wilna, 14. Dezember. Notierungen für 100 ke im] Brüden. 1237 3 — — 147.20, 100 Reichsmark 212.09 212.99. 

in Pabjanice, Sitz Warschau, ist die ehemalige | Waggonhandel franko Wilna: Roggen 38—39, Sammel- Heisingiors. . a — _ — = — 
anufaktur R. Kindler A.-G., Pabjanice, wieder |hafer 31—32, Braugerste 35—36, Grützgerste 30—31, | London n 43.16 4337| 4345| 837 j 

eben gerufen worden, die seinerzeit, zu Weizenkleie 28—29, Roggenkleie 25—26, Leinkuchen | New York . .| 838| ag] 888| 892| Der Zioty am 14. Dezember 1928: Zürich 58,20. 
esten und grössten Unternehmen des Lodzer,]50—51. Tendenz ruhig. Paris . * — 41 22 349 London 43.25, New York 11.25. Riga 58.75, Bukarest 
kS zählte und vor dem Kriege den vierten Teil] Berlin, 15. Dezember. Getreide- und Oelsaaten prag Bee 28,26 4662 4059 46.83 | 1836, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Prag 377.80 
®völkerung von Pabſanice bei sich beschäftigte. für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | Stockholm Ss = Mailand 214.50, Wien 79.47—79.75. 

var im Februar 1925 in ernste Zahlungsschwierig- nee RR: Dez. Bl Marg 305 ah, app: Wien . 125.24 | 125.86 125.20] 128.52 Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
\ geraten, die auf Antrag ihres englischen Gläu- | Tendenz ruhig. Roggen: märk. 3. Dez. 214, | Zürich . 17135] 17220 | 171.35 | 1720 n 15. Dezember für 1 Dollar 8.86—8.87 2d. 1 engl. 


März 226, Mai 236.25--236. Tendenz ruhig. Gerste: 
Braugerste 218-235, Futter- und Industriegerste 198 
bis 205. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 191—198, 
März 222.5. Tendenz still. Mais: loko Berlin 222 
bis 224. Tendenz stetig. Weizenmehl: 25.75-28.75. 
Tendenz ruhig. Roggenmehl: 25.25—28.25. Tendenz 


Piund 43.07 zł, 100 schweizer Franken 171.00 zł. 
100 französische Franken 34.70 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 211.44 zł, 100 Danziger Gulden 172.28 zł. 


zwei Monate später zur Konkurserklärung 
Die neue Gesellschaft wird mit ministerieller 
igung zum Betrieb einer Weberei zur Er- 
von halbwollenen und baumwollenen Waren, 
nnerei, einer Färberei und einer Appretur mit 
Apital von 10 620 000 zh das in 531 Aktien 


*) Ueber uvundoa errechner 
Tendenz: behauptet. 
—— — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind 
ohne Gewähr. 


— ———— ; En 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 


Die Wirtschaft der Woche. 


Im Zeichen einer weiteren Zuspitzung der Geld- und 

Kreditmarktverhältnisse. — Magere Anfangserfolge des 

Weihnachtsgeschäftes. Rückläufige Einlagenbewe- 

gung in den Banken. — Wieder steigende Zinssätze. 

— Die Rückwirkung der Kapitalsnot auf die Börsen- 
lage: stark rückläufige Kursgestaltung. 

Der Fehlschlag aller überschwenglichen Hoffnungen 
auf das Weihnachts geschäft, für das man 
durch reichliche Lagereindeckung vorgesorgt hatte und 
von dem man eine Ueberwindung des bereits, seit 
Monaten anhaltenden Stillstandes im Geschäftsleben 
erwarten könnte, beschwört Verhältnisse am Geld- und 
Kreditmarkt herauf, wie sie nur noch in der schweren 
Zeit der Zlotykrise im Jahre 1925 beobachtet wurden. 
Trotz aller gegenteiligen Voraussagen der Regierungs- 
kreise weist die Lage am Geldmarkt keinerlei Bes- 
serung auf. In allen Industrie- und Handelszentren 
macht sich der Bargeldmangel weiterhin überaus stark 
fühlbar. 

Der 


Umlaufsmitteln ist in den 
namentlich im Lodzer 
Textilbezirk und im Boryslawer Petroleumrevier zu 
beobachten, wo auf der einen Seite die Industrie- 
und Handelsfirmen ihre Reserven bei den Banken ab- 
heben, auf der anderen Seite der Kreditbedarf sich 
wesentlich verstärkt. Die Lodzer Industrie operiert 
weiterhin mit langfristigen Wechseln, die sie angesichts 
der rigorosen Diskontbestimmungen der Bank Polski 
und der Privatbanken auf dem Privatgeldmarkt unter- 
bringen muss. In-ähnlicher Lage befindet sich auch die 
kleinpolnische Industrie. Auf der letzten Sitzung des 
Bankverbandes in Kleinpolen wurde. beschlossen, der 
Inflation von Wechseln, die in keinem Verhältnis zum 
Produktionsprozess steht, mit allen Mitteln entgegen- 
zuwirken. Im Zusammenhang damit nehmen die gali- 
zischen Banken Wechsel mit längerem Lauftermin nur 
in den seltensten Fällen zum Diskont entgegen und 
gehen bei der Prüfung des eingereichten Wechsel- 
materials überaus streng vor. Auch in den ehemals 
preussischen Gebietsteilen ist der Kreditbedarf sehr 
bedeutend, lediglich in Ostoberschlesien ist eine leichte 
Entspannung eingetreten, hervorgerufen durch die 
Kreditaktion der Gemeindekassen, die einen bedeuten- 
den Teil der Schlesischen Anleihe erhielten. 


grösste Mangel in 


grossen Industriezentren, 
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Effekten + 


UNSERE PREISE 


geben einen sprechen- 
den Bemeis für unsere 
unübertroff. Leistungs- 
fähigkeit 


arga E 


Devisen 


Damenſchürzen Leinen, geſtreifſſftt. 
Damenſchürzen Leinen, Wiener Form 

Damenſchürzen mit Volant und Taſche - 
Damenſchürzen neuſte Muſter, inbanthre. farb. 
mädchenſchürzen geſtreif t. 
Mädchenſchürzen Indanthren 
Weiße Mullſchürzen elegant verarbeitet 


Trikotagen 


Herren-Beinkleider Tritot, gefüttert 
Herren Beinkleider wollgemiſcht 
Herren- Hemden Futter trikot 


Damen-Reformhofen mit Klappe 
Kindertrikots farbig 

Kinder- Hemdhoſen i 
Herren-Swealer ſehr warn: 


Damen- Strümpfe 
Damen-Strümpfe 
Damen- Strümpfe 
Damen- Strümpfe 
Damen-Strümpfe 
Damen- Strümpfe 
Damen-Gamaſchen r. Wolle, extra l. 12.75 
Herren-Soden farbig, gemuſtert .. 

Herren-Socken Wolle, platiert 
Serren-Socken reine Wolle, wie handgeſtr. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Ursachen der Geldverknappung 
werden im wesentlichen auf folgende Gründe zurück- 
geführt: die Landwirtschaft realisiert erst heute eine: 
Teil der diesjährigen Ernte, so dass sie kaum in der 
Lage ist, die früheren Verpflichtungen abzuzahlen. Die 
Produktion in einigen Industriezweigen weist weiter- 
hin eine starke Entwicklung auf, was zwangsläufig zu 


einer stärkeren Kreditanforderung führt. Die Winter- 
saison ir. vielen Branchen hat infolge des anhaltend 
warmen Winters vorläufig fehlgeschlagen, su dass so- 


wohl Industrie als auch Gross- und Kleinhändel gegen- 
wärtig über grosse Warenvorräte verfügen und daher 
zwecks Abdeckung ihrer Verpflichtungen ständig auf 
der Suche nach Geld sind. Der Handel hat für das 
Weihnachtsgeschäft grössere Einkäufe im In- und Aus- 
lande getätigt, welche schon in nächster Zeit bezahlt 
werden müssen. 

Die Horoskope für die nächsten Wochen sind keines- 
wegs günstig. Gerade in den kommenden Monaten 
sind die wichtigsten Steuern fällig, dazu kommt noch 
die Patenteinlösung für das Jahr 1929. Ueberdies 
sind gerade im Januar und Februar eine Reihe von 
langfristigen Wechseln fällig, namentlich in der Textil- 
branche für getätigte Manufaktürwarenkäufe und in der 
Landwirtschaft für angekauften Kunstdünger. 

Der Zinsfuss auf dem privaten. ausserbanklichen 
Geldmarkt erhält sich nach wie vor auf grosser Höhe. 
Die höchsten Zinssätze sind in Kleinpolen anzutreffen, 
wo Sätze bis zu 36 Prozent im Jahresverhältnis die 
Regel bilden. In Warschau wird erstklassiges Wechsel- 
material mit 20--24 Prozent, zweitklassiges mit 30 bis 
32 Prozent p. a. diskontiert. In Lodz fordert der 
Privatdiskont für Wechsel 1%—2 Prozent, während 
zweitklassiges Wechselmaterial mit 2% Prozent im 
Monatsverhältnis diskontiert wird. Die Zuspitzung 
der Geld- und Kreditmarktverhältnisse kommt in den 
Ausweisen der Banken deutlich zum Ausdruck. Na- 
mentlich in den Privatbanken sind die Einlagen wesent- 
lioh zurückgegangen, während sie sich in den staat- 
lichen Banken ungefähr auf der früheren Höhe er- 
halten. Nur in der Postsparkasse konnten die Spar- 
einlagen im Laufe des November um 1,2 Millionen auf 
88,6 Millionen Zloty ansteigen. 

Im engen Zusammenhang mit der anhaltenden An- 
spannung am Geld- und Kreditmarkt steht die Stille 
an den Börsen. Da unser Geld- und Börsenmarkt 
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Schürzen 


195 


45- ~ 
50— 


Herren-Hemden wollgemiſcht 950 Bi Chaifelonguededen . . 44- 
Damen-Hemden mit Aermeln, wollgem. 9° — 8 ARE N 55 

? 8 Tiſchdecken Gobelin, ſchöne Per W rings⸗ 
Damen- Anterkaillen wollgemiſcht 550— 4% herum mit Franſen be H RAE A er 24 


Strümpfe 


reine Wolle 

reine Wolle mit Seide, gem. 
pa. Kaſchmirwolle 1450—1075 
Macco, Doppelſ. 4.75 5. 950 
Flor, farbig 1²⁵ 
For, farbig 27⁵ 
7% 
120 
29 
45 


350.— 
=- 850 
195— 


Damen- Handſchuhhe Tritot, farbiigg. 
Damen-Handſchuhe ganz auf Futter 
Damen- Handſchuhe imit. Wildleder 
Damen- Handſchuhe mit eleg: Manſchette 
Damen- Handſchuhe reine Wolle, geftr., dopp. - 
Kinder-Trikot-Handſchuhe * i 
Kinder- Strick- handſchu he 

Herren-Handſchuhe mit Lederfläche 

Damen-Leder-Handſchuhe mit Wollfutter . 

damen · Glace. and ſchuhe farbig 


Tischdecken 


Tischdecken Gobelin, ja öne Mufter ne 


Prima Wachstuchdecken abaepabt 


Herrenartikel 


Herren-Oberhemden prima Bephir, 
waichecht, mit 2 Kragen 


Herren-Oberhemden in beſter Verarb. 
farbig, waſchecht, mit 2 Kragen. 


weiche Herrenkragen alle Größen 


Steife Herrenkragen Steh⸗ und 1 
umlegeform, neuejte Form 


z erren · Selbſtbinder neueſte Muster 
Herren-Seldftbinder prima 
Herren Schals geireiit und 


f Hofenfräger Gummiſtrippe, 
wechſelbaren Lederteilen 


goſenkräger beite Verarbeitung, mit 
Wäſcheſchoner beſonders fal 


Regenihitme 


gegenwärtig im Zeichen der Vorbereitungen für die 
schwerste Zeit des Jahres, nämlich für den Liquida- 
tionstermin zum Jahresultimo steht, hat sich die Lage 
noch verschlechtert. Die Erstarrung auf der Aktien- 
börse, die sich von Woche zu Woche erweitert und 
nur ab und zu von einer vorübergehenden Belebung 
unterbrochen wird, lässt keineswegs günstige Aus- 
sichten für die nächsten Wochen zu. Die letzte 
Börsenwoche brachte grössere Kursschwankungen. 
Bank Polski, Warschauer Kohle, Modrzejöw, Stara- 
chowice, Lilpop und andere Papiere konnten infolge 
starken Interesses bei kleinem Materialangebot einen 
kleinen Kursanstieg verzeichnen, während die Mehrzahl 
der Papiere im Kurse wesentlich zurückgingen. Spiess 
und Chodoröw waren stark gefragt, das erste Papier 
dank eines grösseren Interesses auf der Pariser Börse, 
die zweite Aktie infolge Gerüchte von der Ausschüt- 
tung einer 16prozentisen Dividende neben einer neuen 
Gratisemission. Von Bankwerten verzeichnen War- 
schauer Diskonto- und Handelsbank sowie die Posener 
Bank des Verbandes der Erwerbsgenossenschaften 
einen hohen Kursstand. Bank Polski konnte vorüber- 
gehend einen Kurs von 180 Złoty erklimmen, nahm 
jedoch im Laufe der Berichtswoche auf 175 Zloty ab. 
Warschauer Kohle fiel gegenüber den Notierungen der 
Vorwoche um 2 Prozent, wogegen Lilpop und Rudzki 
um 3,5 Prozent in die Höhe gingen. 

In der Gruppe der fest verzinslichen Wertpapiere 
ergab sich in der Berichtswoche ein starker Kurs- 
rückschlag. Man führt ihn auf die geplante Auflegung 
einer neuen Innenanleihe in Höhe von 100 Millionen 
Zloty, auf die fälschliche Auslegung der hierüber er- 
lasscnen Verordnung und die ungenauen Berichte über 
das Schicksal der künftigen Anleihe zurück. So er- 
wirkte die Spekulation einen Rückgang der 4prozen- 
tigen Investitionsprämienanleihe um 3,5 Prozent und 
der 5prozentigen Dollaranleihe um 6.4 Prozent. Die 
Kurssenkung in den staatlichen Papieren wird in 
Börsenkreisen als eine vorübergehende Erscheinung 
gewertet, da sie nach Ansicht der Fachkreise durch 
keinerlei. Momente begründet erscheint, um so mehr 
als nach den letzten Nachrichten zu schliessen, die 
Auflegung der neuen Innenanleihe mit Rücksicht auf 
die Verfassung des einheimischen Geldmarktes keines- 
wegs bald erfolgen dürfte. Pfandbriefe sind ausge- 
sprochen ruhig. f 


ee Pani 


Poznan, ul. Pocztowa I0 


Dokumenten- Incasso kr 
Annahme von Geldern zur bestmöglichen „Verzinsung in Zloty ı und Dollar: 
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+. 


orteilhafte Weihnachtsan 


im „Dom Tae e Bazar Poznansk 
Poznan, Stary Rynek 67-69 (Ecke ul. Szkolna). 


Handschuhe 


3.75 
4.95 


9 7550 


85 


14 1150 


150, 
22⁵ 15V 
Seide 6.25 40 a 
glat von 16718 


mit 1 305 205 


bar. 590 450 


für Damen und herren 
in großer Auswahl! 


editive 


schultaſchen Segeltuch mit Sedergriff . 275⁵.— 20 À 
Schultorniſter für Knaben u. Mädchen ei 
is ee 
Yltenmappen ſchwarz, Led. m. beit. Schloß 18 
Damen- Handtaſchen prima Leder, 11075 8 


Damen: Handtaſchen lezte Neuheit, 


RNachttiſchdeckchen vorgezeichnet. 
Rachttifchdetchen fertig, mit Spige garniert - 


Mitteldeden mit Einſatz und Spige . 3 
Büfelt-u. Aredenzdecken ſchön garniert 95 
mit Motiven, Einſatz und 8 . 6 


Tiſchläufer garniert 
Mitteldecken bedruckt 


deuiſche Bilderbücher 0’ 
Märchen bücher 


Balltleider in Crêpe de Chine, alle Farben 
Cheviottleider für Damen, mod. Machart von i 
Damen-Hausblufen alle Größen 2 4˙⁰ 4 
Weiße Rodelgarnitur mit Mütze 
wollene Damenjumper farbig, gemuftert - 
Duntelbl. pliffierte Röcke in Cheviot 
Matroſen-Kinder-ftleider in Cheviot 0100 
Babi- Garnitur gehäkelt, mit Mütze 
Kinder- Pelerinen mit Capich ns 
Schildmützen für Knaben. Tuch, mit 9 


Schildmützen in Leder mit Plüſchrand u. Ohren. 


= Breslauer Flachsmarkt. Auf dem am 10, 
zember d. Js. im Breslauer Konzerthaus abgeht 
Flachsmarkt waren ca. 8200 Etr. schle sist 
Dominialilächse und Flächse von deutsch 
Röstanstalten (gegen 9000 Ztr. im Vorjahr und ? 
Zentner 1926). sowie ca. 2500 Ztr. Werg angebe 
Die Muster zeigten gegen das Vorjahr infolge 
günstigeren Ernte- und Röstbedingungen eine bes 
Qualität. Im grossen und ganzen wiesen sie $ 
gute Mittelqualität auf. Einige Partien gingen da 
hinaus. Die Forderungen gen sich ZW 
1,90 RM. und 2.50 RM. (i. Vi. 1.80 und 2.40 RM. 
1926 1.0 bis 1.80 RM.) je W Das Geschäft wf 
allgeineinen’ still. In der Hauptsache kamen 
schlüsse auf der Basis von 2 RM. zustande. 
wisse Partien wurden bis 2.25 RM. gezahlt (o 
1.40 RM. bis 2.30 RM. für allerbeste Tauröstequah 
— Was die ausländischen Flächse angeht 
die in früheren Jahren der 2. Tag des Brest 
Flachsmarktes reserviert war, während diesmal 
und ausländische Flächse am gleichen Tage 
Handel kamen, so ist die Qualität der Westil# 
gegen das Vorjahr erheblich besser ausgefallen, 
auch die geerntete Menge beträchtlich grösser 
Im Gegensatz hierzu und auch zur Qualität der deh 
schen Flächse steht die Qualität der Ostilächse 
besonders in den überwiegend niedrigen 
ausserordentlich wenig befriedigten. Die hierfür 
forderten Preise waren annähernd so hoch wie 
Vorjahr und in Anbetracht der geringen Qualität # 
zu hoch. Daher kamen auf dem Breslauer Markt 
wenige Geschäfte zustande. Der Marktbesuch war ý 
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Lederwaren 


47⁵— 4 
575 g 
350 12° 


vielen Farben vorrätig 


beſte B Beachtung g. 197810 


Handarbeiten 
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* MPoſener Tageblatt 


ages Spiegel. „ Aus der Republik Polen. 


ern abend die in Lugano weilenden deutſchen 


evertreter zu einem Abendeſſen geladen, iti i ichts. Die ü 
Tang die qu einem Mbenbefen geladen, an Der neue Berliner Berichterſtatter. den Pigiezer Ins vier Anchoren im Nange 
ig und andere deutſche Perſönlichkeiten teil.“ Poſen, 15. Dezember. Von dem Z Deri terſtat⸗ eines Generals. p 


men. ter des „Kurjer Poznauſki“ (Herr Dr. Bernatt 
3 i z ; ſcheint aljo gegangen zu fein) wird aus Berlin Ein neues deutſch⸗ polniſches 
N den Steinkohlengruben unweit Frugeres | gemeldet: Im ene Landtag ſprach während Abkommen 


Schießerei in einem Lokal. 

Berlin, 15. Dezember. (R.) Kurz nach Mitter⸗ 
nacht kam es in einem Lokal im alten Berliner 
Welten zu einer Schlägerei. 8 Rowdies . 
griifen den Lokalpächter und warfen ihn zu 

oden, ſo daß er Verletzungen davontrug. Sie 
zertrümmerten die Schaufenſterſcheibe und zer⸗ 
ſchlugen die Einrichtungsgegenſtände. Der an⸗ 
weſende Kellner, der gleichfalls angegriffen 
wurde, gab drei Schüſſe ab, durch die der Haupt⸗ 


Mines entwickelten fih geſtern nachmittag der Haushaltsdebatte der Abg. Baecker von der 4 3 
0 Sprengungen Kohlengaſe, aha toi Partei der Deutſchnationalen über die Lage in Berlin, 14. Dezember. (Pat.) Heute iſt im Armen eder — an au und 
gleute erſtickten. Oſtpreußen. Er jagte u. a., daß das deut- Auswärtigen Amt von Dr. Pradzynſti auff brachten ihn aR 8 Sree pe Dreh omplizen 


= ? 2 ſche Volk im Frieden mehr P rovinzen ver⸗ polniſcher Seite und durch den Miniſterialra 7 
zei dem Beſuch des künftigen amerikaniſchen lieren werde, als es im Kriege verlor, wenn ern ein ua ra re 
denten Hoover in Buenos⸗Aires erſchien | e3 nicht ſofort Vorbeugu nen Wee pen rel, fo kaſſen der Kreiſe unterzeichnet worden, die von 
Gruppe Anhänger des Generals Sandinos | träfe. Die Grundlage des neuen Preußens fei, fo | der deutſch⸗polniſchen Grenze durchſchnitten wer⸗ 
i Fahnen, die provozierende Inſchriften trugen. ſchloß er pathetiſch, ein ſtarkes Deutſchtum den, ferner ein Vertrag über die Poſener 
ach das Einſchreiten der Polizei wurden im Oſten. — Ebenſo wie dieſes ſtarke Deutſchtum Pfandbriefe. Die er bilden eine Er⸗ 
Jtere der Demonſtranten verletzt. ift dem neuen Berichterſtatter auch die Finanzhilfe g än z un g des im Sommer abgeſchloſſenen Valo⸗ 
k; Le für Oſtpreußen ein Dorn im Auge, wenn er durch,] riſationsabkommens. Die ſtändige pol- 
ine Feuersbrunſt in St. Etienne hat drei | ſichtiger Zwecke wegen beſonders darauf eingehen | niſche Delegation für die Verhandlungen mit 


Neuer Geiaudter. 

Berlin, 15. Dezember (R.) Der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Albanien, v. Kardorff, hat geſtern 
dem albaniſchen König Zogu ſein Beglaubir 
gungsſchreiben überreicht. 


Schiedsspruch in der Aachener 
Textilinduſtrie. 


ujer zerſtört und Sachſchaden von etwa i müſſen glaub i in juriſtif fistaliſ \ 
k zehn | zu müſſen glaubt. Deutſchland in juriſtiſchen und fiskaliſchen Ange⸗ 2 2 
ionen Francs verurſacht. i Ei t W die dieſes ad een bored tete, wird. Aachen, 15. Dezember. (R.) Aus Gewerk⸗ 
% 5 pr n Hafen rat. Ende des Jahres aufgelöſt, weil der weſentliche ſchaftskreiſen wird uns mitgeteilt: Die Arbeit⸗ 
= franzöſiſche Kammer bewilligte für die Warſchau, 15. Dezember. Der Miniſter R wiat- Teil ihrer Aufgabe iker, ift. Die 1 8 — der Aachener Textilinduſtrie hatten ge: 
hung der Beamtengehälter 500 Millionen |towiti will demnächſt einen Hafenrat in über eine weitere Ergänzung des Valoriſations⸗ fordert, daß das bestehende Lohnabkommen bis 
nes. Gdingen bilden, der ſich aus Sachverſtändigen auf | abfommens, die bei der Unterzeichnung vorbehalten der Ber N p Sr tet chlich uns 
De ou l 5: 


JAR ja y ; dem Gebiete des Seehandels und des Seetrans: worden find, werden mit der polniſchen Geſandt⸗ 
Sei einer auf Grund der Erklärungen der ports zuſammenſetzen ſoll. Der Rat würde das ſchaft in Berlin oder von Sonderkommiſſionen 
u Hanau in ihrer Wohnung in Boulogne- Recht haben, Beiräte aus den verſchiedenen Gebie⸗ beider Parteien geführt werden. 


-Geine abgehaltenen Hausſuchung wurden ten des Küſtenlebens zu berufen. 
25 Jahre Redakteur. 


Piere im Werte von einigen Hunderttauſend i 

I zuende inmalige ihi 

Ee W goun elvung tatſächlich = N 9 Er 5 tionalpartei Poſen, 15. Dezember. Heute feiert der Nedak⸗ 

Bi: gegebenen Papiere im Werte von arſchau, 15. Dezember. e Nationalpa teur Zdzislaw Tranda fein 28jähriges Dienſt⸗ 

0 000 Fr. vorgefunden. hat einen Antrag eingebracht auf Gewährung einer jubiläum. Der Jubilar ſtammt aus Lemberg, 
* einmaligen Beihilfe in Höhe von 60 Prozent an wo er juriſtiſche Studien machte. Seine Journa⸗ 


Ei : Yy 111 5 PR 1 & f 6 s 22 ` 
n in der Aachener Tertilinduftrie geſällter die Staatsbeamten, Richter, Staatsanwälte, Be liſtenlaufbahn begann im Jahre 1903 in der Ne- 


ausſchuß war auf den 10. Dezember feſtgeſetzt. 
Nach ergebnisloſen Vorverhandlungen wurde ein 
Schiedsſpruch gefällt, der in der Spitze eine 
Lohnerhöhung von 4,7 Prozent vorſieht. Auch 
wurde in der Doppelſtuhlfrage eine Entſcheidung 
getroffen. Die Vertragsdauer wurde jo feitgejeht, 
daß der Mantel⸗ ſowie Lohntarif erſtmalig am 
4. Dezember 1930 mit vierwöchentlicher Friſt 
An werden kann. Die Erklärung über 
Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruchs 


Piedsſpruch ſieht in der Spitze eine Lo rufsmilitärs und Emeriten. f 1* 
hung von 4,7 Prozent vor. 5 * 2 En alen A e ſoll bis Montag, den 17. Dezember, mittags 
— — Vom Militärgericht. kau im „Echo Polſtie“ tätig. Seit 1920 datiert 12 Uhr erfolgen. 
Heimkehr nach 13 Jahren. Warſchau, 15. Dezember. (AW.) Der, Soa- feine Arbeit in Poſen. Wir ſehen ihm aunädfi 2 
kauer Berichterſtatter des „Expreß Poranny” mets als Mitarbeiter des „Dziennik Poznanſki“, dann Aus anderen Ländern. 


Berlin, 15. Dezember. (R.) Di . 4 „ dc 
Ötenberg bei . N det, daß das Militärgericht demnächſt in als Korreſpondenten anderer Blätter und ſchließ⸗ 
Ppple, die im Juni 1915 amtlich benachrich⸗ Maripat gegen den früheren Kommandieren⸗ lich auf dem Poſten des Leiters der Poſener 
worden war, daß Köppke gefallen fei ch den General von Krakau, Kulinſki, verhandeln Filiale der Polniſchen Telegraphen⸗ 
von ihm die Mitteilung, daß er am Leben ſoll. General Kulinſki wird zur Laſt gelegt, daß Agentur. Herr Tranda iſt ein Journaliſt, der 
und ſich bereits auf der Heimreiſe aus er et an der nötigen Auf icht über den Ordon⸗ſich durch eine muſtergültige Kollegialität aug- 
nanzoffizier Hauptmann Michal Remer man= zeichnet. Auch wir wünſchen ihm zu dieſem Tage 


Gründung einer neuen katholiſch⸗ 
elſäſſiſchen Partei. 
Paris, 14. Dezember. (R.) Wie dem „Echo 
de Paris“ aus Straßburg gemeldet wird, werden 
die aus der elſäſſiſchen katholiſchen Volksvereini⸗ 


irien zu ſeiner Familie befinde. ' : = 
l Be geln ließ. Hauptmann Remer war wegen Ver⸗ viel Glück und Freude. gung ausgetretenen Parteimitgli 9 
s sA glieder am Montäg 
Wegen Alkoholverkau's zu lebens- untreuungen und anderen Uebergriffen zu ed Dementi N idemühl eine Verſammlung abhalten, in der eine neue 
Alänglihem Zuchthaus verurteilt hren 1 e e „ aus neidemühl. tatpolifg-eäffige Partei nationalen Charakters 
x ner wird gegen den General in der age Schneidemühl, 12. Dezember. Wegen der durch [unter dem Vorſitz des Abg. Unterſtaatsſekretärs 


Oberkirch gegründet werden fol. 


Die Diäten 
der franzöſiſchen Abgeordneten. 


Paris, 14. Dezember. (R.) Die Kammer hat 
in einer langen Nachtſitzung einen Artikel, der 
die Diäten der Abgeordneten von 45 000 auf 
60 000 Francs u mit 262 gegen 254 Stimmen 
angenommen. ie Regierungsmitglieder haben 
ſich, wie bei derartigen Abſtimmungen üblich, 
der Stimme enthalten. Die Sozialiſten 
1 in der Debatte erklären laſſen, daß ſie 
i 


anſing (Michigan), 13. Dezember. Eine Frau ſchrift der Vorwurf erhoben, die ſtrafrechtliche Ver⸗ z ; 
Fe Miller, Mutter von zehn Kindern, N eines der Untergebenen unterlaſſen und „ e 2880 8 
ibn viertenmal überführt wurde, alkoholiſche einen weiteren Untergebenen zu einem ergeht Vorwürfe find von der hieſigen Regierung bei dem 
3 enen 9 $i er iſt au, 1 . das gaht. ee 50 l- | Konſulatsverwalter Vorſtellungen 8 worden 
l } au erurteilt wor⸗ ionäre enſtge r ausgezahlt wurden. te Mel Der. 5 A f 1185 5i 
»Die Geſchworenen hatten mit Rückſicht auf keiner Handlungen wurden in den Jahren e ar 5 5 0 at Betten 
1 k? erwartende Strafe fait zwei Stunden bes | 1924—1926 begangen. Den Vorſitz der Verhand⸗ bzw. Mißverſtändniſſe. So erklärte er 
Jen, che fie ihr „Schuldig“ ſprachen. lung führt Brigadegeneral Staniſlaw Sliwin | dag ihm eine Viſumsverwei erung an die Leh⸗ 
i a rerin Müller wegen ihres Berufes nicht bekannt 
jet. Eine „Gegenaktion“ wegen des Vorbeimar⸗ 
ſches der Schulkinder und des Geſanges des Liedes 


Die letzten Telegramme. e. 


N ERROR © der fü i das ledigli Anweif 
Erhöhung der franzöſiſchen Die Ermittlungen im Skandalfall der von e aus verweigert n 
Beamtengehälter. e ' 5 


Er „Gazeite du Fra wu junge Eſch während ſeines Aufenthalts dort 
Baris, 15. Dezember. (R.) Die Kammer hat Paris, 15. Dezember. (N.) Auf Grund der ae t e de, ee ee 
der Budget W \ für die Erhöhung der Erklärungen der Frau Hanau bei ihrer geſtrigen ſcher Seite an „ viga würd Swat keir Pole 
mtengehälter 500 illionen Fr. wiuigt. Vernehmung, wonach fie in ihrer Wohnung in Er deutſches Visum è halt 157 4 Die Red.) 
| Boulognesfur-Seine in einem Wandſchrank Bons Haee ee “Die Een.) 
Angariſche Erklärungen der nationalen Verteidigung im Werte von as ei mahlin des Stubienrat? Wewior tas fei 
m neuen Waffenſchmuggelverſuch. 1 600 000 Fr. verftedt Halte, hat die Polizei noch panı VV 
Budapeſt, 15. Dezember. (R.) (Amtlich.) am Abend eine neue Haus uchung abgehal⸗ liederbuches 8 Da uf dert ichtet abes (Die 
ener Nachrichten zufolge ſtellte die öſter⸗ den, wobei, wie Havas berichtet, Wertpapiere im Zenſur nach 15 ni ischen 5 ee ſetz wird lio 
Hiſche Polizei jeit, daß bei Verladen eines Werte von einigen Hunverttauſenden Francs ge, auch in Helden kel au übte. D. Red.) Von 
kau⸗Frachtlahns Maſchinengewehrbeſtandteile funden ſein jollen, Nach dem „Petit Pariſten“ den deut eindlich Aeußerungen des Konſular 
deckt worden find, Die Sendung war als jollen tatſächlich die angegebenen Werte in Höhe beamten Brzufk. ſei ihm nichts bekannt Der 
hölmotoren deklariert und nach Angaben der von 1 990 000 Fr. gefunden worden fein, Der Vigekonſul 5 Sawa zwarcenberg⸗Czernin bemerkt 
ener Polizei na Budapeſt beſtimmt. Die Polizeikommiſſar, der die Hausſuchung vornahm, um Schluß zuſammenfaffend daß K Aen Keien 
gelegenheit ilt hier volltommen unbetannt, ſoll jedoch erklärt haben, dieſe Wertpapiere hätten | Jağre nicht weniger als 10000 Bija erteilt habe 
halb "e 75 ungarifcen Behörden um ſich bei einer rn von ihm abgehaltenen Haus⸗ und im übrigen = ablehne, bei Ausübun 8 eines 
tere Aufklärung nach Wien gewandt haben. ſuchung noch nicht in dem Wandſchrank befunden, Amtes irgendwie „Repreſſalien“ zu üben. 
Die Schuld 
an der Deftris: Kataftrophe. 
zaſhington, 15. Dezember. (R.) Die von dem 


und er könne ſich nicht erklären, wie ſie hin⸗ 
eingekommen ſeien. 
Ein Preſſeempfang. 
ralkontrollinſpekteur für den Seeinfpetti 
it über den Untergang der ee — 


Großes Schadenfeuer in St. Etienne. 

> Lugano, 15. Dezember. (R. n Lugano hat 

St. Etienne, 15. Dezember. (R.) Hier hat eine Rechsaußenminfſter Dr. 81 ai re Be 

aus noch nicht ermittelter Urſache ausgebrochene abend die deutſchen Völkerbundsjournaliſten bei ſich 

Jeuersbrunſt drei Häuser gerſtört. Die Sachſchäden empfangen. Ein Vertreter der Journaliſten gab 

An 1 es K — —— Pair werden auf 10 Millionen Frank geſchätzt. in einer Anſprache ſeiner Freude darüber Ausdruck, 

In f r Mannſchaft, nach la ſenhei i 

E. 1 zu eung ue Rettungsboote vers Drei Bergleute in gohlengaſen erjtidt. u eee A 3 le 

LA Sillerafe Aa h 1 5 ng] St. Etienne, 15. Dezember. (R.) Geſtern nach- und körperlicher Friſche wieder perſönlich die Ver⸗ 

iy * mittag entwickelten ſich in den Steinkohlengruben handlungen im Völkerbundsrat und mit den ein⸗ 

internationale Luftfahrttonferenz. auweit Frugeres⸗les⸗Mines infolge Spreugungen zelnen Staats männern aufgenommen habe. Der 

geſchloſſen. Kohlengaſe, die drei Bergleute in einem Stollen Redner dankte dem Außenminiſter dafür, daß er 

Saihington, 15. Dezember. (R. erſtickten. Zwei weitere Bergleute, die fid ebenfalls auch diesmal wieder der Preſſe großes Verſtändnis 

rle Luftf abettonterens N 1250 8 in dem Stollen befanden, konnten ſich retten. entgegengebracht habe, trotz der ſtarken Zurückhal⸗ 
1 Bundeshauptſtadt a ngton 
loſſen. Am Schluß der letzten Bollfigun 
uch der deutſche Vertreter, Geheimrat iſch 

amerikaniſchen Handelsminiſter den nt 


zung, die er ſich im Intereſſe der Verhandlungen 
Zwiſchenfall während des Beſuches auferlegen mußte. Dr. Streſemann dankte mit 
von Hoover in Buenos Aires. ` 
i Delegationen für die Einladung und die 
kritaniſche Gaſtfreundſchaft aus. 


ür den Artikel ſtimmen. Die Radikalen hatten 
ch in einer Fraktionsſitzung ebenfalls für di / 
Erhöhung ausgeſprochen. A 
Ein Reichswehrſoldat 

durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 

Berlin, 14. Dezember. (R.) Als geſtern kurz 
vor Mitternacht der 27 Jahre alte Obergefreite 
Rottſchalk vom 12. ſächſtſchen Reiterregiment 
durch die Schliemannſtraße im Norden Berlins 
ging, wurde er von mehreren Raufbolden an- 
ge Birfien Er zog ſein Seitengewehr, um den 
eberfall abzuwehren, konnte aber nicht verhin⸗ 
dern, daß er mehrere Meſſerſtiche im Geſicht 
davontrug. Ein Stich hatte das linke Auge ſo 
ſchwer verletzt, daß es auslief. Der Bedauerns⸗ 
werte wurde in die Charite gebracht. Drei Per⸗ 
pret die ſich verdächtig gemacht hatten, wurden 
e ſt genommen. 


Raubüberfall in einem Poſtamt. 


Wending (Schwaben), 14. Dezember. (R.) 
Geſtern abend kurz vor 6 Uhr, als ſich kein Publi⸗ 
kum mehr im Poſtamt befand traten zwei junge 
Burſchen im Alter von etwa 20 ahren mit vor⸗ 

ehaltenen Revolvern an den oſtſchalter und 
erte den Beamten auf, den Inhalt der 
Schalterkaſſe herauszugeben. Da ſich der zweite 
Poſtbeamte zur Abgabe der Poſt au dem Bahn⸗ 
hof befand, leiſtete der bedrohte Beamte keinen 
Widerſtand und mußte zuſehen, wie die Räuber 
die Poſtkaſſe entleerten und dann eiligſt ver⸗ 
ſchwanden. Ungefähr 6—700 Mark fielen ihnen 
in die Hände. Der Beamte verſtändigte jofort: 
die Gendarmerie, die die Verfolgung aufnahm. 


Die Täter konnten noch nicht ergriffen werden. 


—— 
Die heutige Ausgabe hat 20 Seiten 
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— — ͥ LE a a O 
Ganz neue wertvolle, wiſſenſchaftliche Werke: 


Zur Anſchaffung und für Geſchenkzwecke empfohlen. 
Sogleich lieferbar: 


berzlichen Worten für die Sympathiekundgebung 
Buenos Aires, 14. Dezember. (R.) Bei dem 


der Journaliſten. 
aia Wang 1 ge rasen gemeinſame offitzielle 
75 A . p y über prechungen der drei Außen⸗ 
Veſuch des künftigen amerikaniſchen Präſidenten iſter D t i 
Goover ift es zu einem e cher min r. Streſemann, Briand und 
fall gekommen, bei dem verſchiedene Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. A 


Chamberlain in Lugano fol nach der An⸗ 
qole des halbamtlichen fen fiche Nachrichten⸗ 

Eine Gruppe von Anhängern des Generals 
Sandino erſchien plötzlich auf der Straße mit 


bureaus eine Art öffentliche Erklärung 

ſein. Tieſe Erklärung, ſo ſchreibt das halbamtliche 
Fahnen, die provozierende Inſchriften trugen. 
rittene Polizei ging gegen die Demonſtranten 


| Das Befinden 
des Königs von England. 


ndon, 15. Dezember. (R.) Geſtern abend 
? folgendes Bulletin ausgegeben: Der König 
achte einen etwas unruhigen Tag. Das Alls f 


tranzöſiſche Bureau, fei weniger dazu beſtimmt, 
die öffentliche Meinung über beſtimmte Ergebniſſe 
zu unterrichten, als den Willen der Mächte zu be⸗ 


te 1 nicht ganz zufriedenſtellend. vor, von denen mehrere verletzt wurden. Vier von | tonen, in einer durch die Unterredung von Lugano Zloty 

tpi 8. - ihnen wurden verhaftet. 8 7 beruhigten Atmoſphäre die Ausführung des Pro⸗ Churchill: Die Weltkriſis 1916—18, 2 Bände, 

w ofionsunglüd in einem Steinbruch Mitglieder des Senats und des Abgeordneten e 6 ion eh TIER SE ve TOO 
Brad, 15. Dezember. (R.) In Oſijer (Sla⸗ hauſes gaben ein Frühstück zu Ehren Hoovers. | werde man alfo r Upton Cloſe: Die Empörung Aſiens, geb. 22.— 


Dieſer wurde hierauf von dem Präſidenten der 
Argentiniſchen Republik, Dr. Irigoyen, emp- 
Jongen, 0 De ne a Unter» 
ung e. Hierau r mit Mitgliedern 
IR Gäſte willkommen. der ameritaniſchen Kolonie in Buenos Ares zu⸗ 
Egon, 14. dezember. (de) In England joll f fammen. 
N Eerbegeſelſchaft zur Förderung der Reiſen 
8 Ae e werden. Mit 1 10 e franzöſiſchen Parlament. 
leni der engliſchen Regierung wollen ſich zu aris, 14. Dezember. (R.) Die franzöfi 
7 b die engliſchen Seneca Kammer hat beute nacht in einer Dauer er 0 
N tegen 85 und Hote ER Hin zu⸗] Haushalt verabſchiedet. Der Haushalt wird nun- 
Küche eben, Begründet wird die Bildung der mehr heute mittag dem Senat vorgelegt. Mit 
* ft damit, daß Frankreich im letzten] knapper Mehrheit wurde die Erhöhung der Auf⸗ 
Tei on 1,8 Millionen Ausländern bejucht wor» wandsentſchädigung für die Abgeordneten ange- 
b m England dagegen nur von knapp einer | nommen. Die Entſchädigung ift von 7500 Mark 
illion. auf 10 000 Mark jährlich erhöht worden. 


Fülöp⸗Miller: Geiſt und Geſicht des Bolſche⸗ 
wismus, Neuauflage mit 602 Bildern, geb. 66.— 

Fülöp⸗Miller: Lenin und Gandhi, Senſatio⸗ 
nelle Memoiren der Witwe Lenins. Die 
erſte authentiſche Lenin⸗Biographie. Die 
unbekannte Selbſtbiographie Gandhis, mit 
109 ſeltenen Bildtafeln, geb.. DR 

Sven Hedin: Auf Großer Fahrt. Meine 
Expedition mit Schweden, Deutſchen und 
Chineſen durch die Wüſte Gobi. — Mit 110 
bunten und einfarbigen Abbildungen und 
einer Routenkarte, gebb. 33.— 


nen) explodierte in einem Steinbruch eine 
t chergektig. Drei Arbeiter wurden getötet, 
i eitere ſchwer und drei leichter verletzt. 


dürfen. 
— — 


Deutſches Reich. 


Die portatan sändernden Anträge 
der Deutſchen Volkspartei. 
Berlin, 15. Dezember. (R.) Die von der Deut: 
ſchen Volkspartei im Reichstag eingebrachten An⸗ 
träge auf Verfaſſungsänderung finden 
vorläufig nur Zuſtimmung in der „Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung“, während die 
Blätter der präſumtiven Koa itionsparteien der 

Volkspartei, ſoweit ſie ſich mit den Anträgen Zu beziehen durch die 
kritiſch befaſſen, eine ablehnende Haltung Buchhandlung der Drufarnia Concordia Sp. Ake., 
einnehmen. 4 Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
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Dankjagung. 

Für die überaus herzliche Teilnahme 
und Kranzſpenden bei dem Heimgange 
meines unvergeßlichen Mannes ſage ich 
allen Freunden und Bekannten, allen 
Vereinen insbeſondere Herrn Geh. Rat 
Dr. Staemmler für die troſtreichen Worte 


meinen tiefempfundenen Dank. 
Marg. H ckert 


geb. Wlodarski. 
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B.MANKE ‚- POZNAN -N 5 
PAPIER u. SCHREIBWAREN TELEF. 51-14. “` 


GEGR. 1874 3 rg Hack maschine 


i á 2 ý 7 2 : fu kam men ere 
Briefpapiere - Schreibgarnituren in Marmor 


Am Sonnabend früh 1 Uhr entſchlief nach kurzem 
Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
die verw. Frau 


Pauline Senf 


geb. Renn 


J a 


zukunrr 
EXTRA 


Die schönsten 
Randarbeiten 


GESCHW, STREICH 


Kantaka 4, Il, Etage, früher Bismarckstr. 


* 


Benutzen M 
die belegenh 

Am billigsten kaufe | 
Sie Mäntel, Kleid 


Blusen, Strickwaren 
Trikotagen usw. 


im 73. Lebensjahre. f 
Im Namen der Hinterbliebenen A a: 
Max Schendel und Frau. 8 Für "en Weinnachisusch: 
Miedzyleſie, den 15. Dezember 1928. 40 
Die Berrdigung findet Mittwoch nachmittags 2%, Uhr vom Ir F eine Bri efp ap iere 


„Marja 


BILLIGER: 


Herrenp. ın eıgener 


Trauerhauſe aus nach dem Kirchhof Rogozno ſtatt. N mit Monogrammprägung oder Druck, Var hergesteilt Poznań, ul W 0208 1 
2 von 155.— zt an. ; 45% 
. de Ripsmäntel v. 2 
G Auswahl t. Pelz x ; 
Alle Bedarfsartikel für Pater u. Felle jed. Ari| || Ripsmäniel mit Seh, 
Schreibtisch und Büro. Sportmänte) v. 2140 


von zł 95 g h 
Kindermäntel v. zt 1 


> Kalender 1929. 
4 solaiminalter „Montblanc“ 


7 5 
55 
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3 POZNAN, Al, Marceinköwsklego 6 ` 
früher GOLDBERG Nast. x SCH U L 
1 Ge En ABNTHRENTAL- F 
es (e 8 5 Er WE maschin 

3 1513 POZNAN 16- 
x $] GEGRÚNDET 1840. 
NALEWKA % 4 

EIA f 
'DESTILLATE en GROÍTES SPECIALHAU 

* nswunſch“ 

Den anche Bange Fachs. FÜR FEINE 


es an Herrenbek. fehlt, wün⸗ 
| ſchen m. geb. Herren bis 80 J. ul. Dabrowskiego 5, I. 


PELZWARE 


OTOR UUU dag 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


ff. Marzipan 
div. Schokol.- 
Weihnachtstig, 


Pfefferminztablett., extra stark, nur in feft. Stell. in Brieſw. i 
ANGLOMINT beleben den ganz. Organismus. zu tret. Spät. Heirat n. aus- Stellenvermitil. 
E. BUCHOLSKI, Poznan, Dąbrowskiego 81, Tel. 6874 (brünett) ev 20 J aus gu. on a u 

i Fam., mufifal., ſport⸗ u. mus M 0 b g l 


—— S A E S E S E EEE E 
LI K wW Į R A Hustentabtetten, ausgezeichnetes 
Vorbeugungs-und Linderungsmittel ev. m. angenehm. Aeuß. U. gewerbsmässige 
geichl.Wirfind ichlank(blond | Sprechstd. v. 10-1, u. 4-6. 
fitt. Ausführl. Lebensl. u. 


| Bel 
W ih hf i E E Bild erbet. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos S „P Í en 
ll nat LU i 1 3 ; 5 ia en 5 root f 8 Honigkuchen ya 3 3% fei fel 
Beamter, evang., wü ft all. Art, f. Damen u. Herren | OT zyniecka 6, u. 909. 2 stehendes Specialgeschäft leiste 
mit ſtattlicher, vermögend x nach DS EBEN, 1 de lsn. grosse Auswahl Garantie für fachmännisch s 
Y 45 5 Landwirtstochter bis 25 J.] umgearb. n. d. neueſt. Mode 511 x R 
für © . zwecks geleni in Brief- empfehle auch zu d. aller bill Wanzenausgasung. A er ler STEI Z derste Arbeit u tadeloses- x 
ragen geeignet, wechſel zu treten. Preiſen Felle, Pelzmäntel f.] Einzige wırks. Methode. 28 g K al NA 2 ge 1 
zu verpachten. Off. an die Annoncen⸗ Herren u. Damen in groß.] Ratten töte m. Festbaz.. | E — füh sai LW £l h R * 
Gb an an Br Annonc.“ Exp. Kosmos, Sp. z o. o. Auswahl a. auf Abzahlung.] viel. Dankschreib. vorh. 8 | bb 0Y N Ny, Ss 
Grp. Kosmos Sp. z o. o.“ Poznan, Zwierzyniecka 6, Pracownia Futer AMICUS j i 
Poznan, Zwierzyniecka 6, poani 19 5 a i ul. Sew. Mielży ńskiegu 22 Kammerjäger, Poznań! D Stanikowski, -ulica Nowa 5.. N 
unter Nr. 2007. . II. Etg. Front. ul. Mateckiego 15 II. I Pornab, Wożna 12 (Butelska). 


Af kauit 


Sonntag, 16. Dezember 1928 


Poſener Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 13. Dezember. 
ö 


Achtung, 
Weihnachtspaketbeförderung! 

Von der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion geht uns folgende Mitteilung mit 
der Bitte um Veröffentlichung zu: 

Zu Weihnachten ſteigt die Zahl der Poſtpaket⸗ 
ſendungen in allen Poſtämtern ganz erheblich. 
Um eine rechtzeitige und reibungsloſe Zuſtellung 
von Paketen ſicherzuſtellen, ſollten ſich die Ab⸗ 
fender um entſprechende Innen⸗ und Auken- 
verpackung bemühen. Pakete, die Gegenſtände 
geringeren Wertes und geringeren Gewichts ent⸗ 
halten, denen Reibung, Druck und Feuchtigkeit 
nicht ſchaden, können in ſtarkes Papier einge⸗ 
packt werden. Bei Gegenſtänden, die durch Rei⸗ 
bung, Druck und Feuchtigkeit gefährdet ſind, iſt 
Verpackung aus Tektur, ſtarker Leinwand oder 
Wachstuch erfordetlich, oder aber die Beförde⸗ 
rung erfolgt in gut verfertigten Kiſten, die dem 

nhalt, der Entfernung, dem Werte und dem 

2 entſprechend noch mit einer Hülle ver⸗ 
ſehen ſind. Auch andere, aber feſte Verpackungen 
können in Anwendung kommen. Gegenſtände, 
die nur aus einem Stück beſtehen, banden keine 
Verpackung. Bei mehreren Stücken genügt nicht 
binden, ſondern es muß verpackt werden. Ge: 
füllte Gefäße, die leicht zerſchlagen (Flaſchen, 
Krüge uſw.), find in Kiſten, Eimern oder Körben 
u verſchicken. Dabei muß der freie Raum mit, 
Etoffen ausgefüllt werden, die . gut 
einſaugen. Flüſſigkeiten in ſtarken Blechkannen 
bedürfen keiner beſonderen Verpackung, die 
Kannen müſſen aber fejt verſchloſſen ſein. Bas 
Seile und Gegenſtände, die Fett oder Feuchtig⸗ 

it anſetzen, müſſen in Kiſten oder Körben ver⸗ 
packt werden, Papier⸗ und Leinwandhüllen allein 
genügen nicht. ild und Geflügel, nicht mehr 
erg X kann unverpadt aufgegeben werben. 
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Das fache 


Feiertage; 
St.„en Lieben: 
oder sie 

selbst einen 


photogr- 
phisehen 
APPARAT 
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„SCAMERA” 


SE BE | 
Ja Mutti, nur diesem 


Honig- und Lebkuchen 
allein kann ich gut sein!! 


....... 


eee 


den Inhalt, z. B. ber Kiſten, Koffern u. dergl., 
die mit Schloſern verſehen ſind, genügend on 
Wenn der Inhalt des Pakets durch ſolchen Ver: 
ſchluß nicht genügend geſichert iſt, dann muß das 
Paket mit Siegeln aus gutem Lack oder 
Plomben ſo verſchloſſen werden, daß es nicht 
geöffnet werden kann, ohne daß die Lackſiegel 
oder Plomben verletzt werden. Pakete mit Wert⸗ 
angabe müſſen mit Lackſiegeln oder Plomben in 
genügender Menge an den Fugen verſchloſſen 
werden. Schließlich müſſen ſämtliche Pakete jo 
verpackt ſein, daß eine Verletzung der Poſt⸗ 
beamten oder Beſchädigung anderer Poſtſendun⸗ 
gen verhütet wird. Die Anſchrift jedes Pakets 
und die dazu gehörige Hilfsadrejje müſſen Vor- 
und Zunamen, die Wohnung des Empfängers, 
den Beſtimmungsort und die ſogenannte letzte 
Poſt, d. h. das Poſtamt enthalten, von dem das 
Paket zugeſtellt wird. Die letzte Poſt iſt mit 
arbſtift zu unterſtreichen. Die Adreſſe kann ge⸗ 
chrieben oder gedruckt ſein. Aendern, Durch⸗ 
aan und Radieren ift bei Paketadreſſen un- 
zuläſſig. Die Adreſſe muß gut leſerlich ſein, 
damit keine Verzögerung im Transport oder der 
ujtellung der Pakete eintritt. Wenn ſich die 
aketadreſſe nicht auf dem Paket ſelbſt unter⸗ 
ringen läßt, dann iſt ſie auf einen beſonderen 
Zettel zu ſchreiben, der am Paket ſo befeſtigt 
werden muß, daß er nicht abreißt. Es empfiehlt 
ig auch, in das Paket eine Abſchrift der Paket⸗ 
adreſſe mit Angabe der Adreſſe des Abſenders 
einzulegen. 
— — 
40 jähriges Amtsjubiläum. 

Am morgigen Sonntag kann der Oberpfarrer 
und Superintendenturverweſer Hilmar Jüter⸗ 
bock in Birnbaum auf eine 40jährige Amts⸗ 
tätigkeit zurückblicken. 

Er wurde 1861 in Preröw auf dem Darß in 
Neuvorpommern geboren, beſuchte das Gymnaſium 
in Rofen ſtudierte bon 1883 bis 1887 in Greifs⸗ 


ewöhnlichen Paketen ift kein beſonderer wald und Berlin und beſtand im März 1887 fein 
Verſchluß nötig, wenn die Verpackung ſelbſt | exites theologiſches Examen. Dann nahm er an 
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Große Auswahl 
in APPARATEN 


En 


in grosser 


7 

: sowie- ` gegründet 1881 

1 vhotogra- 

3. phisehen 

:  Bedarls- 

: artikeln 

8 empfiehlt t 

: $ Damen- 
POZNAN | Herren- 
Fr. Ratajczaka 3 Kinder- 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Fernsprecher 4291. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. 

* Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Annahme von Zlot 
bewahrung und Verwal 


Praktische 


Heinachispescheke 


a mn 
für Haus und Küche! 


Kinderwerkzeug, Wandkaffee- 
mühlen,Fleisch-,Brot-u Messerputz- 
maschinen, Teller und Tischwagen, 
reichsortiertesLager in Stahlwaren, 
wie Bestecke, Löffel, 
Tortenheber usw. in jeder Preislage, 
Tischjampen, Messingportier- 
stangen, Bügeleisen, Kuchen- und 
Ausstechformen. Emaillegeschirr 
und anderes mehr finden Sie 


ARNOLD ASCH 


ul. Wielka 6 % 


Schuhwarengeschäft 


P. Skrzypczak, Poznań, Stary Rynek 56 
empfiehlt in großer Auswahl 


dem Seminarkurſus in Kamin in Pommern teii 
und wurde im Juni 1887 Hilfsprediger in Milos⸗ 
lawz vom 1. Januar 1888 an berwaltete er als 
Kandidat das Pfarramt allein. In der theo: 
logiſchen Prüfung unter Generalſupexintendent 
D. Heſekiel beſtand er ſein zweites Examen und 
wurde am 16. Dezember 1888 in der Paulikirche in 
Poſen ordiniert und als Pfarrberweſer in Milos⸗ 
law belaſſen, wo er zehn Jahre der Gemeinde 
diente. Im Jahre 1891 führte er ſeine Braut, 
Klara Treutler dus Poſen, als ſeine Pfarrfrau 
heim. Zwei Töchter wurden ihm geſchenkt, während 
der Sohn in Wreſchenn geboren wurde, wohin 
er am 1. Dezember 1898 berufen wurde. Dort 
wirkte er 22 Jahre in größtem Segen, die Wreſche⸗ 
ner Gemeinde hängt noch jetzt in treuer Liebe an 
ihrem früheren Seelſorger. Er war viel im der 
Guſtay Adolf⸗Vereinsſache und als Reiſeprediger 
in Pommern, Hannover, Braunſchweig und Werni⸗ 
gerode tätig. Eitzen Höhepunkt in feiner Amtstätigkeit 
bildete das Guſtav Adolf⸗Feſt im Juni 1910, das 
letzte, das Generalſuperintendent D. Heſekiel mit- 
feierte und wo die Johanniskapelle in Sockelſte in 
eingeweiht wurde. Die Einweihung der Johannis⸗ 
kapelle war die letzte Amtstätigteit des greifen 
Generalſuperintendenten D. Johannis Heſekiel. 
Bet dieſer Feier überreichte der Konſiſtorialpräſident 
Palau- dem Geiſtlichen den Roten Adlerorden 
4. Klaſſe, außerdem beſitzt er noch das Verdienſt⸗ 
kreuz und die Rote Sreuz- Medaille, 

Im Genoſſenſchaftsweſen, das er in Miloslaw 
begründet hatte, führte er in Wreſchen den Vorſitz 
im Aufſfſchtsrat und leitete das geſchäftlich ſehr 
herunter gekommene deutſche Kaufhaus in rechte. 
Bahnen. Als Militärpfarrer des dortigen Megis 
ments lag ihm im Kriege eine große Aufgabe ob, 
da alle Schulen und Säle mit Verwundeten belegt 
waren, die täglich von der nahen Grenze einge⸗ 
Ivefert wurden. Vielen Seelen hat er Troſt und 
Licht in die letzten Tage ihres Erdendaſeins brin⸗ 


t spöldz. z ogr. odp. 


a, Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Pozna bzw. Bydgoszcz. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen 
Bank Spölek Niemieckich w Polsce, Al, Kościuszki 


2 Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 


45,475 od 


Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen, 


- und wertbeständigen Spare 
und Dokumenten. 


als der Rock! 
WennDuihmzuWeih- 
nachten ein Hemd und 
eine schöne Krawatte 
schenkst, so hast Du 
dieGEWISSHEIT,daß 
ER sebr zufrieden sein 
Sei praktisch! 


P Pueri 


Ah Rmek 371 
— he 


Teppiche 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Obstmesser, 


wird! 


Auswahl 


Telefon 3150 


LU atA UTi, 


WETTE 


Alle radiotechniſchen Teile 
und Zubehör für den Selbſt⸗ 
bau find am günſtiaſten et- 
hältlich und empfiehlt in 

großer Auswahl 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 162. 


Fernsprecher 378, 374. 
Postscheckkonto-Nr. Poznan 200 182. 


A 
Bank 
Bank dla Handlu i Przemystu 


tung von Wertpapieren. — 
Akkredi 


Dierte Beilage zu Nr. 289 


zegarek na cate życie. 


gen können, während ſelbſt fein Herz mit Weh 
erfüllt war durch den Tod ſeiner treuen Lebens⸗ 
gefährtin, die am Weihnachtsfeſt 1916 heimging. 
Am 1. April 1921 kam er als Oberpfarrer nach 
Birnbaum, wo er feit Oktober 1921 die Ge- 
meinde allein verſieht; ſeit vier Jahren verwaltet 
er die Superintendentur der vereinigten Diözeſen 
Birnbaum⸗Samter. Am 27. April 1921 vermählte 
er ſich in zweiter Ehe mit Hildegard Treutler aus 
Schweidnitz; ein Sohn und eine Tochter wurden 
ihm geichentt, à 


Zur Anſchaffung empfohlen: 
Heinrich von Treitſchke: Deutſche Geſchichte im 
19. Jahrhundert. 5 Bände elegant geb. 79,20 21. 
nach auswärts mit Portoberechnung. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 
der Drukarnia Concordia, Sp. Afc, Poznan, ul, 
Zwierzyniecka 6. 


- und Commerzbank Katowice O. /S. 
für Handel und Gewerbe \ Poznan bzw. 
Bydgoszez. 


19, Krausenstr. 38739. 


n. — An- und Verkauf, Auf- 
Bzug von Wechseln, Schecks 
v 


Reichhaltige 
Auswahl? 


- finden Sie $ 
jederzeit 2 
bei 8 


Gegründet 1899 


Poznan 


ulica Nowa 11. 


Eigene i 
Reparaturwerkstatt. 


Verlangen Sie illustrierte Offerte über : 


Geheimschränke 


* zum Einmauern 


ST. SKÓRA i S-ka 


POZNAN, Al. Marcinkowskieg® 23 


zu konkurrenzlos billigen Preisen! 


BYDGOSZCZ ul. Gdanska „163 


Photo - Sport- Projektion Witold Stajewski, 


Poznan, Stary Rynek 65. 


3 Poſener Tageblatt = 


Sparen Sie 
7 richtig, verehrle 
Hausfrau ? 


Richtig einzukaufen ist eine große 
“unst und erfahrene, besonders tüch- 
tige Hausfrauen sagen mit berechtig- 


verzichten, weil sie stets nutzlos mit- 
bezahlt werden muß!“ — Die berühmt 
gute „Koltontdyv-Seife“ Schutzmarke 
5 „Waschbrett“, wird von vornherein SO 
hergestellt, daß sie auch von teuer- 
sten Marken keinesfalls übertroffen 
werden kann. Trotzdem ist aber 
Kollontay-Seife“ absolut billiger — 
und zwar durch modernste, spar- ` 
samste Betriebsführung, durch schärf- 
ste Kalkulation bei riesigem Umsatz 
und vor allem durch Verzicht auf jede 
teure, zwecklose Packung. Der rich- 
tigste und vorteilhafteste Einkauf heißt 
immer: '.„Kollontav* Seife“, Se 


Für unsere Kinder 
zu. Weihnachten ein 


Kompl. inematographi- 
scher ausprojektor 
„Pathé Baby“ zt 270 


„CAMERA“ 
POZNAN 


ulica. Fr. Ratajczaka 3. 
Photo- Sport- Projektion 


8 tem Stolz, daß sie keinen Groschen 
TG zwecklos ausgeben. Solche Frauen 
> raten: „Nicht die billigste, aber auch 9 875 ‘ i / WANE i ; 8 
A 1 nicht die teuerste Ware wählen und 4 Ar 9 N 
auf jede Packung und Aufmachung, 7 * . ,,, VAN N 
1 wo sie nicht unbedingt notwendig ist, f N Ñ 


Praktische Weihnachtspeschenke nke 4 


2 


kaufst Du am günstigsten bei der Firma 


Sr. CEGLOWSKI 


POCZTOWA 5 
88810 Rerrehartikel - Geschäft. 


marke Waschbrett“ a f 
SK Kuranstalt 
A Lewaldsn ar Burat 
— Bad Obernigk bei Breslau 


Mydto — 


MOLONTRY € 


an der Schnelizugslinie Poznan—Bresläu. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Złoty 
SANATORIUM FÜR NERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 
Erholungsheim Entziehungskuren Drei Aerzte, 
Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Nervenarzt. — Dr. med. Fischer. 
22 


50, Dir aufs Kleid der Gänsebrafe! n a — pA yi 


so känn ich zu Spectro! nurralep A z g fiy 375 i| 
Š alele Ronikee 6 (an der Yost) 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
für Posen u Pommerellen: Kaczynski i Ska. Poznan, WIE. Garbary 21 


. 


Brillanten. Uhren 
und Bijouterien 


empfiehlt zu äusserst kulanten Preisen 


ST. HUBERT - POZNAŇ 


św. Marcin 45 (an der Schloßseite) 
Eigene Werkstatt. fan 


bietet in ihrer. diesjährigen 


| u nachts- Waun; 


| mm j 


2 > Zetoas bis dahin Alnerreichtes! 
È Honigkuchen.. nur Se. Tabrikaig 
Marzipan- Forten, Selle Gemüse, 


ee und Randmarzipan nur 
aus edelster Mandelmasse 


Fi ür unsere Lieblinge 


SNM W figürlichen Artikel in 
chokolade in bester Qualität 
und vollendeler Ausführung ` 


Die ‚Geschenkartikel 8 


SHonbonnieren, Altrappen und 
» Fackungen sind originell u. schön 


unsere Pralinen ra 


als stets frisch. erstklassig, in 
enormer Auswahl 
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Damen. 
Mä Mi. 


Poznan, al. 3Maia. 3. 
Stel in in deiner Güte 


Ungarmeine...Tokayer, 
Bordeauxmeine wi Wie 
und Sud weine 
Dessert - Liköre a ; 1 


Reelle Bedienung! pe Niedrige esel 
gelefon 4151 


| Magazin ı u. Fabrik für Damenbekleidung 


Maassen Reichelt 


Poznan, Stun Rynek 8 nnd 


a . 


r Zenträlheizungen RR ur Inden Sie höfl, ein zur Besichtigung und Einkauf! 
Ni —— — nn 2 1 200 
Ki ; 1 Seachten Sie bitte unsere Schaufenster! 
| Koks Narke sorin gun ES See 
99 für zt. 2200.— bis 3000.— . 15 an i N Aa aa Ài 
: empfiehlt ! „ efert. Re 74 5 — — 
ag gegen ar his 18 Han Große Weihnachts- Ausstellung! 


Tonarzysino Handlowe dla Przemysu Klsorem 10. l. 


i Poznan, Aleje Marcinkowskiego 3a, 3 


Telegramm- Adresse: . Telephon 14-11 * 


bei ca. % Anzah a 


Perlenketten: : Ringe :: Ohrringe 
Broschen :. Armbänder Diademe 
n Hut- und Cleiderklammern Blumen 
a : Figuren : Bilder:: Rahmen 
Briefkassetten, Karten- u: Poesie · Alben 


Gesellschaftsspiele, ‚Spielkarten 
Kinokarten in größter 1 


ee, 


| : ALF A, Poznań, ul. Szkolna 10. 


. $ 8 cz, Ul. Shiedeokich 56, 
Größte Pıän fabrik in Polen, 150 A er y 
; ) Gebr: 4905 Tel. 883 u. 458 


BRILLANTEN 
| Ohrringe + Ringe + Colliers + Broschen 


nach neuesten Modellen in eigener Werkstatt ABERYA 
empfiehlt pr eiswert 


PRAN Juwelier und 
9 RUR Goldschmied 
0 h Poznan, u. 21. Grudnia 6 


sante Boln. Sp 50 esche an Er⸗ 

wachſene erteilt ülé gepr. 

le isine gee Ban Lehrerin ai in den Adendſt 
2 

fertige, auch Maßanfertigung H gan an 0 0 ar , 

zu konkurrenzloſen Werden, x en 6, ter 1982. 

ul. 3 10, 1. Etage. |? u 
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